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NEUESTE NACHRICHTEN
Billigung des Europahilfe-Gesetzes

bis 1. April wahrscheinlich
Britischer Staatsminister erörtert Wiederaufbau DeutsAlands

im Rahmen der westeuropäischen Union
Washington , t Febr . (Dena - INS ) Der

Senatsausschuß für auswärtige ' Angele¬
genheiten beendete am 5 . Februar das An¬
hören einer Reihe von Stellungnahmen
namhafter amerikanischer Persönlichkei -

. ten zum Marshall -Plan . Als letzte der
über 100 Persönlichkeiten , die im Laufe
der vergangenen vier Wochen ihre An¬
sicht zum Europa -Hilfsprogramm darleg¬
ten , vertrat der Vorsitzende der Gewerk¬
schaft der vereinigten Automobilarbelter ,
Walter Reuther , die Ansicht , der Betrag
von 6,8 Milliard . Dollar für die ersten 15
Monate der Laufzeit des Marshall -Planes
sei eher viel zu wenig als zu viel und
empfahl eine Erhöhung der Summe .

Der Vorsitzende des Ausschusses , Sena¬
tor Arthur Vandenberg , gab bekannt , daß
der Ausschuß am Montag in geschlosse¬
nen Sitzungen mit der Ausarbeitung des
Gesetzes zur Europahilfe beginnen werde .
Nach Ansicht Vandenbergs dürfte das Ge¬
setz um den 18. Februar dem Senat
vorgelegt werden und bis zu dem von
Außenminister Marshall festgesetzten Ter¬
min vom L April gebilligt sein .

Der amerik . Außenminister George C.
Marshall hatte laut INS am 4 . Februar
auf einer Pressekonferenz erklärt , das
Außenministerium werde in „große Ver¬
legenheit “ geraten , wenn der Kongreß das
europäische Wiederaufbauprogramm nicht
bis zum 1. April verabschiede .

Auf die Frage , ob er in der gegenwär¬
tigen Lage ein Zeichen für ein Nachlas¬
sen der sowjetischen Unnachgiebigkeit
sehen könne , erwiderte Marshall , das
könne er nicht behaupten .

Zu den in Kürze beginnenden Londoner
Dreimächte -Besprechungen der Stellver¬
treter der Außenminister sagte Marshall ,
er wisse nicht , ob diese den Weg zu

einem Zusammenschluß der drei West¬
zonen öffnen würden . Diese Besprechun¬
gen , so fügte Marshall hinzu , würden sich
mit einer großen Anzahl wichtiger west¬
deutscher Probleme befassen .

Der brit . Staatsminister Hector McNeil
erklärte laut AFP am 5. Februar in der
britischen Handelskammer in Brüssel , in
Anwesenheit des belgischen Ministerpräsi¬
denten Paul Henri Spaak , die britische
Regierung sei — wie auch andere west¬
liche Besatzungsmächte — darum bemüht ,
Deutschland so schnell und so vollständig
wieder aufzubauen , als es mit der Sicher¬
heit und den vordringlichen Forderungen
der europäischen Alliierten vereinbar sei .

Um den Wiederaufbau Deutschlands mit
den berechtigten Forderungen der Bene¬
luxländer in Einklang zu bringen , habe
Großbritannien darauf bestanden , daß
diese Länder zu den am 19. Februar in
der britischen Hauptstadt beginnenden
Dreimächtebesprechungen eingeladen wer¬
den sollen , um ihre Forderungen dar¬
legen zu können .

„Es scheint , wir haben begonnen , ge¬
meinsam die Straße zu einem Pan -Europa
zu beschreiten . In diesem Falle wird
Europa größer sein , als es jemals war “,
sagte McNeil abschließend .

Die französische Regierung hat , wie
Dena -Reuter aus London meldet , der von
Großbritannien vorgeschlagenen gemein¬
samen Einladung an die Beneluxländer ,
der vorgeschlagenen westeuropäischen
Union beizutreten , zugestimmt . .

Die 14 -Nationen -Studiengruppe für die
Schaffung einer europäischen Zollunion
beschloß am 4 . Februar , laut Dena -INS ,
die vier deutschen Besatzungszonen ein -
zuladen , Beobachter zu der nächsten Kon¬
ferenz der Gruppe zu entsenden .

Keine Verschlechterung der
Beziehungen UdSSR -Törkei
Istanbul , 6. Febr . (Dena -Reuter ) Ein

Sprecher des türkischen Außenministe¬
riums bezeichnete am 5 . Febr . die Be¬
richte über eine Verschlechterung der tür¬
kisch -sowjetischen Beziehungen als „un¬
begründet “.

Die Abreise des türkischen Botschafters
in der UdSSR , Faik Akdur aus Moskau ,
wurde als Antwort auf die weitere Ab¬
wesenheit des sowjetischen Botschafters
in der Türkei , Professor Winogradow , an¬
gesehen . Winogradow war von Ankara
im August 1946 zu einem Urlaub nach
Moskau gerteist und ist bis jetzt noch
nicht zurückgekehrt .

Die Meldungen einiger ausländischer
Nachrichtenagenturen und Zeitungen , die
türkische Regierung beabsichtige ihren
Botschafter aus Moskau abzuberufen , wur¬
den laut AFP am 5. Februar von maß¬
geblichen türkischen Kreisen dementiert .

Die Charta für die westdeutsche Wirtschaftsverwaltung
von den Generalen Clay und Robertson unterzeichnet

Eine Reform für die Bizone gefordert
Entnazifizierungsamnestie, Demontageeinstellung, Währungsreform

Gegensatz im Atomausschuß
New ' York , 6 . Febr , (Dena - INS ) Der so¬

wjetische Delegierte beim UN-Atomener -
gieausschuß , Gromyko , erklärte am 5 . d .
Mts . auf der Sitzung des Ausschusses , er
werde jedes Inspektionssytem für Atom¬
energieanlagen und Bergwerke im Sinne
der vorgeschlagenen Atomenergiekontroll¬
kommission ablehnen . Gromyko setzte sich
statt dessen für die Annahme der sowjeti¬
schen Forderung auf „periodische Inspek¬
tionen “ ein , die zu einer Überprüfung
der Fabrikanlagen und Bergwerke in
„bestimmten Zeitabschnitten “ führen wür¬
den .

Frankreich und die Vereinigten ' Staaten
wandten sich gegen den sowjetischen
Kontrollplan , weil er „undurchführbar “
sei und zu „weitgehenden Umgebungen '
führen könne .

Das letzte Verfahren in Nürnberg
Stüipnagel und Blaskowitz verüben Selbstmord / Lauterbacher entfloh

Nürnberg , 6. Febr . (Dena ) Mit der Er¬
öffnungsrede des amerikanischen Haupt¬
anklägers bei den Nürnberger Kriegs¬
verbrechenprozessen , General Telford Tay¬
lor , begann am 5. Februar der Prozeß
gegen 13 Oberkommandierende des ehe¬
maligen deutschen Heeres und einen Ad -
anirai . Während Taylor sprach , verstarb
am Armeehospital der in diesem Verfah¬
ren angeklagte ehemalige Generaloberst
Johannes Blaskowitz , der sich in den frü¬
hen Morgenstunden des Donnerstag aus
dem dritten Stock des Nürnberger Ge-
richtsgefängnisses in den Hof gestürzt
hatte , an den Folgen seiner sich hierbei
zugezogenen inneren Verletzungen .

General Taylor erklärte zu den den An¬
geklagten zur Last gelegten Kriegsver¬
brechen und Verbrechen gegen die Mensch¬
lichkeit , daß die Gesetze und Gebräuche
des Krieges , die dessen furchtbare Aus¬
wirkungen mildem sollen , von den deut¬
schen Militaristen niemals wirklich an¬
erkannt worden seien . Als typisches Bei¬
spiel führte Taylor die Handlungsweise
des Angeklagten v . Kuechler an , der Weih¬
nachten 1941 als ein geeignetes Datum
angesehen habe , um die Ermordung von
230 unheilbaren Kranken in der Heil¬
anstalt von Makarjewo anzuordnen . ,

Im Verfahren gegen die Wilhelmstraße
lief die amerikanische Anklagevertretung
am Donnerstag den ehemaligen Leiter der
Presse - und Nachrichtenabteilung des
Auswärtigen Amtes , Dr . Paul Karl Schmidt ,
als Zeugen auf , der erklärte , daß der an¬
geklagte ehemalige Reichspressechef Otto
Dietrich sich ständig in der Umgebung
Hitlers aufgehalten und einen bedeuten¬
den Einfluß auf dessen Willensbildung
ausgeübt habe . Die Frage , welche Mini¬
sterien in der Tagespresse besondere Be¬
achtung finden sollten , sei von Dietrich
allein entschieden worden , der zuweilen

eine größere Macht ausgeübt habe als
Goebbels . Ferner wurde eine eidesstatt¬
liche Erklärung des ehern . Nazi -Kommen¬
tators Hans Fritzsche vorgelegt , der eben¬
falls bestätigte , daß Goebbels jeder di¬
rekte Verkehr mit der Presse untersagt
war , und dessen Wünsche oder Weisun¬
gen nur durch Dietrich an die Zeitungen
gelangen konnten .

Während im Prozeß gegen die Krupp -
Direktoren die Anklagevertretung weite¬
res Beweismaterial über die Beteiligung
des Krupp -Programms am Sklavenarbeiter -
Programm voriegte , setzte im Prozeß ge¬
gen die IG -Farben -Direktoren die Vertei¬
digung die Vernehmung von Entlastungs¬
zeugen fort . Der als Entlastungszeuge für
den Angeklagten Heinrich Hörlein auf -
gerufene ehemalige Leiter der wissen¬
schaftlichen Abteilung 1 der IG , Dr . Otto
Lücker , erklärte , daß die an die Konzen¬
trationslager geschickten Pharmazeutika
nach Ansicht der IG nur therapeutischen
Zwecken gedient hätten .

Der ehemalige Gauleiter von Südhan -
nover -Braunschweig , Hartmann Lauter¬
bacher , ist nach Mitteilung der amerika¬
nischen Militärregierung in Bremen am
4. Februar aus dem Internierungslager
Sandbostel bei Bremerförde entflohen .

Wie AP aus Paris meldet , wurde der
69jährige General der Luftwaffe , Otto von
Stülpnagel , am 6. Februar in seiner Zelle
im Cherch - Midi -Gefärognis erhängt auf¬
gefunden .

Die Frau des in Nürnberg zum Tode
verurteilten und hingerichteten ehemali¬
gen „Reichsinnenministers “ Dr . Wilhelm
Frick , Margarete Frick , wurde am 6. Febr .
von der Spruchkammer Starnberg laut
Dena in die Gruppte der Minderbelasteten
mit 6 Monaten Bewährungsfrist und einer
Sühneleistung von 6000 Mark eingereiht .

Ceylon wurde Dominion
Bad Nauheim , 6 . Febr . (Dena ) Ceylon ,

die „Perle des Indischen Ozeans “ , ist am
4. Februar durch die Verleihung des Do¬
minion -Status als erste britische Kron¬
kolonie aus dem britischen Kolonialreich
ausgeschieden . Die Löwenflagge , das ur¬
alte Wappen des Landes , flattert wieder
über den Regierungsgebäuden von Kandy ,
der neuen Hauptstadt des Landes . Die
neue Regierung , die mit dem Unabhän¬
gigkeitstag die Verwaltung übernommen
hat , besteht nach britischem Muster aus
Kabinett , Parlament (Unter - und Ober¬
haus ) , sowie einem Gouverneur als Ver¬
treter des Königs .

Um die Mitte de« 6. Jahrhundert « v . Chr .
von den Hindus erobert , wurde Ceylon
im 4 . Jahrhundert v . Chr . buddhistisch .
Der heilige Bo-Baum bei Anuradhapur *
ist noch heute Walifahrtsziel . da er von
dem Feigenbaum abstammen soll , unter
dem einmal Buddha ruhte . Der von den
aus Indien eingewaoderten Singhalesen
angenommene Buddhismus hat auf Ceylon
bedeutende Kunstwerke hervorgebracht .
Der Islam brach erst im 8. Jahrhundert
in Ceylon ein . Die Portugiesen waren
die ersten Europäer , die sich auf der In¬
sel niederließen (1505) . Ihnen folgten die
Holländer , welche wiederum den Englän¬
dern Platz machten . Letztere erklärten
das Land 1833 zur Kronkolonie . Die Ein¬
wohner Ceylons versuchten zu Beginn
des 19. Jahrhunderts mehrmals , sich von
der britischen Herrschaft zu befreien .
Seit der Niederschlagung des großen
buddhistischen Aufstandes von 1848 ver¬
lief die weitere Entwicklung des Landes
jedoch friedlich .

Washington , 6 . Febr . (Dena -Reuter ) Eine
Gruppe von Kongreßmitgliedern bedauerte
am 5 . Februar , daß den USA eine unzu¬
reichende Stimme bei der Kontrolle der
Bizone Deutschlands eingeräumt sei und
forderte eine Amnestie in der Entnazifi¬
zierung , die Einstellung der Demontage
und die Rückgabe deutscher Betriebe an
ihre früheren Besitzer .

Die Kongreßmitglieder , die einer Gruppe
des Kongreßausschusses für auswärtige
Angelegenheiten angehören und im ver¬
gangenen Sommer eine Inspektionsreise
durch Deutschland unternahmen , fordern
ferner die Schaffung einer verfassungs¬
mäßigen Regierung für freie deutsche
Länder , denen gestattet werden sollte , je¬
der künftigen westeuropäischen Födera¬
tion beizutreten .

Der Bericht empfiehlt : 1 . Alle Spruch¬
kammerverfahren — ausgenommen jene
gegen „Hauptschuldige “ — werden am 8.
Mai , dem dritten Jahrestag des Kriegs¬
endes in Europa , eingestellt . Allen an¬
deren — Nicht -Hauptschuldigen — wird
völlige Amnestie gewährt . 2 . Die deut¬
schen Betriebe werden ihren früheren
Besitzern zur Leitung übergeben . 3 . Das
Demontageprogramm wird eingestellt , bis
eine Untersuchung des Kongresses dar¬
über , wie auch über das Reparationspro¬
gramm entscheidet . 4 . Sofortige Wäh¬
rungsreform , um den Schwarzen Markt
zu beseitigen und die Produktion zu er¬
mutigen . 5 . Die Deutschen übernehmen un¬
ter amerikanischer Aufsicht die Kontrolle
über die bizonale Export -Import -Agentur .
6 . Die den westeuropäischen Ländern im
Rahmen des Marshall -Planes gewährte
Hilfe wird davon abhängig gemacht , daß
sie alle arbeitsfähigen deutschen Kriegs¬
gefangenen ' freilassen . 7 . Alle in Deutsch¬
land geförderte Kohle bleibt dort , ausge¬

nommen minimalster wesentliche ^ Export
für befreite Nachbarländer .

„Die deutschen Länder , die entspre¬
chende Handlungsfreiheit haben , sollten
dazu ermutigt werden , so bald wie mög¬
lich eine konstitutionelle Regierung zu bil¬
den — eine Regierung , die ihre Vollmach¬
ten von den Mitgliedern der Länderregie¬
rungen erhält und ableitet und der sich
andere deutsche Staaten , wenn sie die
Freiheit hierzu besitzen , anschließen kön¬
nen . Ferner soll es der konstitutionellen
Regierung möglich sein , sich irgend einer
Föderation freier Staaten mit dem Ziel
einer wirtschaftlichen Stabilität Europas
und des Weltfriedens anzuschließen .“ .

Das Komitee ist sich darüber einig , daß
das Saargebiet Frankreich angeschlossen
sein soll , dringt jedoch darauf , daß die
„historische Einheit Württemberg -Badens
wieder hergesteilt wird , indem man den
südlichen Teilen gestattet , sich mit den
nördlichen zusammenzuschiießen als eine
unteilbare Eifiheit in der wirtschaftlichen
Verschmelzung der Länder in den west¬
lichen Zonen .

Das Komitee wendet sich gegen den
bereits angelaufenen Plan , wonach das
amerikanische Außenministerium die Ver¬
waltung der US- Zone am 1. Juli über¬
nimmt Statt dessen schlägt es vor , daß
die gegenwärtige Militärregierung einer
neuen Behörde untersteilt werden soll ,
die den Namen „Verwaltung für die be¬
setzten Gebiete “ führt Der Generaldirek¬
tor dieser Behörde soll von dem ameri¬

kanischen Präsidenten ernannt und durch
den Senat bestätigt werden . ,

Das Komitee vertritt die Ansicht , daß
alle deutschen Kinder sofort eine Tages -
mindestration von 2000 Kalorien erhalten
sollen , und daß Versuche unternommen
werden sollen , so bald wie möglich auch
die Rationen für die Erwachsenen auf
die gleiche Höhe zu bringen .

DasGesetz überVerwaltungsneuordnung
der Landesbezirke Württemberg-Baden

Dm ideatammitil
Washington . Das US-Handelsministe -

rium teilt am 4. Februar flie Freigabe von
35 000 t Kartoffeln für die Bevölkerung der
Bizone mit , (AP ) — USA beschuldigen Ru¬
mänien ln einer Note der Verletzung des
Friedensvertrages . (Dena - Reuter ) — Der Ge -
neralstabsehef der US -Annee , General Dwight
D. Elsenhower , erklärte vor dem US -Presse -
Club , die Gefahr eines Krieges mit der
Sowjetunion bestehe gegenwärtig nicht .
(Dena -INS )

New York , USA schlagen Fünf -Punkte -
Programm zur Lösung der Kaschmirfrage
vor . (Dena -INS ) — Präsident Truman emp¬
fahl am 5. Februar die Einführung einer
allgemeinen militärischen Ausbildung in den
USA . (Dena -Reuter )

Miami . (Florida ). AFL und Gewerkschaf¬
ten Belgiens , Hollands und Luxemburgs la¬
den gemeinsam nach Brüssel ein - (Dena -
Reuter )

Lake Success . Europa erhielt seit
Kriegsende 8 Milliarden Dollar von den USA .
(Dena -Reuter )

London - Moskau verbietet Ehen mit
Ansländern (AP ) — Sowjetisch -rumänisches
Freundschaft *- and Beistandsabkommen un¬
terzeichnet . (Dena -Reuter )

Paris . Französische Kabinettsmitglieder
erörtern Reorganisation der französischen
Besatzungszone Deutschlands . (Dena -Reuter )
— Die französisch -spanische Grenze soll ,
R . INS , am 10. Februar für den Telefon - ,
Telegraf - und Eisenbahnverkehr wieder ge¬
öffnet werden . (Dena )

Moskau . Molotow : Sowjetisch - rumäni¬
scher Vertrag ein neuer Erfolg der Stalin -
Sehen Außenpolitik . (Dena -INS )

Kopenhagen . Die dänische Zeitung
„Berlinske Tidende “ meldet am 5. Februar ,
daß die Hochzeit der Prinzessin Anne von
Bourbon -Parma und Exkönig Michael von
Rumänien im Mai und „höchstwahrschein¬
lich *4 in Kopenhagen stattfinden werde .
(Dena -Reuter )

Rom . Italien hat die Todesstrafe für po¬
litische Verbrechen gegen den Staat ab ge¬
schafft . (AP |

IstanbuL Der Simplon -Orient -Expreß
suis tinsMStüw asä äk srissWsci » S«*

gierung auf Grund der Guerillatätigkeit eine
sichere Durchfahrt des Zuges durch Ost -
Thrazien nicht mehr gewährleisten kann .
(Dena - Reuter )

Jerusalem . In einer dreistündigen
Schlacht zwischen britischen und arabischen
Truppen wurden zwölf Araber getötet , meh¬
rere verletzt und sechs gefangen genommen .
Die britischen Streitkräfte erlitten keine
Verluste . (Dena - Reuter )

Teheran . Persien weist sowjetische
Note über Tätigkeit der US - MiHtärmlssion
zurück . (Dena -Reuter )

Bagdad . Irakisches Kabinett lehnt ang -
lo -irakischen Vertrag ab . (Dena -Reuter )

Stuttgart . Gewerbliche Zulagen wer¬
den trotz Proteststreik in Württemberg -Ba¬
den ausgegeben . Der Lohnausfall werde den
Arbeitern jedoch nicht vergütet , da es sich
nicht um einen Streik , sondern nm eine
Protestaktion gehandelt habe . (Dena )

Frankfurt . Die Alliierte Kontroll -
behörde hat am 9. Januar eine Lohnerhöhung
für Eisenbahner genehmigt . — Deutsche
Post erarbeitete rund 2,7 Millionen Dollar .
— Die einzelnen Länder der Bizone haben
am 31. Dezember ihr Ablieferungssoll zu den
nachfolgenden Prozentsätzen erfüllt : Würt¬
temberg - Baden 75 , Hessen 70. Niedersachsen
59, Bayern 68, Schleswig -Holstein 58 und
Nordrhein -Westfalen 4* Prozent . (Dena )

Dresden . Dresdener Gewerkschaftskon¬
ferenz vorzeitig beendet . (Dena -DPD )

Berlin . Lebensmittelimporte der Bizone
Im Januar : über 40 Millionen Dollar . (Dena )
— Kanada wirbt DP ‘s ln der britischen Zone
an (Dena ) — Nach einem von Marschall
Sokolowski am 4. Febr . erlassenen Befehl ,
gilt der 18. März , der 100. Jahrestag der
Revolution von 1848 , als arbeitsfreier Tag in
der sowjetischen Besatzungszone Deutsch¬
lands . (Dena ) ea Industrieproduktion der
Sowjetzone erreicht 52 Prozent des Standes
von 1*38 . (Dena )

Hamburg . Die britische Kontrollkom¬
mission hat jetzt das Verbot zur Abhaltung
von „Volkskongressen “, das bisher mir für
NRW und Schleswig - Holstein bestand , «och
auf Hamburg ausgedehnt . CDmat

Die Wahlresultate in Eire
Dublin , 6 . Febr . (AP ) Nach d/n vorlie¬

genden Ergebnissen der irischen Parla¬
mentswahlen haben die einzelnen Par¬
teien folgende Anzahl von Sitzen erreicht :
Fianna Fail (die Partei de Valeras ) 52
Sitze , Fine Gael (Konservative ) 21, Clann
Na Poblachta (Republikaner ) 6, Arbeiter¬
partei 11 , Bauem -Partei 7, Nationale Ar¬
beiterpartei 2, Unabhängige 6.

Die Kennkartenstempelung
der politisch Verfolgten

Stuttgart , 6 . Febr . (Eig . Ber .-Hoff) Der
Landesausschuß Württemberg - Baden der
politisch Verfolgten hat in seiner gestri¬
gen Sitzung in Stuttgart einstimmig be¬
schlossen , daß sich auch die politisch Ver¬
folgten der Stempelung ihrer Kennkarten
zu unterziehen haben . Die politisch Ver¬
folgten wollen keine Kennzeichnung ihrer
Kennkarten , die sie unterscheidet von der
Gesamtheit der politisch unbelasteten Be¬
völkerung und auch nicht von den , als
Mitläufer oder Entlasteten auf Grund des
Befreiungsgesetzes Eingestuften .

Stuttgart , ft Febr . (Hne . Big. Bcr .) ln
der 84. Sitzung des württ .-bad . Landtags
wurde die Debatte um den Entwurf des
Gesetzes über die Neuordnung der Ver¬
waltung der Landesbezirke Württemberg -
Baden fortgesetzt . Abg . Dr . Keßler
(DVP ) sprach über die historische Ver¬
gangenheit Badens . Man könne aus der
Geschichte Verschiedenes herauslesen . Da¬
bei zitierte er einen mit W— B . gezeichne¬
ten Artikel aus den Bad . Neuesten Nach¬
richten über die Tradition Badens und
den damit verknüpften Aufgaben . Die
B . N . N . hätten auch sonst gegen Würt¬
temberg nicht nur unwahre , sondern
auch beleidigende Äußerungen erhoben .
Heute gelte es , die staatenbildende Kraft
für die Neugliederung zu organisieren ,
was mit gutem Willen durchaus möglich
sei . (Wir werden nach Vorlage des Sit¬
zungsberichts auf die Äußerungen von Dr .
Keßler zurückkommen . D . Rted.)

Nicht weil es der Befehl . der Militär¬
regierung gewesen sei , sondern unseren
eigenen Wünschen sei die Vereinigung
Württembergs mit Baden entgegengekom¬
men . Die beiden badischen Minister Köh¬
ler und Veit hätten es verstanden , die
Meinung abzuschwächen , daß Baden von
Württemberg benachteiligt würde . Heute
sei die Situation so , daß Württemberg -
Baden von der Bizone benachteiligt werde .
In Wirklichkeit verhindere die Bürokratie
und Beamten -Hirarchie eine Vereinigung .
Karlsruhe würde als Stadt des Übergangs
zum Westen noch viele Aufgaben bleiben .

Der vorliegende Gesetzentwurf sei ihm
zu wenig revolutionär . Eine Ideallösung
der Frage wäre eine Kreis - und Städte -
Organisation , alles andere bedeute , aller¬
dings notwendige , Zwischenlösungen . Dies
sei auch der Sinn des Art . 44 gewesen .
Er billige grundsätzlich das System der
Regierungspräsidentschaften . Aus sach¬
lichen Gründen sei auch in Württemberg
ein Regierungspräsidium notwendig , dem
man materielle Aufgaben zuweisen könne .
Zusammenfassend forderte er eine mög¬
lichst rasche und enge Form des Zusam¬
menschlusses von Württerriberg -Baden .

Schlange-Schöningen hoffnungsvoll
Hannover , 6. Febr . (Dena ) In einem

persönlichen Brief an einen führenden
niedersächsischen Gewerkschaftler ver¬
sicherte der Direktor der Verwaltung für
Ernährung , Landwirtschaft und Forsten
im Zweizonen -Wirtschaftsrat , Dr . Hans
Schlange -Schöningen , daß die Emährungs -
lage in der Bizone ab April besser zu
werden verspreche . Er kündigte ferfier
die Legalisierung der Werkküchenver¬
pflegung an .

Auf die Bedenken , die die Gewerkschaf¬
ten gegen die unterschiedlichen Brot¬
rationen in einzelnen Ländern der Bi¬
zone geäußert hatten , schrieb Schlange -
Schöningen , die in Deutschland vorhan¬
denen und zu erwartenden Lebensmittel
lassen bei gleichmäßiger Verteilung nur
eine Brotration zwischen 7000 und 7500 g
zu .

Schlange -Schöningen schreibt weiter :
„Ich sehe beim besten Willen unter den
obwaltenden Umständen keine Möglich¬
keit von hier aus andere Vorschläge zu
machen . Die Vorstellungen bei der Mili¬
tärregierung , eine Sonderhilfe zu gewäh¬
ren , sind abgelehnt worden , 'da nicht ein¬
mal die vorgesehenen Getreideeinfuhren
von 3,4 Millionen t wegen der Welternäh¬
rungslage völlig in Brotgetreide eingeführt
werden , könnten .

Ich beurteile die Lage nicht optimi¬
stisch “, schreibt der Ernährüngsdirektor
weiter , „aber ich habe vertrauliche Mit¬
teilungen , nach denen die Hoffnung be¬
steht , daß im April eine allmähliche Bes¬
serung a) in der Fettversorgung , b ) in
der Zusammensetzung der Nährmittel , c)
in der Zuckereinfuhr eintreten wird “.

Der bizonale Haushaltplan
Frankfurt a . M„ 6 . Febr . (Eig . Ber .-sch -)

Der bizonale Haushaltsausschuß des Wirt¬
schaftsrates hat jetzt den Voranschlag des
Haushaltsplans für die bizoAalen Körper¬
schaften fertiggestellt . Er liegt mit 40
Millionen um 8 Millionen höher als der
alte seinerzeit vom gemeinsamen Deut¬
schen Finanzrat aufgestellte Plan und
verteilt sich auf die einzelnen Etats wie
folgt : Verwaltungsamt für Wirtschaft 24,7
Mill ., Ernährung 8,7 Mill ., Finanzen 2,6
Mill ., -Verkehr Iß Mill ., Wirtschaftsrat
und Executivrat etc . 3,8 Mill .

Für Binnenschiffahrt und Straßenver¬
kehr ist ein Bedarf von 172 Millionen
und für den außerordentlichen Haushalt
ein solcher von 40 Mill . RM errechnet .

An Einnahmen sind zu erwarten : von
der Eisenbahn 112 Mill ., von der Post 81
Millionen , so daß der Zuschuß der Län¬
de« mit «d . 20 Mmfone » >RK serös btoibi .

Landesbezirkspräsident Dr . Köhler
(CDU ) erklärte , dem Entwurf in keinem
Stadium zugestimmt zu haben , da er in
keiner Weise dem Art . 44 der Verfassung
gerecht werde . Er spreche hier nicht pro
domo , aus Gesundheitsgründen habe er
schon dreimal seinen Posten niederlegen
wollen . Er gab dann einen Überblick
über die politische Entwicklung in Baden
seit dem Jahre 1945 und wandte sich gegen
die Vorwürfe wegen seiner Personalpoli¬
tik . Bei Besetzung von Posten spiele al¬
lerdings neben der politischen Unbedenk¬
lichkeit auch die Qualifikation eine maß¬
gebliche Rolle . Auch die Finanzen seien
in Württemberg -Baden in bester Ord¬
nung , wie ihm von der US-Militärregie -
rung bestätigt worden sei , besser als in
manchen andern Ländern Deutschlands .
Er wünsche , daß nach einer Ausarbei¬
tung des Entwurfs außer Einleitung und
Überschrift nichts übrig bleibe . Die CDU
wünsche ein Ausführungsgesetz zu Art . 44 ,
aber auf der Basis der Gleichberechtigung .
Jetzt , wo die Alliierten vor neuen Ver¬
handlungen stünden , dürfe Südbaden un¬
ter keinen Umständen aufgegeben wer¬
den . Das Problem müßte mit der Delika¬
tesse behandelt werden , die es verdiene .

Abg . Schwan (CDU) sprach sich den *
Gesetzentwurf gegenüber wesentlich mil¬
der aus als Abg . Harter . Schon vor einem
Jahr hätte sich die CDU zu einem Süd¬
west -Staat bekannt . Man müßte zur Ent¬
giftung der parteipolitischen Gegensätze
beitragen . In Baden neige man allerdings
zu der Ansicht , daß die geschäftstüchtigen
Württemberger die Interessen der Bade¬
ner vergessen würden . Man habe den
Eindruck , daß die Väter den zweiten vor
dem ersten Schritt tun wollten .

In der weiteren Debatte ergriff Dr .
Heuß (DVP ) das Wort . Das Problem sei ,
eine zweckhafte verständige Ordnung
herbeizuführen . Das Behördenproblem
müßte so gelöst werden , daß für den Bür¬
ger das gleiche Recht bestehen bliebe .
Vor allem wandte sich Abg . Heuß gegen
die Drohung des Abg . Harter , das Ge¬
setz vor den Staatsgerichtshof , der noch
gar nicht besteht , zu bringen . Gerade im
Bekenntnis zu unseren südlichen Teilen
müßten wir etwas tun , damit ein Halt
vorhanden sei .

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
antwortete auf die Ausführungen von
Minister Köhler . Mit aller Behutsamkeit
sei man an das Problem herangegangen .
Es werde ein Prüfs *ein für den Landtag
sein , ob das Gesetz zustande komme oder
nicht . Von seiten der CDU sei sein Kom¬
promißvorschlag bis jetzt unterbunden
worden . Er sei jedoch für die Verfassung
verantwortlich und habe deshalb den
Landtag damit beauftragt .

Zum Schluß ' entgegnete Innenminister
Ulrich auf die verschiedenen Anschuldi¬
gungen . Abg . Harter hätte eine andere
Richtung als seine übrigen badischen Kol¬
legen eingeschlagen , die mit unbedeuten¬
den Bedenken den Entwurf gebilligt hät¬
ten . Das Ziel sei eine weitestgehende
Ausdehnung der Selbstverwaltung und
Dezentralisation . Bei den Beratungen dos
Entwurfs sei klar und ohne Vorbehalt der
Wille zur politischen und wirtschaftlichen
Einheit Deutschlands zum Ausdruck ge¬
kommen , ebenso der Wille für einen ge¬
meinsamen Staat Württemberg , Baden
und Hohenzoilem und damit auch für
eine harmonische Verschmelzung .

Das württemberg -badische Kabinett hat
sich am 5 . Februar für die Durchführung
des „Speisekammergesetzes " erklärt . Die
von Radio Stuttgart verbreitete Meldung
von der Ablehnung hat sieh als 'unrichtig
erwiesen .

Die Bizonen-Charta keine
westdeutsche „Verfassung"
Berlin , 6. Febr . (AP ) Die Charta für di«

britisch - amerikanische Besatzungszone
Deutschlands wurde am 6. Februar in
Form einer Proklamation vom amerikani¬
schen Militärbpfehlshaber in Deutschland ,
General Lucius D . Clay , bekanntgegeben .

In der Proklamation sind die Zusam¬
mensetzung und die Befugnisse der neuen
bizonaien Verwaltungsbehörden genau
Umrissen . Der zur Zeit aus 52 Mitgliedern
bestehende Wirtschaftsrat soll innerhalb
von 15 Tagen um weitere 52 Mitglieder
erweitert werden , die von den einzelnen
Landtagen der beiden Zonen gewählt
werden sollen . Innerhalb des gleichen
Zeitraumes wird der Länderrat . beste¬
hend aus zwei Vertretern eines jeden
Landes , die von den Länderregierungen
zu ernennen sind , sein Amt antreten .

Die fünf Direktoren der Verwaltungen
für Wirtschaft , Finanzen , Transportwesen ,
Verkehr und Ernährung und Landwirt¬
schaft bilden unter einem Vorsitzenden
den Exekutivrat . Die Mitglieder des Exe¬
kutivrates werden vom Wirtschaftsrat ge¬
wählt und müssen sieben Tage nach ihrem
Amtsantritt vom Länderrat bestätigt wer¬
den .

Das „Obergericht für das Vereinigte
Wirtschaftsgebiet “ wird aus zehn Mit¬
gliedern bestehen , die - von dem amerika¬
nischen und britischen Militärgouvemeur
ernannt werden . Der Sitz des Oberge¬
richts ist in Köln . Der Wirtschaftsrat und
der Länderrat sind , beauftragt , eine Liste
von 25 Kandidaten vßrzulegen .

Die Militärgouverneure ernennen gleich¬
falls den Generalanwait und die stell¬
vertretenden Generalanwälte . Das Ober¬
gericht wird in der Ausübung seiner
Funktionen von jeder Kontrolle der Exe¬
kutive unabhängig und nur dem Gesetz
gegenüber verantwortlich sein .

Die neue Verwaltung hat kein « politi¬
schen oder polizeilichen Befugnisse . Von
Seiten der Militärbehörden wind jedoch
darauf hingewiesen , daß sie mit dem
Recht der Lebensmittelerfassung eine
starke Macht besitzen .

Der Wirtschaftsrat hat die Befugnis zur
Kontrolle der Eisenbahnen , der Häfen ,
der Küstenschiffahrt , des Blnnentransport -
wesens , der Zölle , gewisser Steuern , der
Postdienste , der Patente , der Preisgestal¬
tung , der Verteilung von Gütern . Roh¬
stoffen , Gas , Wasser und Elektrizität so¬
wie die Befugnis zur Kontrolle des Außen -
und Binnenhandels und der Produktion ,
der Einfuhr und der Erfassung , Lagerung
und Verteilung von Lebensmitteln und die
Kontrolle über die Finanzen beider Zonen .

Der Länderrat kann bei den vom Wirt -
schaffcsrat eingebrachten Gesetzesvorschlä -
gen sein Veto einlegen , doch kann der
Wirtschaftsrät seinerseits ein solches Veto
durch absolute Mehrheit überstimmen .
Sämtliche von den bizonaien Körperschaf¬
ten eingebrachten Gesetze unterliegen der
Billigung durch das anglo -amerikanische
Zweimächte -Kon trollamt .

Die Länderregierungen müssen die An¬
ordnungen des Wirtschaftsrates unver¬
züglich ausführen , während der Wirt¬
schaftsrat seinerseits im engsten Einver¬
nehmen mit den Landesregierungen hr -
beiten soll .

Britische und amerikanische Sprecher
hoben hervor , daß die Bizonen -Charta in
keinem Falle als eine „Verfassung “ für
Westdeutschland ausgelegt werden könne ,
da sie auf Anregung der beiden Besat¬
zungsmächte und nicht auf die Initiative
des deutschen Volkes zurückgehe , und so
der Grundlage einer echten Verfassung
entbehre . ,

Der Standpunkt Frankreichs zu der
britisch - amerikanischen Proklamation wird
bei dem Treffen der Vertreter der drei
Westmächte am 19 . Februar in London
’dargelegt werden . Bekanntlich wider¬
setzt sich Frankreich einer verstärkten
deutschen Zentralisierung und der Über¬
tragung ausgedehnterer Vollmachten an
den deutschen Exekutivrat .

Auch die Haltung der Sowjetunion , die
von Anbeginn an gegen die Verschmel¬
zung der Westzonen opponiert hat , fand
vor zwei Wochen auf der Sitzung des
alliierten Kontrollrats in den Worten
Marschall Sokalowskis erneut Ausdruck ,
daß die USA und Großbritannien „hinter
dem Rücken der Sowjetunion “ handelten .

General Robertson wiederholte auf einer
Pressekonferenz vor der Unterzeichnung
der Charta , daß sie nicht als Versuch an¬
gesehen werden dürfe , eine politische Ver¬
fassung zu schaffen . Die in Frankfurt ge¬
faßten Beschlüsse dienen nicht der Tei¬
lung Deutschlands , das in Wahrheit be¬
reits in Zonen aufgeteilt ist . Doch sei es
klar , daß die anglo - amerikanischen Be¬
hörden für den Teil Deutschlands , für den
sie verantwortlich sind , sorgen müssen .

beleuchtet
Entgegen dem « rsprünglichen Entwurf

und gemäß den deutschen Vorschlägen
sieht die Proklamation über die Umbil¬
dung der Zweizonen - Wirtschaftsverwal¬
tung die Wahl des „Oberdirektors “ and
aller Direktoren unmittelbar durch de«
Wirtschaftsrat vor . Der „Oberdirektor “ be¬
sitzt also nicht die Befugnis der Kabinetts¬
bildung . Das ist ein Zugeständnis von
anglo -amerikanischer Seite in der Frage ,
in der sich besonders Meinungsverschie¬
denheiten in den Vorverhandlungen er¬
geben hatten . Im Gegensatz dazu , ist die
Proklamation in der Angelegenheit der
Uberstimmung eines Länderrat -Vetos bei
der ersten Fassung geblieben , wonach nur
die absolute Mehrheit im Wirtschaftsrat
entscheidet . Die Charta wird der Londo¬
ner Konferenz der Sonderbeauftragten
Amerikas , Großbritanniens und Frank¬
reichs am 19. Februar vorgelegt werden ,
wahrscheinlich , nm Frankreich Gelegen¬
heit zu geben , seine Vorschläge hinsicht¬
lich einer größeren Dezentralisierung vor -
zubriajen , H. &

I
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NEUESTE NACHRICHTEN
Gandhi

D »ß Gandhi , dessen ganzes Leben inwort und Tat der „Non -Violence ", derNicht - Gewaltanwendung gewidmet wareines gewaltsamen Todes starb , ist einejener anscheinend sinnlosen und verwir¬renden Begebenheiten , die der „ Zufall “
oder das „Schicksal “ zu bevorzugenscheinen .

Wenn seine groteske Erscheinung , dieeines dürren Mannes mit krummen Spin¬nenbeinen , abstehenden Ohren , fast zahn¬losem Mund und schiefer Nase , gekleidetin das weiße Leinengewand , in der Wo¬chenschau auftauchte , pflegten viele Leutezu schmunzeln . Spott und Herablassunglag darin .
Aber von diesem Mann Gandhi wurdenach seinem Tode gesagt , daß er wie keinanderer Christus ähnlich gewesen sei . UnsEuropäern , die wir ihn nur aus Bildernund Berichten kannten , mag dieser Ver¬gleich unzutreffend , ja sogar blasphe -

misch , erscheinen . Gandhis Lehre und Le¬ben waren in einer politischen Zielset¬
zung , beschränkt auf die Befreiung In¬diens , beschlossen . Christus dagegen lebte ,lehrte und starb für die ganze Mensch¬heit . Aber innerhalb dieser Grenzen isthier ein Leben zu Ende gegangen , das inseiner Haltung und Führung vorbildlich
gewesen ist .

Gandhis Stärke war die des Schwachen .Die Gewalt , die er über die vielen Mil¬lionen seiner Landsleute hatte , war diedes Geistes und Charakters , seine WaffenFasten , Kasteiung , Verzicht und Entsa¬
gung . „Eg dran 'g mir geradewegs insHerz “ , sagte er einmal von der Berg¬predigt . „Ich fühlte , daß in diesen Wor¬ten die Wahrheit enthalten sei , daß Ent¬
sagung höchste Form der Religion sei .“Seinen Traum freilich , durch Nicht -Ge¬
waltanwendung , Entsagung und Fasten
seine Landsleute zu einer Bruderschaftder Hindus , Moslems und Unberührbaren
in einem freien und einigen Indien zueinen , konnte er nicht verwirklichen .Aber selbst seine politischen Gegner wa¬
ren sich mit seinen Schülern darin einig ,daß Mohandas Karamchand Gandhi , lie¬
bevoll „Bahpu “-Vater gerufen , die größte
geistige Kraft Indiens in den letzten 25
Jahren war , daß sein Beispiel viele Mil¬
lionen Inder beeinflußte . H . B.

bestände ignoriert und geleugnet werden .In Wirklichkeit waren es die Sowjet¬union und die SED , die unmittelbar nach
Kriegsende aus dem Gebiet jenseits vonOder und Neiße ein Gebiet östlicher Prä¬gung im politischen Sinne zu machen be¬müht waren . Sie schufen Verwaltungs¬und Wirtschaftsformen , die sich vom
übrigen Deutschland radikal unterschie¬den , sie preßten das politische Leben indie Zwangsjacke eines diktatorischen Ein¬heitswillens und verhinderten jede prak¬tische Zusammenarbeit mit dem Westen .Nun empören sie sich über die unaus¬bleibliche Reaktion im Westen und be¬schwören heuchlerisch die deutsche Ein¬heit , die sie und niemand anderes bis anden Grad der Zerstörung gefährdetenund weiter gefährden .

Wie in Deutschland , so in Europa . DerWille Moskaus hat aus den Regierungenin Warschau , Prag , Belgrad , Budapest ,Bukarest und Sofia willenlose Werkzeugegemacht , die in jeder Regung sowjet¬hörig sind , auch in ihrem Spiel mit der
Volksdemokratie . Die Reaktion darauf ,den engeren Zusammenschluß der euro¬päischen Weststaaten , aber quittiert derOsten mit einer Flut von Verdächtigun¬gen , nur weil man sich im Westen erdrei¬stet , jenes Spiel nicht widerspruchslosbis zur .letzten Konsequenz gedeihen zulassen .

Die Politik Moskaus ist auf Mißtrauen
aufgebaut . Es gibt Argumente , mit denenman im Kreml diese Einstellung weitauswirksamer begründen könnte als damit ,Weststaat und Westblock wollten die Ge¬
genkräfte gegen Rußland organisieren .Hier ist die russische Beweisführung be¬sonders schwach , denn sie läßt Tatsachenaußer Acht , die jeder sonst kennt . DenWesten wird das nicht beirren dürfen .Seine einzige Chance liegt in seiner fe¬sten Haltung . P . R.

Die Auseinandersetzungen um die Schulreform
Zusammenfassung der Schulen, Ausbildung gemäß der Begabung

Der Westkomplex
„Also doch : Weststaat “

, „Bevin prokla¬miert Westblock “ — so und ähnlich lau¬
teten die Schlagzeilen der Ostzonenpresseund der russischen Zeitungen . Was in
irgend einer Form mit dem Westen zu
tun hat , taugt nichts und wird verworfen— im Osten . Hat es Sinn , sich mit dieser
Tatsache kritisch auseinanderzusetzen ?

Im Westen weiß man ohnehin Bescheid .Man kennt die relativen Vorzüge der
eigenen Situation aus vergleichenden Be¬
richten verläßlicher Freunde im Osten .
„Das Neue Deutschland “ und die „ Täg¬
liche Rundschau “ können daran nichts än¬
dern . Hier zeigen sich deutlich die Gren¬
zen einer Agitation in einem Land vbiler
gebrannter politischer Kinder , die das
Feuer scheuen . Ein Rußlandheimkehrer
wiegt hundert SED -Publizisten auf . Aus
diesen Gründen ist auch die Situation der
KP in deh Westzonen auf die Dauer und
aufs Ganze gesehen hoffnungslos , was
nicht ausschließt , daß sie hier und da ein¬
mal wird lokaft Erfolge haben können .
Im Osten aber gibt es nur ein Argument— den Machtspruch des russischen Offi¬
ziers und Administrators , im Vergleich zu
dessen Härte die Wünsche und auch die
Befehle der bizonalen Alliierten ein
freundlicher Zuspruch sind .

So mag jedes Wort über den Westkom¬
plex des Ostens auf den ersten Blick ver¬
schenkt erscheinen . Aber es gibt in der
Politik Dirtge , die man immer wieder

Sang - und klanglos
Die Zeitungen hatten es angekündigt ,Minister hatten davon gesprochen , dem

Volk war es versprochen : das „Pfennig¬
artikelprogramm “ . Zweitausend Beamtesaßen und planten . Verteilten Rohstoff¬
zuweisungen . Dann lange Zeit Schweigen .Neuer Auftrieb . Das Volk hofft erneut .Es soll wenigstens mit nötigsten Kiein -
artikeln des täglichen Bedarfs versorgtwerden : mit Nähnadeln , Nähgarn , Schnür -,senkein , Gummilitze usw , Es war nichtviel , was versprochen worden war . Doch
auch von dem Wenigen sah das Volk
nichts . Wofür planten monatelang zwei¬
tausend Beamte ? Was ist aus den zur

Verfügung gestellten Rohstoffen geworden ?
Wozu brauchen wir eigentlich die un¬

zähligen Beamten , die planen , was doch' nie ausgeführt , die verteilen , was doch
nicht vorhanden ist . Wozu die zahlreichenÄmter , wenn doch nur 15—20 Prozent der
Produktion erfaßt werden ! Für diese
Ämter zahlt der schaffende Mensch . Wennsie schon unfähig sind , so mögen sie doch
ebenso sang - und klanglos verschwinden ,wie das „ Pfennigartikelprogramm “

, und
nicht täglich ihre Unfähigkeit aufs neue
demonstrieren !

Quo usque tandem . . . Wie lange hoch
wollt ihr die Geduld der steuerzahlenden
Bevölkerung mißbrauchen ! - eiche -
Deutsche durch Deutsche . . .

Einer Meldung des „Telegraf “ ausAachen vom 30 . Januar 1948 zufolge haben
an der deutsch -belgischen Grenze inner¬
halb der letzten fünf Wochen deutsche
Zollbeamte sechs junge Deutsche , die ver¬
suchten , geringe Menget ? von Kaffee und
Kakao über die Grenze zu schmuggeln ,auf kurze Entfernung erschossen . In der

Me Auseinandersetzungen um die Schul¬
reform sind in der letzten Zeit mit steigen¬der Lebhaftigkeit geführt worden . Die Mei¬
nungen sind geteilt , wie nicht anders zu er¬
warten . Gegen eine Diskussion , die nur klä¬
rend wirken kann , ist nichts einzuwenden ,im Gegenteil , sie ist erwünscht . Es soll hiernicht pro oder contra gesprochen , sondern
nur feetgestellt werden , daß dem Anscheinnach die Gegner der Reform nur noch zwei
Gesichtspunkte sehen : daß es sieh um ame¬
rikanische Vorschläge handelt , die man
glaubt als dem Deutschen fremd a hl ebnenzu sollen , daß man ferner die Meinung ver¬ficht , das humanistische Gymnasium solle
zerschlagen werden . Die Befürworter derRefom hingegen scheinen zu wenig geneigtzu sein , die hohen Verdienste zu achten , diedas humanistische Gymnasium erwarb , zu
sehr bereit , eine Tradition preiszugeben , dieaus der deutschen Geistesgesduchte nicht
wegzudenken ist .

. Diskussion , wie gesagt , ist gut . Bei der
Neuordnung von Fragen der Schule und ' Er¬
ziehung soll gewiß nach demokratischen
Grundsätzen verfahren werden . Aber abzu¬lehnen als ein Ausdruck seltsamer Vorstel¬
lungen von Demokratie ist , wenn ein Karls¬
ruher Gymnasium (offenbar in Übereinstim¬
mung mit anderen höheren Schulen der
Stadt ) , den Schülern folgende Resolution ge¬druckt mit dem Auftrag überreicht , aie vonden Eltern unterschreiben zu lassen . Ein un .
pädagogisches Verfahren , ein Versuch der
Beeinflussung , der einen unerfreulichen Ein¬druck macht .

Nachstehend der Wortleut des Schreiben *der Schule :
schule . . . Klasse . . . , Blatt Nr . . . .

Resolution
Die Demokratie sichert uns Eltern ein

entscheidendes Mitbestimmungsrecht in
allen Fragen der Schule und Erziehungzu . Wir verwahren uns gegen eine Schul¬
reform , an deren Ausarbeitung wir nicht
beteiligt waren und lehnen die geplanteSchulreform ab , die einen tiefen Ein¬
griff in die gesamte Erziehung darstellt .Für neue Schulreformpläne , deren Mög¬lichkeit wir grundsätzlich augestehen ,machen wir unser Mitbestimmungsrecht
geltend .

Karlsruhe , den . . : Jan , 1948 .Name Wohnung
Unter den Schülern der höheren Schulen

finden Diskussionsabende über Wert oder

Unwert der Schulreform statt . Von seiten I und alle Weltanschauungen , versucht , Etn -eine * erfahrenen Schulmannes wird uns geschrieben , daß eine Prüfung der Schüler im
allgemeinen das Resultat ergibt , daß aie sich
über Wesen und Bedeutung der Schulreform
durchaus nicht klar sind und nur das Gefühl
haben , die Schulreform wolle ihre Schule
zerschlagen , ja , daß sie sogar den geheimenZweck verfolge , das deutsche Volk au * dem
wirtschaftlichen Wettbewerb für immer aus .zuschließen . Eine törichte Idee , gewiß , aber
sie könnte nicht in den Köpfen der Schüler
spuken , wenn ihnen eine objektiv « Unter¬
richtung über die Schulreform zuteil gewor¬den wäre . Die Logik hätte ihnen sagen müs¬
sen , daß die Vereinigten Staaten , die Schul¬
ideen längst in die Praxis umgesetzt haben ,wie sie die Schulreform enthält , durch ihr
Schulwesen alles andere denn wirtschaftlich
steril geworden sind , sondern daß es zu «ei¬
nem Teil dazu beigetragen hat , die USA
nicht nur zu der politisch , sondern gegen¬
wärtig auch wirtschaftlich stärkst « ! Mähtder Welt zu mähen .

Ein Ohrenzeuge , ein Pädagoge , berichtet
uns über eine Unterhaltung zweier Schüler ,nachdem sie den oben wiedergegebenen
Fragebogen empfangen hatten .

„Resolution “ , fragte der eine . „Wo »» ?“
„Schulreform “ , sagte der andere . „Das gehl -

von den Amis aus .“
„Ach so “, meinte der «rate , „dann muß

man also dagegen sein “. ,Das ist leider eine wahre Begebenheit , sie
bestätigt , daß ein Teil der Schüler kaum
weiß , worum es bei der Schulreform geht ,aie offenbart eine Einstellung , wie sie nicht
«ein sollte , sie läßt schließlich den Wert von
Resolutionen der Schüler , wie sie kürzlich
dem Kultusministerium in Stuttgart über¬
reiht wurde , wie sie dieser Tage von Schü¬
lern verschiedener -Oberschulen gefaßt wur¬den , in recht zweifelhaftem Licht erscheinen .Es muß die Grundlage Jeder Diskussionsein , daß die Diskutierenden mit dem zu
diskutierenden Problem hinlänglich ver¬
traut sind . Dazu bedarf ea zuvor der ob¬
jektiven Darlegung . Man hat den Eindrude ,daß in dieser Hinsicht mehr zu vermissen
ist , als verantwortet werden kann . W . S ,

Zum Thema geben wir noch der nah¬
stehenden Zuschrift Raum :

Was will die Schulreform ?
Die Schule iat eine politische Angelegen¬heit . Das lut schon Maria Theresia gewußt ,und seither haben alle politischen Systeme

„Es kann niemand so gottlos sein . .
Aus einem „Russischen Reisetagebuch“ von John Steinbeck

Als Sonderberichterstatter für die „New
York Herald Tribüne “ haben John Stein -
beck , der Autor so bekannter Bücher wie

nistischen Parteien im Balkan , die Fragenund Anshuldigungen bezüglich dee Ge¬
brauchs des Veto von seiten der Russen im„Of Mice and Men “ , „The Grapes of Wrath " 1 Sicherheitsrat der Vereinten Nationen , die

klarstellen muß , weil eine bis zur Stupi - ! vorhergehenden Zeit , in der Belgier dendität hartnäckige Propaganda immer einen Zollschutz ausübten , wurde kein einzigergewissen Schaden anrichten kann , auch
wenn sie die absurdeste These vertritt .
Der „ Weststaat “ gehe auf die Teilung
Deutschlands aus und wolle den ' deut¬
schen Westen unter die Herrschaft des
amerikanischen Imperialismus bringen
und der Westblock , sein Gegenstück auf
internationaler Ebene , wolle dem euro¬
päischen Westen das gleiche Schicksal
bereiten . Was an diesen Behauptungen
immer wieder erstaunt , ist die mit dem
Wesen totalitärer Machtgebilde unlöslich
verbundene Unverfrorenheit , mit der
handgreifliche und unverwischbare Tat - legt .

Deutscher erschossen . Wem angesichts die¬
ses sinnlosen Abknallens von Deutschen
durch Deutsche nicht die Schamröte ins
Gesicht steigt , den muß ein Grausen über
die abgrundtiefe Verachtung des Men¬
schenlebens , die der national -sozialisti¬schen Phrase vom „ lebensunwerten " Le¬ben entstammt , packen . Oder er wird
ausbrechen in ein Hohnlachen über die
schönen Reden von der „ Schicksalsver¬
bundenheit “ aller Deutschen und einen
Strafvollzug , der Großschieber mit Ge¬
fängnis - oder läppischen Geldstrafen be-

H . B.

Die Memoiren Mikolajczyks
’ Welt -Copyright King Feature * Syndieate

New York . — (Unberechtigter Nachdruck
verboten .) Dem .

(Fortsetzung )
Ministerpräsident der ExilregierungDer Tod des Ministerpräsidenten Sikorski

wurde in der gesamten alliierten Welt mit
Ausnahme Rußlands betrauert . Während
sich Rooseve ; t und Churchill dem überall
zum Ausdruck kommenden Bedauern über
den Heimgang eines großen demokratischenFührers anschlossen , bewahrte * Stalin Schwei¬
gen .

In dieser Atmosphäre der abgebrochenen
Beziehungen zwischen den Sowjets und den
Polen wurde ich am 14. Juli 1943 zum Mi¬
nisterpräsidenten unserer Exilregierung er¬
nannt , nachdem wir durch unsere Rund¬
funkverbindungen von London aus um die
Zustimmung unseres polnischen Untergrund -
Parlaments nachgesucht und diese erhalten
hatten .

Meine erste Aufgabe war , den polnischen
Patrioten in der ganzen Welt zu versichern ,
daß das Testament General Sikorskis voll¬
streckt werden würde . Mit der gleichen
Schnelligkeit , mit der die deutschen Ein¬
dringlinge in Polen die Plakate unserer
Untergrundbewegung abrissen , die sich auf
Sikorski und die Weiterführung des Kamp¬
fes bezogen , klebten wir neue an . Polnische
Flieger , die einen sehr beträchtlichen Teil
der Royal Air Force bildeten , wurden in
unsere Zusicherungen einbezogen .

Aber die Lage in unserer Untergrundbe¬
wegung bereitete ebenfalls große Sorgen .
Die Russen setzten Fallschirmspringer über
Polen ab , nicht um uns die militärische
Hilfe zu leisten , derer wir so dringend be¬
durften , sondern um den Weg für die kom¬
mende politische Beherrschung unseres Lan¬
des durch den Kreml vorzubereiten .

Diese Propaganda äußerte sieh gewöhnlich
in heftigen Ausbrüchen gegen die deutsche
Herrschaft oder darin , daß gelegentlich eine
Handgranate in ein Haus oder in eine Ver¬
sammlung geworfen wurde , wo sowohl Deut¬
sche als auch Polen anwesend waren . Sie

mein Wort , daß ich als Ministerpräsidentmein Äußerstes tun würde , um wieder
freundschaftliche Beziehungen mit der So¬
wjetunion herzustellen . Am s 27. Juli 1943
gab ich meine erste öffentliche Erklärungals Ministerpräsident ab . Ich rief die tem¬
peramentvollen Erklärungen Sikorskis für
ein freies Polen ins Gedächtnis zurück und
fügte hinzu : „Im gegenwärtigen wie im zu¬
künftigen Polen ist kein Platz für totalitäre
Regierungen , gleich welcher Art oder Schat¬
tierung .“

Ich versprach den Wiederaufbau unserer
Heimat und enge wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit mit den Westmächten und forderte
eine stärkere Wirtschaftliche und politische
Bindung zwischen den Nationen im öst - I
liehen Mitteleuropa . In der russischen Frage |versprach ich ein „Höchstmaß an gutem Wü - i
len und Vertrauen “ und versicherte mit Nach¬
druck , daß Polen nur freundschaftliche Be¬
ziehungen mit der Sowjetunion wünsche .
Aus Moskau erfolgte keine Antwort , und
die zunehmende Abkühlung Großbritanniens
ln der Frage des Bruchs zwischen Polen
und Rußland wurde fühlbar .

Während der Moskauer Konferenz erfuhr
ich , daß diese nur ein Vorspiel für das lang
erwartete erste Zusammentreffen Stalins ,Roosevelts und Churchills war , das wenige
Wochen später in Teheran stattfinden sollte .
Wir hatten von Washington gehört , daß
Roosevelt glaubte , er könne das polnisch¬
russische Problem einer Lösung zutühren ,
sobald er sieh mit Stalin zusammengesetzt
habe . Ich wünschte jedoch ihn zu sehen ,ihn von Stalins # Taktik zu informieren . Ich
bat um eine (Unterredung in Washington
oder an einem anderen Ort auf dem Reise¬
weg nach Teheran , aber das Weiße Haus
erklärte , Roosevelt könnte mich im günstig¬
sten Falle im kommenden Januar empfan¬
gen . Auch Churchill konnte ich nicht spre¬
chen , der ebenfalls glaubte , er könnte mit
Stalin geschäftsmäßig verhandeln . Später
allerdings erfuhr ich von den Briten , daß
der Grund , mich gerade zu diesem Zeit¬
punkt nicht zu empfangen , von der Furchtwar niemals auf die wohlüberlegten An - t herrührte , Stalin dadurch zu verärgern undgriffe unserer Untergrundbewegung abge - | ihn im Hinblick auf das Zusammentreffenstimmt und vergrößerte nur das Elend der | 2U einer ablehnenden Haltung zu veranlas -Poien .

| sen — wie im Falle der Konferenz vonISt) verpfCaxiaAe de » Men 4» ' «Mat KWtJ Quebeo . gFcrtsetinrng folgti

und „The Wayward Bus “, und Robert Capaeine Reise durch die Sowjetunion gemacht ,mit der Absicht , „den kleinen Mann “ , den
Arbeiter und Bauern hinsichtlich seiner An¬sichten über Krieg und Frieden zu befragenund ln der Arbeit und beim Fest . zu be¬obachten . Wir bringen daraus in Übersetzungeinen Abschnitt , in dem von einem Fest zuEhren der amerikanischen Gäste erzähltwird , das ukrainische Bauern auf einer Kol¬lektivfarm veranstalteten . .

Es ist schwierig für uns , sich Rußland
vorzustellen , mit jedem möglichen Klimavom arktischen bis zunr tropischen , mit vie¬len , vielen verschiedenen Rassen und Dia¬lekten . Diese Farmer hier sprachen nichteinmal russisch , sie sprachen ukrainisch .„Wie lebt denn ein Bauer in Amerika ?" ,fragten sie . Und wir versuchten ihnen zuerklären , daß es viele verschiedene Artenvon Bauernhöfen in Amerika ebenso wiein Rußland gibt .

Es gibt in Amerika kleine , zwei Hektargroße , Bauerngüter , die mit einem Mauleselbetrieben werden , und dann gibt es großeKooperatäonsgüter , die wie die Staatsfarmenin Rußland bewirtschaftet werden , abgese¬hen davon , daß sie der Staat nicht besitzt .Es gibt Gutsgemeinschaften so ungefähr wiedas Dorf , in dem wir waren , in dem da *gesellschaftliche Leben ungefähr ähnlich ist ,außer daß das Land nicht der Gemeinde ge¬hört . 40 Hektar guten Bodens in Amerikasind so viel wert wie 400 Hektar schlechtenBodens . Und das verstanden eie sehr gut ,weil sie selbst Bauern waren . So hattensie über amerikanische Verhäitndsse nochnie nachgedafht .
Der Bauer am Ende des Tisches erzählteuns voll Stolz , wie die sowjetische Regie¬rung den . Gütern Geid leiht , und zwar zu

geringen Zinsen an Leute , die . Häuser aufihren Gütern bauen wollen . . Er erzählte unsauch , wie die Sowjetregierung ihnen land¬wirtschaftliches Informationsmaterial zur
Verfügung stellt .

Wir erwiderten , daß dasselbe für Amerikazuträfe , und davon hatten sie noch nie ge¬hört . Sie hatten noch niemals von den An¬leihen an Farmer gehört oder von der gro¬ßen Arbeit des Ackerbauministeriums . Das
War ihnen ganz neu . ln der Tat , es schiep .so , als dächten sie , daß säe dieses Systemselbst erfunden hätten . ,Auf der anderen Seite der Straße , gerade
gegenüber , arbeiteten ein Mann und eineFrau im Hegen . Sie legten die Balken fürden Dachfirst auf die neuerrichteten Häu -
serwände . Und acuf der Straße trieben Kin¬der die Kühe von der Weide tn die Scheunen .Die Frauen in ihren sauberen Kopftüchernlehnten an der Küchentür und hörten der
Unterhaltung zu . Und die Unterhaltung wen¬
dete sich der Außenpolitik zu , von der wir
sehr wenig wußten und nur sehr wenigantworten konnten . Die Fragen waren oft
unangenehm .

Wir konnten manche ihrer Fragen nicht
beantworten , weil wir nicht genug wußten
und weil wir mit den führenden Männern
unseres Auswärtigen Amtes nicht im pngen
Kontakt standen . Wir unsererseits fragten
sie die Fragen , die man ln Amerika fragt :
die Fragen über die Herrschaft der kommu -

Fragen , die über die Verleumdung Ameri¬
kas durch die russische Presse bei uns ge¬
fragt werden .

Diese Fragen schienen sich gegenseitig
aufzuwiegen , und sie wußten nicht mehr
Bescheid über ihre Außenpolitik wie wirüber unsere . Ehre - Fragen waren nicht bös¬
artig gemeint , sie waren nur voll des Ge¬fühls der Verwunderung . Endlich stand un¬ser Gastgeber auf , hob sein Glas und 6agte
„Irgendwo in aill diesem muß es eine Ant¬wort geben , und diese Antwort muß schnell
erfolgen . Laßt uns auf die Hoffnung trin¬ken , daß die Antwort gefunden wird , denndi « Welt braucht Frieden , sie hat den Frie¬den sehr nötig, “ Und ' er deutete auf diebeiden , die sich mit den schweren Balken
abplagten , mit denen sie ihr Dach bauen

fluß auf ihr « Gestaltung zu gewinnen .Das deutsche Schulwesen hat sein Geprägevor über 100 Jahren bekommen . Unter demEinfluß Pestalozzis und W . v . Humboldts
wurden damals die Fundamente gelegt . Pe¬stalozzi machte den Staat für die Bildungseiner gesamten Jugend verantwortlich undschuf di * allgemeine Volksschule . W . v .Humboldt gestaltete aus dem Geist des Neu rhumanismus heraus für die Jugend der ge¬bildeten Schicht das Gymnasium . Mit der
fortschreitenden Industrialisierung entstandda * Verlangen nach einer Erzlehungsatätte ,die den Erfordernissen des praktischen Le¬
bens Rechnung tragen sollte , rhm entsprachdie Realschule , welche die modernen Spra¬chen und che Naturwissenschaften besonder *
pflegte . In jahrelangen Kämpfen hat dieserneue Schultyp sein « Gleichberechtigung mit
dejn alten Gymnasium durchgesetzt . Alledrei Schularten haben in der Vergangen¬heit Tüchtiges geleistet . Sie haben dem Va¬
terland « und der Welt tüchtige Arbeiter ,Beamte und Gelehrte erzogen . Aber es istihnen nicht gelungen , den politischenMenschen zu formen , der über die Schran¬ken seines Stande « , seiner Weltanschauungoder seiner Partei hinausschauen kann . I

Die drei Schularten standen im keinerlei |
Beziehung zueinander , jede hatte ihr eige¬nes Erziehungsideal . Da * mußten schon die
Kleinen erfahren , die im Alter von 10 Jah¬ren sich ftlr eine Sehulgattung entscheiden
mußten — in einem Alter , ln welchem die
Begabungsrichtung noch keineswegs festge¬stellt werden kann . Vnd wehe dem Kinde ,dessen Eltern falsch gewählt hatten . Es fand»eiten den Weg zurück zu der seiner Be¬
gabung gemäßen Schulart . Diese Unglück¬lichen waren eine Last für die Eltern , fürdie Schule und für den Staat .Diesen Umständen will die Schulreform
abhelfen . Sie will die Schulen zusammen -
fasaen zu einem einheitlichen Organismus ,der in sich gegliedert , jedem Kinde die sei¬ner Begabung entsprechende Ausbildunggibt . Sie will die Schule schaffen , die un¬
seren heutigen Verhältnissen entspricht . Die
eite Form ist gestürzt . Eis Ist die Aufgabe
unserer Zeit ln leidenschaftsloser , sachlicher
Arbeit einen Schulbau zu errichten , in dem
unsere Jugend in Ehrfurcht erkennt , was
die Generationen vor ihr geleistet haben ,in dem ihr aber euch die Augen aufgetaa
werden für die Probleme unserer Tage .

Hell .

Ch. Lafollette : Unterstützung der
Flüchtlinge ist wahre Demokratie

Stattgart , 6 . Febr . (Denaj Der Direktorder US -Militärregierung für Württem¬
berg -Baden , Charles M . Lafollette erklärteam 5. Februar , die alteingesessenen Be¬wohner Württemberg -Badens , die ihre be¬
grenzten Wohnmöglichkeiten mit den
Flüchtlingen und Ausgewiesenen teiltenund ihnen den Übergang in ganz neueVerhältnisse erleichterten , bewiesen da¬mit die Grundprinzipien wahrer Demo¬kratie und des Christentums .

Ein Programm gegen Kommunis¬
mus und umstürzlerischeElemente

Washington , 6. Febr . (Dena -INS ) Gene¬ralstaatsanwalt Tom Clark betonte am5 . Febr . vor dem Kongreßausschuß zur
Untersuchung un - amerikanischer Um¬triebe , daß das amerikanische Kommu¬
nistenprogramm eine „bedenkliche An¬
gelegenheit “ sei und legte ein Achtpunkte -
Programm „ zur Bekämpfung des Kommu¬
nismus und anderer umstürzlerischerElemente “ vor .

In dem 8-Punkte -Programm fordert
Clark : 1 . Dauernde Überwachung aller
umstürzlerischen Tätigkeiten , 2. Verfol¬
gung aller Personen , die gegen die Bun¬
desgesetze verstoßen , 3 . Ausweisung aller
Fremden , die umstürzlerische Grundsätze
vertreten , 4 . Aufklärung der Öffentlich¬
keit , 5. öffentliche Listen umstürzleri -
scher Organisationen , 6. Entfernung um -
stürzlerischer Personen aus Regierungs¬stellen , 1 . Ausschluß umstürzlerischer Per¬
sonen aus den Gewerkschaftsverbänden ,8. Verschärfung gewisser Gesetze ein¬
schließlich des Spionagegesetzes .

Aus der Ukraine
eines Partisanen .

deportierte Kinder
(Priv .-Photo )

woEten , und sagte : „ln diesem Winter wer¬den die beiden da drüben zum ' erstenmal
Seit 1941 ein Haus haben . Sie müssen Frie¬den haben , sie wollen ja ihr Haus bauen .“

Er sagte weiter : „Sie haben drei kleine
Kinder , die noch niemals in einem Hause
gelebt haben . Es kann doch in der Welt
niemand so gottlos böse sein , daß er sie
dazu zwingen möchte , wieder in die Löcherunter der Erde zurückzukriechen , in denensie bis jetzt gelebt haben ."

Der Gastgeber öffnete die flasche mit dem
ukrainischen Sekt und füllte Jedes unserer
Gläser mit einem Schluck der kostbaren
Flüssigkeit . . Es war sehr still am Tisch
geworden . Wir hohen unsere Gläser , aber
niemand hielt eine Ansprache . Wir tranken
schweigend den Sekt . Nach einiger Zeit be¬
dankten wir uns bei unseren Gastgebern
und fuhren durch das vom Krieg verwüstete
Land weg . Und wir dachten besorgt darüber
nach , ob wohl die Hoffnung unseres Gast¬
gebers sich erfüllen würde , oder ob es wirk¬
lich Leute in der Welt gäbe , die diese neuen
kleinen Häuser wieder zu zerstören und
die Kinder in die Grüfte unter der Erde
hinunterzubringen vorhatten . (Uber *. H . B .)

Kriegsgefangene in Polen
Neumann Otto 21. 7. 07, Neumann Paul 21.3. 97, Neumann Paul 17. 11. 97, Ostrowski Erich

15. 7. 1912 , Ostwald Anton 14 . 4. 99, Ostwald
Gerhard 19 . 6. 19, Ostwald Otto 6. 4. 03,Peratz Wilhelm 10. 12 . 15, Pareth Jakob 7. 1.
11, Perey Leopold 17. 9. 12, Pergau Paul 2. 1.
05 , Reddig August 22 . 2. 17 , Redecke Kurt
28 . 7. 09 , Redeker Alfred 21 . 12. 02, Redeker
Werner 13 . 8. 14 t Seidel Richard 29. 1. 27,Seidel Roland 28 . 3. 27 , Seidel Rudolf 16. 9.
09, Seidel Richard 13. 1. 15, Seidel Rudolf 26.6. 17 , Seidel Walter 11 . 8 . 02 , Schelthauser
Paul 15. 4. 08 , Scheitza Alfons 4. 1. 06 ,Scheime Karl 17 . 4. 97, SCheja Heinz 28. 5.
15 , Schalsin Gerhard 2. 9. 19, Steinigh Wal¬
ter 17. 8. 01 , Steininger Karl 10. 4 22 , Stei -
ninger Ludwig 12. 2. 05 , Steinkampf Fried¬
helm 10. 10. 27, Thiem Willi 30. 5 . 92 , Thieme
Jan 15. 3. 22, Thieme Otto 7. 9. 03, Thieme
Rolf u . 12 . 22 , Thiemann Wilhelm 7. 2. 08 ,Thiemann Amandus 29. 12 . 06 . Thiemann
Fritz 30. 6. 04, Volker Paul 18 . 12. 05 , Volkort
Konrad 18. 2. 01 , Volkl Karl 5. 6. 05 , Volklein
Andreas 26 . 11 . 25 , Volkmann Emil 2. 7. 97
Volkmer Alfred 24. 1. 18, Waltinger Erhard
3. 7. 27, Ziegler Ernst 20. 2. 08 , Ziegler Franz
29 . 7. 25, Ziegler Fritz 18. 10 . 19, ZieglerHeinz 19 . *. 27 , Ziegler Heinrich 22 . 3. 05 ,

Fortsetzung folgt

Dos freie Wort
Herr Otto Heinz , Karlsruhe , Kriegs »»traße 85 , schreibt utis : Die Eingriffe in da *Privateigentum durch Zwangsvermietungenvon Kraftfahrzeugen , Beschlagnahmungenusw . sind so zahlreich , daß es sich schonmal lohnt , damit an die Öffentlichkeit zutreten . Mein Fall : Mein Pkw , Mark « Stoe -wer , wurde am 10. 10. 1945 vom Verkehrsamtder Stadt Karlsruhe beschlagnahmt . Dabeibefand sich auch mein Anhänger . Unmlttel .bar danach wurde der Wagen an eine Zl -

farrenfabrik in Karlsruhe -Rüppurr vermie¬tet und auch der Anhänger irgendwohin aus¬geliehen . Diesen Anhänger sah ich späterim straßenbild und hatte alle Mühe , in denBesitz desselben zu gelangen . Der Personen¬wagen wurde von der Zigarrenfabrik so
kaputt gefahren , daß eine Reparatur von
1100 RM notwendig wurde . Der Wagen wurdeseinerzeit geschätzt und einer Maschinen¬fabrik zum Kauf amgeboten . Der Schätz¬
preis ist lächerlich gering . Ith selbst be¬komme den Wagen nicht mehr zurück , ob¬wohl er heute meiner Firma gehört . Ein
Lichtblick brachte allerdings die neue Ver¬
fassung , die das Eigentum des einzelnenschützt . Der Wagen soll Jetzt meiner Firmanoch gehören und wird nur zwangsweisevermietet . Einen Mietvertrag habe Ich bis
heute weder gesehen , noch unterschrieben .Der Wagen wird jedoch flott benützt undauch verbraucht . Daß ich dem Schein nach
immer noch Eigentümer bin , ist ja ein Fort¬
schritt . Eis ist dies auch der erste Vorteil ,den ich seit 1939 , dem Jahr von dem an ich
„Marschieren “ mußte , habe . Benutzer meines
Autos bin jedoch nicht ich , als Geschäfts¬führer eines Transportunternehmens , son¬
dern der größere Bedarfsträger , die „Ma¬
schinenfabrik “. Die Hauptsache ist , man ist
vordringlicher Bedarfsträger . Und hinter
dem vordringlichen Bedarfsträger steht das
Straßenverkehrsamt und hält seine allmäch¬
tige Hand über ihn . Wie stellt sich da«
Verkehrsministerium für Württemberg -Ba¬
den dazu ?

Das Ernährungsamt Karlsruhe - Stadt
nimmt zu der Zuschrift des Herrn Max
Schlageter in der Ausgabe vom 17 . 1.
1948 wie folgt Stellung : Als der Auf¬
ruf der Rationen für die 110. Zuteilungs¬
periode erfolgte , war die endgültige Höhe
der Brotration noch nicht festgelegt . Da *
Landwirtschaftsministerium Württemberg -
Baden gab den Ernährungsämtem deshalb
nur die Brotaufrufe für die 1. Woche mit
2500 Gramm und die 2. Woche mit 2000
Gramm bekannt , deren Veröffentlichung —
wie ja auch von Herrn Schlageter richtigerwähnt — sofort erfolgte . Die Rundfunk¬
meldung über die Aufrechterhaltung einer
Brotration von 10 000 Gramm für Erwach¬
sene kam erstens einmal nach diesem Auf¬
ruf , zweitens können derartige Meldungennicht als amtlich betrachtet werden . Das
Eroährungsamt muß schon aus diesem
Grunde die »amtliche -telephonische oder
schriftliche Anweisung des Landesernäh¬
rungsamtes bzw . Landwirtschaftsmimiste -
riums abwarten . Im übrigen muß in die¬
sem Zusammenhang darauf hingewiesen
werden , daß nach obiger Verfügung des
Landwirtschaftsministeriums die Brotration
nur wochenweise aufgerufen werden darf .Wenn das Ernährungsamt entgegen dieser
Anweisung den Aufruf — soweit die
Lieferabschnitte festgelegt waren — trotz¬
dem für die ganze Zuteilungsperlode bzw .bei Brot für 14 Tage vornahm , so war der
Grund dafür einmal der , den Verbrauchern
einen Überblick über die ihnen in der
110. Zuteilungsperiode zustehenden Rationen
zu geben , zum andern soll dem Geschäfts¬
mann bei dem derzeitigen Mangel an Ver¬
packungsmaterial nicht zugemutet werden ,z . B . hei Nährmitteln , die zustehende Menge
wochenweise auszugeben .

Die Behauptung des Herrn Schlageten ,das Ernährungsamt habe die Brotration für
die 2. Woche von sich aus um 500 Gramm
gekürzt , ist nach dem Gesagten ein Irrtum ,der leicht durch einen Telephonanruf hätte
geklärt werden können . Wie aus dem amt¬
lichen Teil der Samstag -Ausgabe zu ersehe »
war , wurde der " Ausgleich für die in der•2. Woche fehlenden 500 Gramm Brot hider 3. Woche vorgenommen , in der MOft
Gramm Bufgerufen wurden ; -Auch dieser -
Aufruf erfolgte auf Grund einer Anwei¬
sung des Landwirtschaftsministeriums .

Herr K . M e h 1, Vorsitzender des Betriebs¬
rates vom Straßenverkehrsämt schreibt zur
Erwiderung an Herrn Dr . W . Ockel : Herr Dr „daß Sie Demokratie richtig verstehen , gehtklar aus Ihrem Artikel hervor . Ich bewundere
Ihre Offenheit , mit der Sie ausgesprochenhaben , was sonst 99 v . H . hinter unserem
Rücken tun . Sie üben Kritik an uns , also
gestatten Sie mir im Namen meiner Ar¬
beitskollegen dasselbe auch an Ihnen zu
tun . Handeln wir am besten nach dem alten
Rechtsgrundsatz „ audiatur et altera pars " .Es ist eine unumstrittene Tatsache , daß die
Neubeschilderung der Fahrzeuge von der
Besatzungsmacht verfügt wurde . Ebenso
Tatsache ist , daß der bizonale Rat gegendiese Verfügung Einspruch erhoben Kat
und zwar mit derselben Begründung , die
auch Sie in Ihrem Artikel anführen . Was
die Farbe der Formulare anbelangt , kannich Ihnen nur sagen , .hoffentlich gibt es
nicht die Landesfarben , denn gelb , weiß ,grün usw . erinnert uns sonst für ewig an
unsere Jetztzeit , die in diesen Farben be¬
steht “ . (Falschheit , Unschuld und Hoff¬
nung .)

Daß Ihnen , Herr Doktor , die vielen Fra¬
gen unangenehm sind , ist mir begreiflich ,doch trösten Sie sich mit den sogenannten
Seheinexistenzen und denen die ein schlech¬tes Gewissen haben , die finden die vielen
Fragen noch viel unangenehmer . Sie be¬
handeln ferner das Thema der Schwielen anden Händen , sowie das Produzieren undfeste Mitschaffen . Herr Doktor , wenn diese
Worte ein Kapitän der Landstraße ge¬braucht , so hat er Berechtigung dazu , dochSie als Geistesschaffender dürften mit der¬
artigen Ausdrücken m . E . nach etwas zuweit gegangen sein . Für sachliche und an¬
gebrachte Kritik stehe ich jedem zur Ver¬
fügung , doch müssen sich die Beteiligtendarüber im klaren sein , daß Kritik auch
verpflichtet und zwar zum Bessermachen .

Das gestohlene Gold der Juden
(Copyright 1946» Oversea « News Agency , Ine .) i sind Jahrhundertealt , und man hofft , a£toKürzldcji iat dem amerikanischen Außen - Geräte den ungarischen Synagogen , die nochministerium eine Liste der Gold - und Sil - erhalten sind , oder den Jüdischen Gemedn -berwaren , Goldzähne , Diamanten , Ringe und I den , von denen sie gestohlen wurden — falls

Un tete55an te5 in
Bitte nicht spritzen ! AM das italienische

Passagierschiff „ Satumia “ von New York
kommend in Neapel einlief , sollten die
Passagiere , wie üblich , von Polizei auf Dol¬
lars und geschmuggelte Zigaretten unter¬
sucht werden . Nach kurzer Besprechung der
Besatzung mit den Passagieren richtete lt .PD die Besatzung die Feuerwehrschläuche
des Schiffes auf die Polizisten . Die Polizei
mußte sich in einer Kabine versch inzen , um
nicht ersäuft zu werden . Sie durfte erst
wieder an Bord gehen , als sie das schrift¬
liche Versprechen gegeben hatte , keine Be¬
schlagnahmungen mehr vorzunehmen und
die bereits beschlagnahmten Dollars und
Zigaretten wieder herauszugeben .

Babygeschrei . In einer Moskauer Sendungdes Moskauer Rundfunks wurde lt . pd ein
vor ' einer Stunde geborener Säugling von
einem Reporter interviewt . Nachdem das
Geschrei des Säuglings verklungen war ,sagte der Reporter : „Wir wissen nicht , wiedas per einer Stunde gebar en« Kind heißen

wird . Wir wissen aber , daß dieser jüngsteSowjetbürger ein interessantes und reichesLeben haben wird , denn er ist im Landeder Sowjets geboren .“
Eifersucht . Wie die Zeitschrift „Stars and

Stripes “ mitteilt , ist ein Drittel aller Ehe¬
scheidungen in den USA auf die Liebesbe¬
ziehungen amerikanischer Soldaten zu deut¬schen Frauen und Mädchen zurückzuführen .Der Pessimist . „ Ein ungetrübtes , nur vonGlück erfülltes Leben — kein Sterblicherkönnte das ertragen “ , schreibt BernardShaw , lt . AEIP , in der Londoner Zeitschrift
„Liliput “.

Träume sind Schäume . Ein New Yorker
Wäschefabrikant bietet , lt . AEP , Bettkissen¬bezüge mit aufgestickten Porträts von
Filmgrößen an . Träume süß mit deinem Star !

Ländliches Berlin . Eine in Berlin -Spandau«Virchgelührte Vlehzählurfg , ergab lt . pd . daßin Spandau rund 45 000 Kaninchen , etwa36 000 Hühner , 602 Gänse , 579 Schweine und
628 Bsenenaößrer gehalten —

ariderer Wertobjekte eingeeandt worden , die
die Nazis ungarischen Staatsangehörigen
hauptsächlich Juden , im Jahre 1944 ange¬
nommen hatten und die von amerikanischen
Truppen in einem Güterzug von 24 Wagen
in Österreich beschlagnahmt wurden . Was
mit dem Beutegut geschehen soll , ist noch
nicht entschieden .

Eine Abordnung von Angehörigen der
Armee und des Außenministeriums iat da¬
mit beschäftigt gewesen , den Inhalt der
im Frühjahr 1945 in Werfen , Österreich , be¬
schlagnahmten Kisten zu untersuchen . Man
schätzte die Wertsachen auf mindestens
mehrere Millionen Dollars . Das Gold , Sil¬
ber und die Edelsteine waren von der Wehr¬
macht vor dem Rückzug der Deutschen aus
Budapest angesichts des Voprückens der
Russen mitgenommen worden . Dar Zug war
auf dem Wege nach Deutschland , als er in
Österreich durch die Amerikaner angshalten
wurde . \

Inzwischen ist der Schatz nach Maxglan ,
bei Salzburg gebracht und in einem Wa¬
renhaus eingelagert worden . Er besteht u . a .
aus Kelchen , Leuchtern , Bechern und an¬
deren Gold - und Sllbergeräten aus ungari¬
schen Synagogen . Das Gebäude ist neben¬
bei bemerkt , von Stacheldraht umgeben ,
bewaffnete Wachmannschaften sind alle paar
Schritte um das Haus herum postiert und
jeder , der das Gelände betritt , wird streng
überwacht .

Nichts wurde unversucht gelassen , um die
Eigentumsverhältnisse bei den kirchlichen
Gegenständen äeotzasteäle». Einige von ihnen

ihre Führer noch leben — zurückzugetoen .Man vermutet , daß in Fällen , wo die Eigen -
tumsverhä ltnisse nicht mehr festzustellen
sind , die kirchlichen Gegenstände zur Wie¬
dereinrichtung von den Nazis zerstörter jüdi¬
scher Gemeinden verwendet werden .

Captain Oskar M . Lifschutz , der derzeitige
jüdische Chef -Kaplan der amerikanischen
Streitkräfte in Österreich , erklärte dem Ver¬
fasser , er habe dem State Departement vor¬
geschlagen , einige der ältesten kirchlichen
Gegenstände , die geringen GeldesWert , aber
großes geschichtliches Interesse haben , dem
Jüdischen Museum in Jerusalem zu schen¬
ken . Andere Stücke sollten verschiedenen
wieder aufzubauenden Synagogen in Un¬
garn , Österreich . Deutschland und anderen
europäischen Ländern zur Verfügung ge¬
stellt werden .

Abgesehen von den kirchlichen Kunstge¬
genständen wurde eine Menge Diamanten ,Gold und Schmuckstücke in dem angehal¬
tenen Zuge gefunden . Hier die Eigentümer
festzustellen , ist besonders schwierig , weil
die meisten von ihnen wohl von den Nazis
in Ungarn hingemordet wurden und die
Überlebenden , wenn es überhaupt weiche
gibt , tn ganz Europa verstreut leben .

Unter den geraubten Gegenständen befan¬
den stich sogar Teppiche , Wäsche und Por¬
zellan , die dem American Joint Distribution
Committee der Internationalen Flüchtlings -
Organisation und der Jewish Agency für
Palästina zur Verteilung an Flüchtling ^ und
Verschleppte übergeben werden .

Gustav Bsrsog
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Geschichte der Olympischen Spiele
Der französische Baron Pierre de C o u b e r -

t i n verwirklichte den olympischen Gedanken
1894 und setzte bei dem internationalen Kon¬
greß seine Idee durch . Die vielen Schwierig¬
keiten und vor allen Dingen Geldsorgen ge¬
fährdeten die Olympisdien Spiele , die 1896 in
^ tben stattftnden sollen . Ein griechischerMüli ° n ^r ’ der zu den Anhängern Coubertins
zählte , ließ in der Hauptstadt Griechenlands
eine vorbildliche Kampfstätte entstehen und
sicherte damit die ersten Olympischen Spiele .Zwölf Nationen schickten damals ihre Ver -

Ĵ treter nach Athen , und der 6 : April 1896
wurde zum Geburtstag der verwirklichten
Idee der neuen Olympischen Spiele , die
durch den glanzvollen Auftakt einen starken
Auftrieb erhielten . 1900 war Paris der' Schauplatz der großen Spiele . Wenn auch
die sportliche Entwicklung unverkennbar
war , so blieb die Ausgestaltung erheblich
hinter Athen zurück . Der Sportplatz des
Racingclubs entsprach in keiner Weise den
Anforderungen , und so warb Paris wenigfür den olympischen Gedanken .

Auch St . Louis (USA ) war 1904 nicht der
fdeale Austragungsort , der die Schatten von
Paris hätte verwischen können . Als einzige
Nation aus Übersee waren Deutschland und
Ungarn der Einladung gefolgt . Aus Anlaß
des zehnjährigen Jubiläums des olympischenGedankens wurde Athen 1906 erneut der
Schauplatz der Kämpfe der Jugend der Welt .Es galt , die organisatorischen Mißerfolge , die
den olympischen Gedanken in eine ernsthafte
Krise brachten , zu verwischen . Trotz man¬
cher Unvollkommenheit sorgte Athen für
einen neuen Auftrieb . Eine weitere Förde¬
rung erfuhr der olympische Gedanke durch
die Spiele 1908 in London , wo ein Riesen¬
städten mit » 0 000 Plätzen ein würdiger Rah¬
men gab . Unvergeßlich blieb der Marathon¬
lauf , als der Italiener Dorando als erster
durch das Marathontor in das Stadion einbogund dann erschöpft zusammenbrach . Erraffte sich wieder auf und stürzte erneut
wenige Meter vor dem Ziel , wo ihm Kampf¬richter zu Hilfe kamen, , die ihn stützendüber die Ziellinie führten . Er wurde deshalb
disqualifiziert .

Als Deutschland 1909 die Olympischen Spielefür 1912 ablehnte , wurden die 6. Olympischen
Spiele nach Stockholm vergaben . Die
Schweden schufen ein Stadion , das allen An¬
sprüchen gerecht wurde , was seinen Nieder -' schlag in Überragenden Leistungen fand . Die
erstmalige Mitwirkung der Finnen brachtedrei Siege über 5000 , 8000 und 10 000 m Hin¬
dernislaufen , und die japanischen Schwim¬
mer leiteten die Umwälzung des Kraulstils
ein . Sehr erfolgreich war auch Deutschland
durch seine Schwimmer , während der un¬
vergeßliche Hans Braun vom Glück nicht
begünstigt war .

Der erste Weltkrieg unterbrach den
friedlichen Wettstreit , aber für eine weitere
Entwicklung sorgten die Spiele 1920 in Ant¬
werpen , wo erstmals Nurmi in Erschei¬
nung trat und der Amerikaner P a d o k die
kommende amerikanische Sprinterelite an -'
kündigte . Noch fehlte Deutschland , das auch
1924 in Paris nicht mittun durfte . Einen
kraftvollen Auftrieb gab das Fußballtumier ,aber alles überstrahlte der Finne Nurmi , dervier Goldmedaillen über 1500, 5000 und 3000 m
Mannschaftslauf und 10 km Querfeldeinlaufln unwahrscheinlichen Zeiten gewann .

Bei den U . Olympischen Spielen in
Amsterdam 1928 ist auch eine deutsche
Expedition wieder dabei , die einen großenErfolg durch einen Sieg im Wasserballtumier
errang . Den bis dahin stärksten Eindruckhinterließ die Olympiade 1932 in Los An¬
geles . Unvorstellbare Leistungen in sport¬licher und organisatorischer Hinsicht ließendie ganze Welt aufhorchen . Unvergeßlichbleiben der Zweikampf im Stabhochsprungzwischen dem Amerikaner Miller undM i s c h i d a -Japan , die Erfolge der Japanertm Schwimmstadion und der phänomenale
Sieg des Amerikaners C a r r im 400 m Lauf .Steil führte die Rekordkurve nach oben .

1936 war erstmals Deutschland der Schau¬
platz unvergeßlicher Leistungen , und dann
unterbrach wieder ein Krieg die Spiele der
Jugend , die auf den Schlachtfeldern in allen
Erdteilen verblutete . In den Feuerbränden
und gewaltigen Zerstörungen des 2. Welt¬
krieges ging der olympische Gedanke nicht
unter , der in den 5. Olympischen Winter¬
spielen in St . Moritz die Jugend der Welt
erneut zum friedlichen Wettstreit zusammen
führte .

Zwischen Garmisch und St. Moritz
Nachdem der olympische Kongreß 1921 in

Lausanne beschlossen hatte , eine regelmäßige
Winterolympiade durchzuführen , war
Chamonlx (Frankreich ) 1924 deren erster
Schauplatz . 16 Nationen nahmen an dieserersten Winterolympiade teil . Mit einer sich
ständig steigernden Teilnehmerzahl folgten1928 St . Moritz , 1932 Lake Placjd und
1936 Garmisch - Partenkirchen . Es
ist kein Zufall , daß die V . Olympischen
Winterspiele an die Schweiz vergeben wur¬
den , die inmitten des Weltbrandes neutralund von jeder Zerstörung verschont blieb .Außer der Schweiz nehmen Österreich ,Frankreich , Tschechoslowakei , Italien , Groß¬
britannien , USA , Argentinien , Belgien , Bul¬
garien , Chile , Dänemark , Finnland , Grie¬
chenland , Holland , Island , Jugoslawien , Ka¬
nada , Korea , Liechtenstein , Norwegen , Polen ,
Portugal , Rumänien , Schweden , Spanien , Un¬
garn , Türkei , Libanon und Palästina teil .Deutschland und Japan sind noch nicht dabei ,und deshalb erinnern wir uns , wenn im
Lautsprecher fernes Schlittengeläut und ein
symphonisches Vorspiel die Übertragungen ausSt . Moritz ankündigen , an die winterliche

Olympiade 1936 dn
Garmisch -Parten¬

kirchen . Wir erle¬
ben noch einmal ,

wie sich vom
Kreuzeck dunkle

Punkte lösten , die
in einer Wolke von

Schneestaub ins
Tal rasten und uns
vielumjubelte Siege
durch Franz Pfnür
und Christi Cranz

in der alpinen
Kombination brach¬ten . Nicht vergessen sind die packenden

Eishockeykämpfe mdt den über¬
ragenden Kanadiern und dem Überraschungs -
Sieger England . Unvergessen bleibt auch dieherrliche Kür von Maxi Herber und ErnstBaier . die Deutschland eine weitere Gold¬
medaille errangen . Wenn auch Deutschlandiu st . Moritz noch nicht vertreten ist , soWerden doch die harten Kämpfe an der
Corviglia - oder Suvrettaabfahrt mit ebensogroßem Interesse verfolgt , wie die Eishockey¬kämpfe , bei denen die Schweiz und die
Tschechoslowakei als hervorragende euro¬päische Nation mit den Kanadiern um die
Siegespalme streiten . Wir freuen uns überdie österreichischen Erfolge und den viel¬fach geäußerten Wunsch, . sich bei den näch -*ten Olympischen Spielen mit einer deut¬schen Vertretung in friedlichem Wettstreit*u messen . Wir wissen auch , daß die Sport¬ler jenseits der Grenzen gegen eine deutsche
Beteiligung nichts einzuwenden hätten , unddas verstärkt die Hoffnung für die Teil¬nahme an den nächsten Olympischen Spielen .

P . S .
Kunstläufer nach München eingeladen
Der Münchener Oberbürgermeister Dr . K .®charnagl forderte in einem Brief an das

olympische Komitee die Teilnehmer an den
olympischen Eiskunstlauf -Wettbewerben , auf, ,Jach Beendigung der olympischen Spiele im
JWnchener Prinzregenten -Stadion ihre Kunst« Stalauf zu zeigen «

die 5 . Htinterolgmpiade vor dem Abschluß Heue Überraschung . Reinatter SlatomsiegerSeit mehr als einer Woche ist die Welt
Zeuge der grandiosen Kämpfe der Bestender Welt . Insgesamt 17 Wettbewerbe sind
abgeschlossen und ebenso viele Siegesgolld -
medaillen wurden den Siegern übergeben .Die Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag be¬hob alle Wettersorgen der Organisatoren . Eswar sternenklar und auf dem Föhn der letz¬ten beiden Tage folgte erneuter Frost . DieEisbahnen präsentierten sich in bester Ver¬

fassung , aber noch besser hatte sich der er¬neute Witterungsumschlag auf die Skipistendes Spezialslaloms ausgewirkt . Die Spielewaren bisher reich an Überraschungen unddie nachstehende Tabelle soll eine Übersichtnach dem Stand von 17 Disziplinen geben .Die nichtamtliche Wertung sieht für den er¬sten Sieger 10 Punkte , für den zweiten 5 ,für den dritten 4, für den vierten 3. für denfünften 2, für den sechsten l 'Punkt vor .

Linder :

Schweden

Norwegen

Frankreich

Österreich

Schweiz

Gold -
Medaillen

Silber
Medaillen

Broncene
Medaillen 4 Flitze 5. Plätze 6. Plätze

Gesamt -
Wertung
Punkte

58

43

50

64

68
USA

60

Finnland
23

Italien
24

Holland

Ungarn

Richard ßutton der tiachfotger von Kart Schäfer
Bis zum 6 . Februar v-erzeichmete die olym¬pische Siegerliste tm Eiskunstläufen derMänner je zweimal die Namen des Schwe¬den Gillis Grafström und des ÖsterreichersKarl Schäfer . Einer von diesen , nämlichKarl Schäfer , wohnte als sachverständigerZuschauer dem Kürlaufen der V . Winter¬

spiele im Eisstadion von St . Moritz ben . Ge¬
spannt folgte er der MeUterkür von RichardButton , dem „Wirbelwind aus USA *. Es wareine 5-Minuten -Kür , wie man sie sich kaumbesser vorstellen kann . Fliegende hohe
Sprünge wechselten mit rasenden Pirouet¬ten und das ganze Programm war trotz sei¬
ner afckrobatischen Note voll Beherrschungund Musikalität . Selbst einem Karl Schäfer ,der von 1930—1936 ununterbrochen Weltmei¬
ster war , entrang sich der bewundernde
Ausruf : „Herrlich , einfach wundervoll !“ Esist schwer , einen Vergleich zwischen den
einzelnen Olympiaden anzustellen , auf je¬den Fall aber hat der Amerikaner Buttonin St . Moritz eine Kür gezeigt , dd« zu den
besten gehört , die man je auf dem spie¬gelnden Eisparkett erlebt hat , Gegen Button ,dem die Preisrichter eine Durchschnitts¬note von 5,7 gaben , verblaßte das technisch
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Barbara Ann Scott , die Siegerin im
Kunstlauf , während der Kür . (Dena )

noch brillante Können des englischen Welt¬
meisters von 1939 Graham Sharp , das Tem¬
perament des Ungarn Kinaly , die Sprüngeseines 14jährigen Landsmannes Grogan -USA .Die zweitbeste Kür zeigte der Österreicher
Edi Rade , der auf dem Eis den Wiener
Charme auszudrücken verstand . Weltmeister
Hans Gerschwiler lief als letzter der An¬
wärter auf den Sieg . Und es war genau so
wie in Prag . Gerschwiler erlebte unmittelbar
vor sich den Triumph seines Rivalen aus Uber¬
see und dies machte ihn so nervös , daß er
— genau wie bei den Europameisterschaften
vor wenigen Wochen — zweimal stürzte . Er
konnte Richard Button nie gefährden und
die Entscheidung , ob er oder Edi Rada auf
den zweiten Plate gesetzt wurde , lag alledn
in der Hand der Preisrichter . Diese errech -
neten aber wegen der . besseren Punktzahl
Gerschwüers in der Pflicht für diesen noch
einen minimalen Punktvorsprung , so daß
der Schweizer die Silber - und der Öster¬
reicher die Bronce -Medadlle erhält .

Ergebnis : Rieh . Button (USA ) 191,177
Punkte , 2. Hans Gerschwiler (Schweiz ) 181,122P . , 3 . Edi Rada (Österreich ) 178,133 P .. 4 . J .
Lettengnaver (USA ) 176,400 F „ 5. Edi Kiraly
(Ungarn ) 174,400 P ., 6. James Grogan (USA )
168,m P .

Eine Goldmedaille für Barbara
Nachdem die schöne Barbara Ann Scottbereits nach der Pflichtübung einen klarenVorsprung gewonnen hatte , war ihr End¬sieg nicht mehr gefährde *. AufmerksameBeobachter glaubten feststellenzu können , daß die Bewertun¬

gen im Pflichtlaufen für die
Weltmeisterin von seiten derPreisrichter etwas zu schmei¬chelhaft erfolgten . Es wurdedeshalb scherzhafterweise vor¬

geschlagen , die jungen Damenin Zukunft ihre !? flichtfiguren
in Masken laufen zu lassen .Mit großer Sicherheit brachtesie ihre Kür hinter sich undwurde mehrfach von den Preisrichtern mit5,8 bewertet und siegte mit großem Vor¬sprung . Die Österreicherin Eva Pavlik hatsich den zweiten Platz und damit die Sil¬bermedaille zurückerobert .

Ergebnis : 1 . A . Barbara Ann Scott
(Kanada ) , Platzziffer 11, 163,077 Punkte . 2 .Eva Pavlik (Österreich ) , Platzziffer 24, 157,58Punkte . 3 . Jeanette Altwegg (England ) , Plate _Ziffer 26 , 156,166 Punkte . 4 . Jirima Nekolowa
(Tschechoslowakei ) , Platzziffer 34, 194,066 Fk .

Karlsson Ski-Marathonsieger
In der gewaltigsten Prüfung , dem 50 km

Langlauf , errang Schweden den erwarteten
Erfolg . 20 Teilnehmer gingen über die uner¬hört schwere Strecke . Schon bei der 6 km -Marke zeigte sich die Überlegenheit der Ver¬treter der Nordländer . Die Schweden Karls¬
son und Eriksson liefen ein ÜberragendesRennen und erst auf dem dritten und vier¬ten Platz folgten die Finnen . Ausgezeichnetwar auch die Leistung des Schweizers EdiSchild , der als bester Mitteleuropäer auf den
sechsten Platz kam . Ergebnis : 1. NilsKarlsson , Schweden , 3 .47.48 . 2. Harald Eriks¬son , Schweden , 3.52 .20, 3 . Benjamin VanninenFinnland , 3.57 .28, 4. Pekka Vanninen , Finn¬land , 3.57.58 , 5 . Anders Toemqvtst . Schwe¬den . 3.58.20, 6. Edi Schild * Schweiz .

Die Überraschungen in St . Moritz wollen
kein Ende nehmen . Mit Ausnahme der 4 mal
10 km Ski - Staffel , in der Schweden siegte ,haben sich in allen anderen Skikonkurren¬
zen die Favoriten bisher nicht durchsetzen
können . Auch im Spezial - Slalom der Männer
war ~es nicht anders . Der Start befand sichin rund 2000 m Höhe und auf der 1000 m
langen Piste , die eine Höhendifferenz von
220 m hatte , waren 40 Tore gesteckt . Die
Leute vom Bau nannten die Piste „mittel¬
schwer “ . Ais großen Favoriten tippte mannach seinem Sieg im Kombinations -SlaJom
auf den Franzosen James Couttet . Aber auch
der streckenkundige Schweizer Karl Monitorhoffte auf einen Sieg . Nachdem er bereitseine broncene und eine silberne Medaille ein¬
geheimst hatte , meinte Molitor vor Beginndes Rennens : „Heute werde ich alles versuchen ,um für die Schweiz auch noch die erste Gol¬dene im Skilauf zu erringen . Tatsächlich ge¬wann die Schweiz auch den Wettbewerb , aberes war nicht Molitor , sondern sein LandsmannEdi Reinalter , der zur riesigenüberraschungden Sieg erkämpfte . Die Freude im Schwei¬
zer Lager kann man sich vorstellen , ist Rein -
alter doch ein St . Moritzer Kind , so daß esdem Olympiaort gelungen ist , bei den V .Olympischen Winterspielen selbst einen Sie¬
ger zu stellen .

Wie kam es zu Reinalters Sieg ? Der Schwei¬zer startete erst , nachdem alle Anwärter aufdie ersten Plätze die wilde Fahrt durch dieTore bereits hinter sich hatten . Er hörte dieZeiten des ersten Durchgangs im Lautspre¬cher : Alvera -Italien 67,4 . Couttet -Fränkreich67,5 , Oreiller -Frankreich 67,8 , Molitor -Schweiz
68,2 , Dalman - Schweden 68,8 . Kein Österrei¬cher befand sich also in der Spitzengruppe .Reinalter lief gut , aber als er mit 67,7 die

. drittbeste Zeit erreichte , hatte man den Ein¬drude , daß er noch etwas an Tempo hätte
zulegen können . Dann kam der zweite
Durchgang . Alvera drückte seine Zeit auf
65,8 Sekunden , Couttet fuhr als nächster derFavoriten . Unheimlich schnell zischte erdurch die Tore . Auf halber Strecke wurden
35 Sekunden gestoppt , die Zeit im Ziel lau¬tete 63,3 Sekunden ! Kein Mensch zweifelte
mehr am Sieg des französischen Weltmei¬sters . Die nächsten Läufer kamen nicht mehran Couttet heran . Dalman -Schweden erzielte
65,4 , Molitor 66,0 . Die zweitbeste Zeit fuhrder Franzose Oreiller mit 65,0 heraus , so daßes so schien , als ob es einen großen fran¬zösischen Doppelsieg geben würde . Als letz¬ter aussichtsreicher Läufer kam Reinalter .Er hatte nichts mehr i zu verlieren , aber alleszu gewinnen . In wilder verwegener Fahrt ,haarscharf die Tore anschneidend und sichmit den Stöcken immer mehr Fahrt gebend ,jagte Reinalter den Hang hinunter . Er er¬zielte die Tagesbestzeit von 62,6 Sekundenund damit eroberte er buchstäblich in derletzten Sekunde die Goldmedaille für dieSchweiz . Ergebnis Spezial - Slalom

(Männer ) : 1. Edi Reinalter - Schweiz 2 :10,3Min . , 2 . James Couttet - Frankreich 2 :10 .8 ,3. Henri Oreiller -Frankreich 2 :12,8 , 4. SilvioAlvera -Ttalien 2 :13 2, 5. Olaf Dalman - Schwe -
den 2 :14,2 , 6. Jack Reddish -USA . 7. Karl Mo¬litor -Schweiz .

Schweiz führt im Viererbob
Das Viererbobrennen wurde am Freitagmitten im zweiten Lauf durch den Brucheiner Wasserleitung jäh unterbrochen . Dadie Bahn gänzlich vom Wasser überspültwurde . Nur acht der fünfzehn Schlitten vonneun Nationen hatten bis zu dem Zwischen¬fall den zweiten Lauf absolviert . Die Bahnwird am Samstag wieder klar dein . Diebeste Zeit im ersten Lauf erreichte einschweizer Bob mit Fritz Feierabend amSteuer , der die Strecke von 1610 Metern ineiner Minute und 16,9 Sekunden durchfuhr .Zweiter wurde der USA -Bob mit Francis Ty -ler in 1 :17,2 Minuten . Es folgten ein norwe¬gischer Bob unter Arne Holst und der Bel¬gier Max Houben in einem toten Rennenmit der Zeit von 1 :17 3 Minuten . Die besteZeit im zweiten Durchlauf erreichte deramerikanische Bob mit Francis Tyler in ;einer Minute 17,4 Sekunden . Der Schweizer \Fritz Feierabend war zur Zeit des Rohr¬bruchs noch nicht an der Reihe . Hinter Ty¬ler liegen Frankreich (Charlet ) 1 :19,3 undItalien (Robelli ) 1*19,9 Minuten . 4 Läufe sindzu fahren .

Die Bobmannschaft der Vereinigten Staa **ten hat dagegen protestiert , daß die Vierer¬

bobrennen am Samstag mit dem zweiten
Durchlauf fortgesetzt werden sollten . Die
Amerikaner bestehen darauf , daß das ganzeRennen noch , einmal von vorn beginnensoll *, da nach ihrer Meinung die Bahnbedin¬
gungen nach der Reparatur andere sind .Die Schweizer ■Mannschaft , die den ersten
Durchlauf gewonnen hat , verlangt , daß das
Rennen im zweiten Lauf fortgesetzt wird .

*
Zu dem Protest der amerikanischen Bob¬fahrer gegen Fortsetzung der Bobrennen ander Stelle , wo sie im zweiten Lauf abgebro¬chen werden mußten , wurde am Freitag¬nachmittag vom olympischen Pressebüroamtlich bekanntgegeben , daß der gesamtezweite Lauf der Viererbobrennen wiederholtwird .

Einmarsch der amerikanischen Olympia -
Mannschaft ln das Eisstadion von St .
Moritz anläßlich der Eröffnung der Win¬
terolympiade . (Dena )

Wenn es Eishockey-Medaillen gibt ; . .
dann werden sich die Tschechoslowakei , Ka¬nada und die Schweiz die Beute teilen . Indem großartigen Treffen Tschechoslowakeigegen Kanada , das 0 :0 endete , fiel noch keine

Entscheidung . Über die
Endplazierung werden
die Kämpfä Schweiz —
Tschechoslowakei und
Schweiz — Kanada ent¬
scheiden . Von den Mann¬
schaften des Mittelfeldes
kommt weder USA ,noch England , noch
Schweden für eine Me¬
daille lin Frage . Diei
Kanadier spielten sichim Laufe des Turniers in eine über¬

ragende Form . Der Weltmeister Tsche¬choslowakei steht ihnen an Können aller¬

dings nicht nach . Auch die schweizer Mann¬schaft bewies ihre hervorragende Form durrhden 12 :3 Erfolg gegen den letzten olympi¬schen Sieger England und durch einen kla¬ren 8 :2 Sieg über Schweden . Österreich kam
gegen - den Tabellenletzten Italien , der be¬reits 121 Gegentore einkassiert hat , zum er¬sten Sieg des Turniers . Es wird für die Rof -Weiß -Roten . die bei der letzten Weltmeister¬schaft soear Dritte waren , wahrscheinlichauch der einzige Erfolg bleiben . Aus der Ta - '
belle interessiert , daß die Schweiz , C . S . Fl.und Kanada weiterhin ungeschlagen sindund daß außer diesen Mannschaften mirnoch das Team der USA ein positives Tor¬ergebnis aufweist . Kanada hat das beste Tor¬ergebnis , Dies kann u . U. wichtig werden ,weil bei Punktgleichheit laut einer Bestim¬mung des LIHG im Falle der Punktgleichheitdas bessere Trefferverhältnis entscheidet .
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Tschecho¬
slowakei • 0 :0 6 :3 13:1 11 :4 17 :3 22 :3 69 : 14 11 : 1

Schweiz • 5 :4 8 :2 14 :0 ,12 : 3 11 :2 16 :0 66 : 11 12 :0

Kanada 0 :0 • , 12 :3 3 : 1 15 :0 3 :0 21 : 1 54 :5 11 :1

USA 4 :5 3:12 • 5:2 23 :4 13 :2 31 :1 79 :26 8 :4

Schweden 3 :6 2 :8 1 :3 2 :5 • 4:3 W 19:20 4 :6

Polen 1 : 13 0 : 14 0:15 4:23 ■ • 2 :7 7:5 13 :7 27:84 4:10

England 4 : 11 3 : 12 0 :3 3:4 7 :2 • 5 : 4 22 :36 4 :8

Österreich 3 : 17 2:11 2 : 13 1 :7 5 :7 4 :5 • 16 :5 33 :65 2 : 12

Italien 3 :22 0 : 16 1 :21 1 :31 7 : 13 5 : 16 • 17 :119 0:12

ttotizen vom internationalen Stelldichein in St. Moritz

Allroundsportler ttino ßibbio Skeletonsieger
Ungemein fesselnd verlief der zweite undentscheidende Teil der Skeletonrennen . In

den ersten drei Läufen hatte der EngländerJohn Gordon Grammond den winzigen Vor¬
sprung von 2/10 Sekunden vor dem Ameri¬kaner Jack Heaton und dem Italiener NinoBibbio herausgefahren . Es war deswegenein ungeheuer spannender Endkampf auf
dem Cresta -Run zu erwarten . Auf dem dies¬mal auf 1200 m verlängerten Kurs genügtein einem der drei Läufe ein leichtes Ver¬
steuern , ein Ankratzen der Bremsedsen anden Außenwänden , um die für die Ent¬
scheidung erforderlichen Zehntelssekundenzu verlieren . Die besseren Nerven alleinkonnten in dem Kampf der drei für die
Goldmedaille in Frage kommenen Fahrer
den Ausschlag geben . Nino Bibbio fuhr Jjnvierten Lauf mit 59,5 Sekunden in einer
wildverwegenen Fahrt auf Biegen und Bre¬
chen . Er überflügelte damit seine beiden
Konkurrenten , die 60 (Hoaton ) und g60,9
(Grammond ) benötigten . Die fünfte Fahrt
brachte ein ähnliches Ergebnis . Bibbio undHeaton je 60,2, Grammond 60,9 Sekunden .Im sechsten und letzten Rennen startete der
Olympiasieger von 1932 Jade Heaton als Er¬
ster . Er war aber zu aufgeregt und kam
nur auf 61,2 Sekunden . Der 40jährige Lon¬doner Grammond ließ sich die Zeit seines
Konkurrenten melden und erreichte ineiner halsbrecherischen Fahrt zwar 60,3 Se¬kunden , konnte den Amerikaner aber im
Gesamtergebnis nicht mehr überholen . Nunkam alles auf Nino Bibbio an , den schwarz¬
haarigen Italiener aus dem kleinen Grenz -
ort Tirano . Seine Landsleute drückten dem

Vie Sensation oon St. MoritQretchen haser
Am Slalomhang schuf die Amerikanerin

Gretdien Fraser die bisher größte Sensation
der Olympischen Winterspiele . Sie schlug
die Spitzenläuferinnen aus der Schweiz ,Österreich , Frankreich und Italien . Damit
eroberte sie für das Sternenbanner die erste
Goldene Medaille in einem skisportlichen
Wettbewerb seit Bestehen dfer Winterspiele .
Sie erzielte bereits im ersten Durchgang
mit 59,7 die beste Zeit . Die Fachleute staun¬
ten , wie die Amerikanerin rasant und in
elegantem Stil die sechs - bis siebenhundert
Meter lange Piste bewältigte . Sehr sicher
schwang sie bei einem Gefälle von 170 m
durch die abgestecktaa 37 roten und blauen
Tore . Neben ihr kam im ersten Lauf nur
noch die Österreicherin Erika Maringer mit
59,8 Sekunden unter die Minutengrenze . Die
Spitzengruppe lag schon im ersten Durch¬
gang so dicht beieinander , daß Zehntelsse¬
kunden den Kampf um die Medaillen ent »
scheiden mußten . Gut lagen vor allem ne¬
ben den beiden Ersten noch die Schwei¬
zerin Antoinette Meyer und die Französin
Georgette Miller -Thioliere im Rennen . Sie
hatten Zeiten von 66,1 bzw . 60,8 Sekunden .Es zeigte sich bald , daß die niedere Start¬
nummer der Aiherikanerin Gretchen Fraser
den Kampf im zweiten Durchgang entschei¬
den sollte . Gretchen legte mit 57,5 wieder
eine so hervorragende Zeit hin , daß alle
nachfolgendes Läuferinnen sichtlich aervös

auf die Strecke gingen . Was nützte es der
eleganten Französin Georgette Thioliere ,daß sie mit weiter Vorlage und glänzenden
Doppelschwüngen bei „Halbzeit “ noch die
weitaus beste Zeit hatte , wenn sie späteran einer Torstange für einen Moment hän¬
gen blieb und wertvolle Zehntelsekunden
verlor ? Ihrer Schwester Suzanne , die im
ersten Durchgang an 6. Stelle mit 61,2 Se¬
kunden lag , ging es noch schlechter . Sie
rutschte bei einer Bodenwelle ab , blieb hän¬
gen , Ließ ein Tor aus und gab 100 m vordem Ziel entmutigt auf . Auch Erika Marin - ,ger fuhr nicht so gut wie tags zuvor beim
Kombinationsslalom . Immerhin erreichte siemit 56,2 Sekunden im zweiten Durchgangeine ansprechende Zeit und kam auf den
dritten Platz . Vor ihr placierte sich als
Zweite die Schweizerin Antoinette Meyer ,die 56,2 im zweiten Lauf erzielt hatte . Wieheiß der Kampf im ^Spezialtorlauf derFrauen war , geht daraus hervor , daß Geor¬
gette Mttler -ThioUere in der Gesamtzeit mirum 1,2 Sekunden hinter der Siegerin zu¬rückblieb . Ergebnis : 1. Gretchen Fraser -USA
1 :57,2 Mim , 2. Antoinette Meyer -Schweiz
1 :57,7, 3 . Erika Maringer - Österreich 1:58,0 ,4. Georgette Miller - Thioliere - Frankreich
1 :58,4. 5. Rende Clere -Schweiz 2 :05,8 . 6.Schuh -Proxauf - Österreich , 7. Hammerer -
österreicb , 8. Mead -USA , 9 . Nielsson -Schwe -
den , 10. Kann -USA .

sympathischen Sportsmann , der außerdemals Eishockeytorwart und als Bobfahrer be¬kannt ist , den Daumen . Bibbio warf sichnach gewaltigem Anlauf seelenruhig aufseinen Schlitten . Er hatte , um seinen Siegnicht zu gefährden , keine zu große Bleila¬
dung aufgelegt . Dennoch erreichte er mit
60,3 Sekunden eine sehr gute Zeit und
wunde mit 1,4 Sekunden Vorsprung (aussechs Läufen ) vor Heaton und 1,9 Sekunden

Der 27jähVige Norweger Helgesen ,der den 500-m -Endlauf in der olympischenRekordzeit von 434 Sek . gewann . (Dena )

Vorsprung vor Grammond Olympiasieger «Die übrigen Fahrer hatten mit der Ent¬
scheidung nichts mehr zu tun . Ein Ten vonihnen schied durch Stürze aus and es gabwieder die beim Skeletonrennen so gefürch¬teten Rippenbrüche . Ergebnis : 1. Nino
Bibbio - Italien 5 :23,2 Minuten (aus sechsFahrten die Gesamtzeit ), 2. Jack Heaton -
USA 5:244, 2. J . G . Gran »* ond -£ n« laBd &2G4-

Ein ‘ einmaliger Vorfall in der Geschichteder Olympischen Spiele schuf eine peinlicheSituation « Unbekannte Täter entwende¬ten die olympische und die finni¬sche Flagge . Da auch die Flaggenschnüremitgenommen wurden , konnte bei der feier¬lichen Siegerehrung . die finnische Flaggenicht gehißt werden .
*

Weniger erfreulich war für Oreillerkurz vor dem Slalomlauf die Feststellung ,daß in der Nacht die Spezialbindung vonseinen Skiern entfernt worden war . Erborgte sich ein Paar und siegte dennoch .
*

Eine richtige Kriegslist mußte der Öster¬reicher Peter Giessler anwenden , umsich die Starterlaubnis am Fünfkampf zusichern , der bekanntlich nur Angehörigeneiner militärischen Formation offen ist . DaÖsterreichs Militär aber noch auf dem Papiersteht , wurde dem General a . D . Winter , derals Funktionär in St . Moritz weilte , PeterGiessler als Adjudant beigegeben . So warder Form Genüge geleistet und das olym¬pische Komitee gab sich damit zufrieden .
*

Nachdem zuerst der Streit währte , wer vonden beiden amerikanischen Mannschaftenzum Eishockey zugelassen werde , wirdvom internationalen olympischen Komiteenoch heftig debattiert , ob das Eishockeytur¬nier als olympischer Wettbewerb gewertetwerden soll . Die Sportler kümtnem sich nichtum den Streit der Offiziellen und führendessen ungeachtet ihren Wettbewerb durch .
•

Unter den tausend Sportlern befinden sich14 Geschwisterpaare . Sechs kommenaus Amerika , die Zwillingsschwestem Rhodaund Rona Wurtele aus Kanada . Am stärk¬sten vertreten ist die Skifamilie Thiolieremit den Schwestern Georgette tmd Suzanneund deren Bruder Henry .
*

Die amerikanische Eishockeymannschaft der
Amateur -AthSetäk -Union (AAU ) verließ St .Moritz nach » tägigem Aufenthalt ln der
Schweiz ohne ein einziges Spiel ausgetragenza haben . Die Mannschaft , die im Gegen¬satz zum zweiten USA -Team (AHA ) vom
Schweizer Olympischen Komitee nicht aner¬kannt wurde , will durch ihre Abreise die
Handlungsweise des internationalen Eis¬
hockey -Verbandes and des Schweizer Olym¬
pischen Komitees kompromittieren .

♦
Der Verpflegungsvobrat für die

„Olympischen Mahlzeiten * beträgt insgesamt550 000 kg Lebensmittel , die 228 Köche und
45 Köchinnen zubereiten . Zur Verfügungstehen 250 000 Eier , 55 000 kg Fleisch , IX 000 kgGeflügel , 13 000 kg Fisch , 104 000 kg Gemüse ,165 000 kg Kartoffel , 66 000 kg Früchte . 4400
kg Fette und öle und 38 000 Liter Milch .
4600 Kalorien stehen einem Olympiakämpferzur Verfügung . •

Unter * den Zuschauern befindet sich alltäg¬lich auch die schwedische Fflmkünstlerin
Zarah Leander , die mit großer Sach¬
kenntnis die olympischen Disziplinen ver¬
folgt .

Schokolade kaufen . Die wirklich echten
Amateure aus Österreich fühlen sichaber trotzdem wie die Könige ; denn auchim billigsten Hotel , dem Kurhaus , erhaltensie zum breakfest heiße Schokolade , weißeBrötchen , Butter und Konfitüre .

9
Der inoffizielle Titel einer „Miß St . Mo¬ritz “ ist so gut wie vergeben . Er fiel aufdie französische Skiläuferin Georgette Mil¬ler -Thioliere , die aufgeputzt ist wie einFilmstar . Ein indiskreter Journalist hat aus¬

gerechnet , daß die Älteste , die 38jährigeungarische Meisterin Jgloi -Eleöd ist .
*

Der französische Skiverband hat für seine
Mannschaft eine eigene schmucke Olympia¬
kleidung anfertigen lassen . Die bekanntesten
Modellzeichner eines Pariser Haute -Couture -
Ateliers schufen die Entwürfe und Madame
Georgette Thioliere , in den Salons ebenso
zu Hause wie auf den Wintersportplätzen in
Europa und Amerika , wählte mit Sachver¬
ständnis die Modelle aus . Die Frauen erhal¬ten ein adrettes Skikomplet für die Abfahrtund ein Apräs - Skikostüm für das gesell¬
schaftliche Auftreten . Noblesse obiigel

*
Einer der aussichtsreichsten Anwärter auf

eine Goldmedaille in den Ski -Wettbewerben ,der Franzose Jean Blanc , stürzte und brachsich ©in Bein . Er verbrachte die Olympiadeim Streckverband und beschäftigte sich da¬mit , die Glückwunschtelegramme , die aus
ganz Frankreich für seinen Kameraden
Oreiller eingingen , zu Öffnen und zu sichten «

*
Zwischen dem Aroser Weißhorngeländeund der Sulvretta in St . Moritz herrscht em

Höhenunterschied von etwa 400 Metern . Alle
Mannschaften , besonders die überseeischen ,die wochenlang vorher in Arosa trainiert
hatten , litten demzufolge in St . Moritz an
Luftmangei .

*
Aus dem „Engadiner Hof “ , dem Radio -

Hotel , wird u . a . gemeldet , daß am ersten
Olympiatag in 40 Stunden 35 Sendungennach aller Herren Länder gesendet wurden .Da der Tag nur 24 stunden hat , müssen die
Rundfunkreporter also tatsächlich Überstun¬
den gemacht haben .

Die olympischen Ringe

l 'i
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Le« jeux son faits
macht" ist der Titel des Films , den Jean
Paul Sartre gedreht hat (besser : wozu er
das Drehbuch geliefert hat) . Es ist zugleich
der Titel seiner Weltanschauung , die mit
festgelegten Lebensläufen , mit unerbitt¬
lichen Fakten arbeitet , aus denen das Mo¬
saik unseres Daseins zusammengesetzt wird.
Diese Anschauung ist von der deutschen
gründlich verschieden . Wir meinen immer
ein letztes offen lassen zu müssen , eben das,was auch Paul Valery in der vollkommen¬
sten Kalkulation als Rätsel empfunden hat.
Ohne diese unberechenbare Größe würde
das Leben zum Legespiel . Es ergäbe ein
meßbares Gesamtbild . Aber die französische
Anschauung hat etwas Tröstliches . Sie ver¬
spricht Sicherheit , Antwort und klare Lö¬
sungen . In der Philosophie Sartres wird
diese Sicherheit zu einer philosophischen
Mission . Aber sie strahlt nicht von seinem
ersten Film aus . Der Nachdruck liegt hier
auf den „ jeux “, nicht den „faits“. Die vollen¬
deten Tatsachen, die „faits accomplis “, sind
eine Illusion . Dennoch müssen sie auf dem
Weg zur endgültigen Antwort durehmessen
werden , wie di# Elemente zur physikalischen
Darstellung der kleinsten Teilchen führen .
Jean Paul Sartre baut sein Diesseits wie
sein Jenseits auf dem Gerüst der objek¬
tiven Tatsachen auf. Aber gerade durch die
Tatsachengläubiigkeitwird die irreale Grund.
Stimmung erzeugt , die Sartres Scheinrealis -
«nus beherrscht.

Sein Film ist ein Strindbergschef Traum¬
spiel . Er unterscheidet sich von Verhoevens
Strindberginszenierung in München ledig¬
lich dadurch, daß auch die reale Szenerie ,die . Straßen, Plätze und Häuser von Paris ,
irreal geworden sind . Der Film ist eine Vi.
sion von Franz Kafka . Er offenbart die enge
Verwandtschaft der überbelichteten Realität
mit der Irrealität . Tatsachen, chemisch rein
dargestellt , sind überbelichtete Realität . Das
hat die Malerei der modernen Sachlichkeit
längst erkannt . Je genauer wir nämlich das
Wirkliche anvisieren, ' desto ungenauer ver¬
schwimmen die Konturen . Was wir unter
„Realität“ verstehen , erweist sich eben als
das mittelmäßige , allgemeine Einverständnis ,
was unter Realität verstanden werden soll .
Dies durchschnittliche Realitätsverständnis
hat nichts mit der Beotaachtungsschärfe zu
tun , mit der Emst Jünger oder der Franzose
Francis Ponge auf das Objekt zielen . Sar¬
tres Film nimmt ein französisches Liebespaar
ins Objektiv , das in den politischen Konflikt
der Okkupationszeit verwickelt wird . Die
beiden Menschen sind füreinander bestimmt ,
werden aber erst im Jenseits zueinander ge¬
führt . Nach alter Regel haben sie ins Dies¬
seits zurückauketoren, weil ihre schicksals¬
verhängte Liebe nicht zum „Zuge“ gekom¬men ist . Das tragische Liebesspiel endet da¬
mit , daß Pierre im Kampf mit der SS er¬
schossen wird . Da« Diesseits / ist hier also
wieder wie in „Huis Clos“, dem Stück von
der (ewig ) verschlossenen Türe , als ein
Aspekt des Jenseits gedeutet . Was ist das
für ein merkwürdiges Jenseits , das bei Sar¬
tre den Schlüssel zum Diesseits bildet ?

In Sartres „Huis Clos “ war das Jenseits
nichts anderes als der Kontoabschluß de*
Diesseits . Die Akten des Diesseits waren ge¬
schlossen : Les jeux sont faits . Im Film ist
dieses Jenseits nicht mehr das Zimmer , in
dem sich die Verdammten treffen , sondern
ein musealer Barockpark, ein Sanssouci der
'Unterwelt , ein geisterhaftes Kostümfest .
Sartres Tote sind lebendig Tote . Besser :
versteinert « Tote , wie Francis Ponge die
Dinge in „Petrefakte “ verzaubert , in magi¬
sche Versteinerungen verwandelt hat , um sie
zu verewigen . Nun "ist der Film ohnehin ein
fotografisches Schattenspiel , eine lautliche
Synchronisation , in der das Leben wie von
einem imaginären Standort au* abroilt : dem
Standort , den alle großen Dichter (die auch
c e tiefsten Denker waren ) gewählt haben,
der auch Weisheit Calderons war , daß un¬
ser Leben ein Traum ist.

Ein erstaunliches Resultat : die ständige
Verfeinerung unserer Sehweise , das filmische
Objektiv hat nicht zur Entdeckung der Rea-
Iltgt , sondern der Irrealität geführt . Je nüch¬
terner die Realität auf uns zuzuwachsen
scheint , desto schemenhafter , desto unwirk¬
licher werden ihre Umrißlinien . Es ist , als

Moderne anbahnt, i*t die Oleichsetzung von
Tod und Leben , Das ist ein Erlebnis, das den
brutalen , abendländischen Materialismus und
damit auch den Realismus von innen her
entkräftet . Für den Materialisten endet das
Leben mit dem Tod: Les jeux sont faits .
Darum will der „faustisch«“, dleeseitstrun-
kene Europäer so viel wie möglich ln die
Scheuem seines Diensseits einheimsen In
Sartres Film ist die Ernte eine rührende
Liebesepisode •— dann wandelt der Tote
durch den Kugelregen in sein Jenseits . Das
Leben ist hier wi* eine Störung, eine Schick¬
saisverirrung des Jenseits interpretiert . Wer,
wie dieser Tote , auf sein Leben 7zurück-
schaut, vermag die Tatsachen zu einer not¬
wendigen Entwieklungsreihe zu ordnen, rich¬
tet sich an der Logik oder höheren Unlogikder Geschichte auf, die ja auch immer un¬
sere private Geschichte ist . Unser geschicht¬
liches Dasein verfärbt sich zu einem Traum¬
spiel , in dem wir einen der vielen Akteure
dargestellt haben . Nicht die Wirklichkeit,aondem der Film hat gesiegt , ja das Fak¬
tum, daß wir filmen, ist «in Symptom der
Wirklichkeitsveränderung , der sonderbaren
Entwirklichung , von1der das europäische Le¬ben beherrscht wird. Es ist derselbe Vor¬
gang , der sich auch in der modernen Ma¬
lerei vollzieht . Er .ist Ausdruck von Kräften,die wir noch nicht zu deuten wissen .

Ob diese Kräfte nach dem Rezept der
überlieferten Denkformen gedeutet werden ,ist unwesentlich . Entscheidend ist , daß wir
den Einbruch der rätselhaft transparentenKräfte , die visionäre Transzendenz erken¬nen , die das unser immer irrealeres Leben
durchleuchtet.

hundert , vielmehr ist das zwan¬
zigste Jahrhundert eben da¬
durch charakterisiert , daß es
mit dem Filmobjektiv und dem
Fotoapparat ,4 Iah t“. Der Wandel »ur
neuen Transparenz ist so «uggestiv , daß ein
Anwalt der Fakten , ein Verteidiger der
Wirklichkeit wie Jean Paul Sartre in seinem
Film dem neuen stimmungsklima wider¬
standslos erliegt . Ist doch der sogenannte
„Existentialismus “ viel weniger ein denkeri¬

sches Phänomen als das Kennzeichen einer
Seelenlage , die sich schon vor der inner¬
europäischen Zerstörung breit gemacht hat.
Das Außerordentliche an dieser Seelenlage
(was schon bei Giacomo Leopardl , einem
ihrer Ahnherren, auftritt ) ist di« metaphysi¬
sche Bereitschaft , die philosophisch« Ergrif¬
fenheit . Das Bedrängende ist der Mangel an
Humor. Dir fehlt das grimmige Lächeln
Voltaire* und das erlösende Gelächter Fan-
tagnuels oder Felstaffs . Egon Vietta.

Es ist ein« höchst objektive , sachliche
Transparenz, die mit dem romantischen
Stimmungszauber nicht verwechselt werdendarf . Diese Transparenz ist vielmehr ein
seelischer Ausdruck, kein zufälliges Augen- ,
erlebnis , das im Werk dieses oder jenes
„hypermodernen “ surrealistischen oder ex- |pressiven Malers »einen Niederschlag gefun - I
den hat. Die Maier sind doch nur deswegen '
die künftigen Gesetzgeber unserer Sehweise , jweil sie das geistige Klima einer Epoche !
repräsentieren . Sie sind die Vorläufer, di«
Bekenner , während die Masse noch im ver¬alteten Sehbild befangen bleibt . In derneuen „Transparenz“ verändert sich keines¬
wegs die objektiv « Umgebung des Menschen,sondern unser Verhältnis zur Wirklichkeit.
Man darf es aber auch nicht so formulie¬ren , daß sich die Umgebung des Menschen
zur römischen Zeit genau so fotografieren
oder filmen ließe wie im zwanzigsten Jahr-
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Oie Deutschen haben ihren Till Bulen-
spiegel , Ihren Münchhausen und ihre
Schildbürger , die" Engländer ihren Jack
Miller , die Amerikaner ihren Oberst Crok-
kert und die Orientalen ihren Nasreddin
Chodscha als erwählte Träger und Reprä¬
sentanten des volkstümlichen Witzes.
Der russische Volkswitz hat sich Bala-
kireff , Peters des Großen Hofnarren zum
Paten erkoren . Nach der Überlieferung
war Balakireff der beständige Begleiter
des Zaren , denn fast in allen Geschichten
aus seinem Leben figuriert auch der
Name dieses Spaßmachers . Manche solcher
Anekdoten sind vielleicht späteres Fabri¬
kat , pndere Jedoch tragen unmittelbar
den Stempel der Realität .

Th. Th. Heine, der kürzlich in Stockholm verstorbene deutsche Karikaturist und
Mitbegründer des „Simplizlsslmus“, versah seine satirischen Zeichnungen meist
mH kurzen, bissigen Erläuterungen, unser Bild zeigt : Politische Verhetzung —

Am Anfang ist das Wort — das Ende ist der Mord !

Atomenergie heilt Tuberkulose
Kampf um ein Heilmittel — Auch Krebs , Lepra und Schlafkrankheit heilbar?

Wenn sich nnr eine Pforte erst öffnet,
durch die das eindringt , was mehr
als Irdisch Ist , SO fängt der Mensch
schon an, geborgen zu sein und berei -
tet sich eine innere Heimat.

Wilhelm v . Humboldt.

ob di« Wirklichkeit unter dem - modernen
Mikroskop zerfiele . Der geheimnisvolle An¬
gelpunkt dieses Ais ob ist eine neue , bisher
nicht diskutierte — Todeserfahrung .

Der Tod ist in der Literatur des neun¬
zehnten Jahrhunderts eine schmerzliche
Grenze, ein Abschluß und trostvolle Be¬
stätigung . Aber in der jüngsten Dichtung
sterben die Menschen nicht mehr — schon
Rilke hat in den „Duineser Elegien“ den
Tod aufgelöst und durch ein Zwischenreich
ersetzt , in dem die menschliche Existenz
gleichsam chemisch zersetzt wird . Für Dante
oder die ersten Christen war der Tod ewige
Gewißheit . Gerade am Mangel dieser hin¬
reißenden Jenseitsgewißheit ist ja die eigen .

Die Fortschritte der Medizin haben
sich mehr als einmal unter heftigen Aus¬
einandersetzungen in Fachkreisen wie in
der breiten Öffentlichkeit vollzogen. Je¬
der Gebildete kennt solche Beispiele ; sie
haben in der Romanliteratur und auf der
Fümleinwand ihren Niederschlag gefun¬
den. Wiederholt sich in unseren Tagen
im Anschluß an die vielerörterten Heil¬
erfolge des Dr . med. Paul Troch in Bad
Pyrmont ein solcher Fall ?

Im Jahre 1945 erschien bei dem Präsi¬
denten der Landesversicherungsanstalt
Braunschweig , Bodemann, ein Arzt aus
Erxleben bei Magdeburg , eben jener Dr.
Troch , der in einem mehrstündigen Vor¬
trag behauptete , ein mit Unterstützung
der Atomenergie wirkendes Mittel zur
Heilung der Tuberkulose gefunden zu ha¬
ben , dem er den Namen „Peteosthor “ ge¬
geben habe . Bodemann ließ sich davon
so beeindrucken , daß er Troch die Lei¬
tung des der Landesversicherungsanstalt
gehörenden Tuberkuloseheims in Bad Pyr¬
mont übertrug . Es handelt sich hierbei
um ein kleines Haus mit Unterbringupgs -
mögiichkeit für kaum mehr als ein hal¬
bes hundert Menschen . Aber der Erfolg,
den Dr . Troch verheißen hatte , trat ein :
schon Anfang 1947 konnten 24 von 44
schwerkranken Patienten als geheilt ent¬
lassen werden .

Seitdem kämpft Dr . Troch um ein grö¬
ßeres Heim . Er kämpft mit den Kolle¬
gen und er hat Auseinandersetzungen mit
dem Minister . Der niedersächsische Mini¬
ster für Arbeit , Aufbau und Gesundheit
ist keineswegs gegen ihn , im Gegenteil ,
er ist der Ansicht , daß das Heilverfahren
Dr . Trochs jede Förderung verdiene .
Aber er weist in seiner Stellungnahme
darauf hin , daß sich in anderen Kliniken
bei Nachuntersuchungen schwere Verän¬
derungen des Blutbildes der von Dr . Troch
behandelten Kranken herausgestellt ha¬
ben . Daher sei es nötig, das Peteosthor in
anderen Kliniken , vor allen Dingen an
einer Universität , durch Fachärzte , aber
auch durch Chemiker und Physiker kon¬
trollieren zu lassen , um so die richtige
Form und eine unschädliche Anwendung

anderen neuen Heilmitteln , etwa beim
Penicillin , sei nicht anders verfahren
worden . Auch das Zentralkomitee für die
Tuberkulose -Bekämpfung und ein Ärzte¬
kongreß in Bad Nauheim haben sich auf
den Standpunkt gestellt , daß eine genaue
Nachprüfung des Medikaments der prak¬
tischen Anwendung vorzuziehen sei.

Dr . Troch hat diese Kontrolle , die auf
Wunsch des Ministers an der Universi¬
tät Göttingen vorgenommen werden sollte,
bisher abgelehnt . Er befürchtet , daß sich
bei einer nicht genau nach seinen Erfah¬
rungen vorgenommenen Anwendung des
Peteosthor Fehlschiäge ergeben könnten ,
die das Mittel in Mißkredit bringen . Es
spielt dabei eine Rolle, daß es wesentlich
auf die .Dosierung ankommt und diese so¬
wohl vom Blutbefund wie vom Umfang
des Krankheitsherdes , aber auch von <Jer
Körpergröße abhängt . Wie bei den Rönt¬
genstrahlen erscheint e* daher geboten,
das Medikament auch dem Fachmann
nicht ohne genaue Einweisung zur An¬
wendung zu überlassen . Trochs Gegen¬
vorschlag und . seine Bitte gehen daher
dahin , ihm ein Krankenhaus mit 250 Bet¬
ten zu ijberlassen ; er wäre dann in der
Lage , andere Ärzte in die Behandlung
mit Peteosthor einzuführen . Es berührt
merkwürdig , daß man in dieser Richtung
trotz aller möglichen Vorschläge bisher
zu keinem Ergebnis gekommen ist und
sich statt dessen in Erklärung und Ge¬
generklärung gegenseitig die Schuld am
Scheitern der Anwendung von Peteosthor
in größerem Rahmen zuzuschieben sucht .
Übrigens wenden bereits in einer größe¬
ren Anzahl von Städten , so . in Hameln,
Detmold und Frankfurt , andere Ärzte die
Behandlungsweise Trochs an . Neuerdings
ist der Plan aufgetaucht , ihm in Braun-
schwedg die Leitung eines Krankenhauses
zu übertragen .

In dem gleichen Maße, wie die Fach¬
wissenschaft bremst — aus Verantwor¬
tungsgefühl —, nimmt die Öffentlichkeit
für Troch Stellung . Es bildet sich um
einen erfolgreichen Arzt erfahrungsgemäß
leicht etwas wie eine Gemeinde . Die Be¬
handlung Trochs erstreckt sich vorerst imtümliche Schwäche unseres gegenwärtigen

Christentums zu erkennen . Was sich in der des Medikamentes herauszufinden . Bei i allgemeinen nur auf Patienten mit Kno¬

chen- und Gelenktuberkulose . Er hat ln
das Pyrmonter Haus grundsätzlich nur
schwere Fälle aufgenommen , die vorher
von den Ärzten zum Teil aufgegeben wa¬
ren und die zum Teil schon ' nach sechs
Monaten als geheilt entlassen werden
konnten , Kranke , die 3—9 Jahre im Gips¬
verband gelegen hatten oder denen nach
den bisherigen Erkenntnissen nur die
Amputation eines Gliedes noch hätte hel¬
fen können . Er glaubt daran , daß sich
sein Verfahren in Kürze auch auf Lun¬
gentuberkulose wird anwenden lassen , ja
daß auch Krebs , Schlafkrankheit und
Lepra nach den Grundsätzen der von
ihm entdeckten Methode der Heilung zu¬
geführt werden können . Erfolge in die¬
ser Richtung haben sich bereits ange¬
bahnt

Das Peteosthor ist ein Mittel, dessen
Entwicklung 20 Jahre zurückliegt Es ist
in den Jahren 1940—1943 an der Univer¬
sitätsklinik Hamburg -Eppendorf durch
Tierversuche erprobt worden . Seine Zu¬
sammensetzung ist aus Veröffentlichun¬
gen in dieser Zeit bekannt : es stellt eine
direkt wirkende Verbindung von Platin -
sol , Boein und einer kurzlebigen radio¬
aktiven Komponente (Thorium X) dar , die
den Patienten durch Injektionen zuge¬
führt wird . Hier wird zum Segen der
Menschheit die bisher vorwiegend zur
Vernichtung des Lebens dienende Atom¬
energie eingesetzt . Die pharmazeutische
Herstellung des Mittels hat mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen und ist noch
nicht in jeder Richtung gesichert . Doch
ist die fabrikmäßige Produktion »eit An¬
fang 1947 nach den Wünschen Dr . Trochs
zufriedenstellend aufgenommen .

Dr. Troch hat heute ein Alter von 60
Jahren erreicht . Er glaubt daran , daß
bei Fortentwicklung seiner Methode die
Tuberkulose (auch die der Lungen ) als
Volksseuche in zehn Jahren überwunden
sein wird . Medizinische Kapazitäten haben
sein Verfahren als streng wissenschaft¬
lich und seriös anerkannt . Auch die mini¬
sterielle Bürokratie in Hannover , die mit
ihm auf dem Kriegsfuß steht , sieht ihn
frei von Eigennutz als Idealisten . Daß die
Fachwelt Einwände erhebt und Abstand
wahrt , ist ihre Pflicht und wird auch dem
Laien, der von den seit der Entdeckung
des Tbc-Baziilus durch Robert Koch im¬
mer wieder zerstörten voreiligen Hoff¬
nungen weiß, begreiflich sein .

Dr. Gerhard Weise

Einmal bat Balakireff seinen Gebieter ,
Ihn unter die Offiziere »einer Leibgarde
aufzunehmen . Spaßeshalber erfüllte Pe¬
ter seinen Wunsch, machte ihn jedoch
darauf aufmerksam , daß jeder Offizier
der Leibwache, der seinen Degen ver¬
lieren oder beim Appell nicht auf seinem
Posten betroffen würde , sollte mit dem
Tode bestraft werden . Der neugebackene
Offizier versprach alles . Allein der gute
Wein, den ihm der Zar noch am selben
Abend auf die Hauptwache schickte, war
zu verführerisch . Bald hatte sicfl Bala¬
kireff den süßesten Rausch angetrunken
und schlief fest ein . Da schlich sich der
Zar leise ins Zimmer und nahm ihm den
Degen weg. Als der Narr beim Erwachen
den Verlust bemerkte , kam er auf die
Idee , ihn durch seinen hölzernen Hsns-
wurstsäbel zu ersetzen . So ausgerüstet
erschien er am nächsten Morgen zur Pa¬
rade . Hoffte er doch, daß seine Fälschung
unentdedct bleiben würde , sofern der
Zar nicht den Befehl zum Blankziehen
gab. Peter hatte jedoch die List voraus¬
gesehen . Zornig stürzte er sich auf einen
Mann in der Kompanie , dessen Anzug
nicht völlig einwandfrei war . Dann er¬
teilte er Balakireff den Befehl :

„Hauptmann Balakireff , ziehe Er seinen
Degen und haue Er dem Kerl den Kopf
ab !“

Der arme Hofnarr legte die Hand an
den Griff , als wolle er gehorchen. Plötz¬
lich jedoch rief er wie in höchster Be¬
stürzung aus :

„Großer Gott, verwandle meine Klinge
in Holz!“

Dann zog er sein Schwert und hielt in
der Tat das erflehte Holz in der - Hand.
Selbst die Anwesenheit des Zaren war

nicht imstande , das schallende Gelächter
der Soldaten zu mäßigen . Balakireff aber
ging straflos aus.

Send*

pwitngE- igubte
Gelegentlich rettete die Geistesgegen¬

wart des Hofnarren auch andere aus Not
und Bedrängnis . Sein Vetter war bei Pe¬
ter in Ungnade gefallen und sollte ent¬
hauptet werden . Balakireff begab sich an
den Hof, um die Begnadigung des Un¬
glücklichen zu erwirken . Als dieser den
Zweck seines Kommens erriet , fuhr er
ihn an :

„Es hilft dir nichts, daß du kommst
Ich schwöre, daß ich nicht bewilligen
werde , worum du mich bitten wirst !“

Gedankenschnell warf sich Balakireff
auf die Knie und sprach :

„Peter Alexiewitsch , ich beschwöre dich,
gib diesem Nichtsnutz von meinem Vetter
den Tod !“

So in seiner eigenen Schlinge gefan¬
gen, hatte der Zar keine andere Wahl
als — zu lachen und den Verurteilt « !
zu begnadigen . •

Mitunter trieb Balakireff seine Flunke¬
reien so weit, daß sein Gönner darüber
ernstlich böse „wurde . Bei einem solchen
Anlaß verbannte ihn der Zar vom Hof und
verbot ihm, sich jemals wieder auf rus¬
sischem Grund und . Boden sehen zu las¬
sen . Balakireff leistete dem Befehl Folge.
Kaum aber war eine Woche verflossen, da
bemerkte Peter aus einem/Fenster , daß
der Hofnarr auf einem Karren direkt auf
das Portal des kaiserlichen Palastes zu¬
gefahren kam . Einen neuen Spaß Balaki-
reffs ahnend , eilte er die Treppe hinab -
und fragte mit erheuchelter .Barschheit :

„Wie kannst du dich unterstehen , mir
ungehorsam zu sein? Habe ich dir nicht
verboten , dich jemals wieder auf russi¬
schem Grund und Boden sehen zu lassen?*

„Ich habe dein Verbot nicht übertre¬
ten“, entgegnete Balakireff , „ich befinde
mich jetzt nicht auf russischem Grund
und Boden“.

„Nicht auf russischem Grund und Bo¬
den?“

„Die Erde in diesem Karren , auf dem
ich sitze , ist schwedischer Grund und Bo¬
den . Ich habe sie mir gestern ln Finn¬
land ausgegraben .“ Peter , der seinen Nar¬
ren schon schmerzlich vermißt hatte , lach¬
te sehr über den Einfall und nahm Bala¬
kireff wieder in Gnaden an. (Die Ge¬
schichte ähnelt übrigens einem Stücklein
des deutschen Eulenspiegels .)

Karl Kueirne .

Kulturbrief von der Isar

Farbiges Künstlerleben in München
Im Kulturleben der bayerischen Lan¬

deshauptstadt haben sich im ersten Mo¬
nat des mit so viel düsteren Schatten her¬
aufgezogenen Jahres 1948 erfreuliche
Kräfte regsam gezeigt. Selbst im flüchti¬
gen Überblick schließt sich der Gesamt¬
eindrude zu einem farbigen Mosaik. Wenn
dabei auch kaum etwas zu verzeichnen
ist , was den herkömmlichen Rahmen
sprengt , so darf immerhin manches Gute,
ja Fortschrittliche registriert werden . Die
Bühnen haben sich mit beachtlicher Ar¬
beit hervorgetan . So ist vor allem den
Kammerspielet ) im Schauspielhaus ein ge¬
winnender , ja liebenswürdiger Jahresauf¬
takt geglückt mit einer bezaubernden
Neuinszenierung von Ferdinand Raimunds
„Alpenkönig und Menschenfeind“

, deren
Verdienst sowohl in der Spielleitung wie
durch die Rolle des hypochondrischen
Menschenfeindes Bruno Hübner zuzu¬
schreiben ist (Wolfgang Znamenacek schuf
dazu ein prächtiges Bühnenbild ) . Die Auf¬
führung bekam stürmischen Applaus . Das
Staatsschauspiel (Theater im Brunnenhof
der Residenz) konnte für das neue Jahr
ein erstes Plus verbuchen mit einem
neuen Anouilh : „Einladung aufs Schloß“ ,
einer leichten Komödie der Illusionen , die
wie buntschillernde Seifenblasen dem
Spiel entsteigen . Wenn die Aufführung
(inszeniert von Fritz Peter Buch) auch
nicht in allen Teilen zu dem Kunststück
glückte, das sie gerade in diesem Fall
hätte sein müssen , so darf sie doch zu¬
sammen mit der Tatsache der deutschen
Uraufführung als erfreuliches Bemühen
des bayerischen Staatstheaters gewertet
werden . Diese Unterstreichung gilt nicht
weniger für das Wagnis einer Studio-Ur¬
aufführung mit einem fünfaktigen Schau¬
spiel „Treibgut “

, des jungen Autors Tho¬
mas Engel (ein Sohn von Erich Engel) , mit
dem das Staatstheater ein zeitnahes Stück
in überaus anregender Welse zur Diskus¬
sion stellte . Ein geglücktes Beginnen also
und ein sehr verdienstliches dazu, das
vor allem die junge Generation anfaßte ,
auch erschütterte , und von dem man wün¬
schen möchte, daß es viel Nachahmung

(a.uf verschiedener Ebene , verstört <d<h)
fände . Am Rande zu vermerken ist eine
Schiller-Aufführung des „Jungen Thea¬
ters “ , das mit einiger Effekthascherei an
die „Räuber “ heranging , sie aber doch
mit manchem Löbenswürdigen zuwega
brachte.

Gegen die Schaubühne blieb die Oper
im Hintergrund , sie hat indessen mit zwei
neuen Aufführungen , der „Tragödie des
Rassenwahnsinns “ (Piave -Verdi ) und Pue -
cinis „Gianni Schicehi“ , eine farbige Be¬
reicherung des musikalischen Lebens ge¬
geben . In der Reihe der konzertanten
Aufführungen ragten eine Darstellung
französischer Klaviermusik , aus der Zeit
des Impressionismus und der neuesten
Richtungen , des Pariser Pianisten Jean
Viguä, ferner eine eindrucksstarke Wie¬
dergabe der „Schöpfung“ durch den Phil¬
harmonischen Chor unter Eugen Papst
hervor . Vielerlei Anregendes gab und gibt
es in München augenblicks aus den Ge¬
bieten der bildenden Künste : Die staat¬
lichen Antikensammlungen beglücken in»
Studiengebäude des Nationalmuseums
durch eine ergreifende Ausstellung alt¬
griechischer Meisterwerke , die Kunst - •
handlung Gauß bietet eine interessante
Ausstellung französischer Graphik von
Lautrec bis Picasso und eben in diesen
Tagen hat das französische Generalkon¬
sulat in der neuen Sammlung eine Zu¬
sammenstellung moderner französischer
Plastik vor die Öffentlichkeit gebracht,
eine Auswahl von Rodin , bis auf unsere
Tage, von vielfältigstem und intimstem
Reiz. Karl Köbelin.

Kulturnotizen
Dt« Städtischen Bühnen Heidelberg veranstalten

im Februar jeweils Sonntag nachmittags sogen.
FremdenVorstellungen , in denen die erfolgreich *
sten Opernaufführungen der 1Spielzeit für die
außerhalb der Stadt wohnenden Besucher ge¬
zeigt werden . (Dena)

Die Generalkonferenz der Unesco hat die
Unesco bevollmächtigt , sich beim alliierten Kon¬
trollrat dafür einvusetzen , daß der ,»Kulturbund
xur demokratischen Erneuerung Deutschlands “ in
allen vier Sektoren Berlins , also auch im US«-
Sektor — seine Tätigkeit fortcetxen kann. (Dena)
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Eine Frau gegen Napoleon
Deutsche Erstaufführung von Bruckners „Heroischer Komödie“

Die beachtenswerte Entwicklung , die das
Schauspiel der Württembergischen Staats¬
theater unter der Leitung seines Direktors
Dr. R u p p e 1 nimmt , zeichnete sich durch die
deutsche Erstaufführung von Ferdinand
Bruckners „Heroischer Komödie “ erneut
deutlich ab . Die Stuttgarter , in einer schar¬
fen Konkurrenz guter Bühnen laufend
(Neues Theater , Theater der Jugend) , pfle¬
gen einen Kammerspielstil von gläserner
Klarheit und Härte. Das Wort, das bei
Gründgens die bis in» Tänzerisch« ausgewei -
tete emphatische Bewegtheit / und bei
Hilpert szenische Hilfe und raffinierte Tem¬
polenkung am Erfolg partizipieren läßt,
bleibt hier , begünstigt durch einen entzük-
kenden intimen Theatersaal , ganz im Mittel¬
punkt und wirkt Wunder. Man spielt hier
nicht „Theater “ , sondern dramatische Dich¬
tung , wozu ein Ensemble von glänzenden
Sprechern (Hermine Körner , Paul Hoff-
mann , Fritz Brand , Walther Kottenkamp ,
und neuerdings werden die Frauen durch
Elisabeth Flickenschildt verstärkt ) , aller¬
dings erstklassige Voraussetzungen mitbringt .

So ist es zu begrüßen , daß Ferdinand
Bruckner , neben Zuckmayer und Brecht,
der dritte nach USA ausgewanderte große
deutsche Dramatiker , die deutsche Erstauf¬
führung seiner „Heroischen Komödie“ ge¬
rade dieser Bühne anvertraute . Denn es
geht hier im besonderen Sinne um das
Wort, um das Wort als Inkarnation des Gei¬
stes und seine Auseinandersetzung mit der
Weltwirklichkeit , seine Gültigkeit in der
Realität . Bruckner liebt es , die Geschichte
in ihren Protagonisten zu psychologlsieren ,
und so stellt er . eine neue Abwandlung des
dramatischen Themas Nr. X gebend , dieses
Mal das Wort gegen die totale Macht:
die bekannte französische Revolutionsschrift¬
stellerin Madame de Statt gegen den Gigan¬
ten Napoleon . Daa scheinbare Mißverhält¬
nis zwischen einer geistreichen , etwas extra¬
vaganten , nicht mehr jungen Dame und dem
absoluten Herrn Europas wirkt in der Tat
komisch und heroisch zugleich . Es erinnert
an den ebenso „aussichtslosen “ Kampf , den
einmal der kleine Konferencier Werner
Finck C«gea Goebbels geführt hat. Aber

immer noch ist bisher der Geist Sieger ge¬
blieben . Die unbestechliche , unbequem-
aktive Frau wird von ihren Feinden ob
ihrer unkontrollierbaren Wirkung „die Pest
von Paris“, von ihren Freunden die „Jeanne
d 'Arc der französischen Revolution " genannt.
Sie mobilisiert den Geist Europas gegen
die lähmende Vorstellung von der Unbesieg¬
barkeit Napoleons . Sie steht gegen ihr
eigenes Land, weil ihr die Integrität der
Persönlichkeit , die Freiheit aller wich¬
tiger ist als der vom Diktator mißbrauchte
Nationalstolz . Sie steht auch schließlich ge¬
gen ihre eigenen Bundesgenossen , als nach
dem Sturz Napoleons der Wiener Kongreß
mit seinem Völker- und Länderschacher be¬
ginnt und die ersten Gehilfen des Diktators
als unentbehrlich in ihren Sesseln sitzen
bleiben . Napoleon ist zwgr besiegt , aber
das Stück ist noch längst nicht zu Ende,
noch in den fallenden Vorhang hinein for¬
muliert die Frau von Stael eine neue Denk¬
schrift gegen die Vergewaltigung des kleinen
norwegischen Volkes durch den Wiener
Kongreß . Der Geist muß wohl ewig wach¬
sam bleiben.

Die Stuttgarter Aufführung unter der
Regie von Paul Hoffmann war trotz
der beherrschenden Rolle der komischen
Heldin, eine geschliffene , auf Schrauben
gestellte , geschlossene Ensembleleistung die
auf jeden aufgesetzten Effekt getrost ver¬
zichten konnte . Die Szene wandert mit der
Machtausweitung des Korsen über ganz
Europa, was Heinrich Wendel in einer
den Bühnenhintergrund abschließenden
Karte , im Stile der Zeit mit Kompiznadel
und Bourbonenlilien geschmückt, durch auf-
leuchtende und verlöschende Städtenamen
sinnfällig veranschaulichte . Aber neben
ihrem Kampf trägt diese Frau auch ihr
eigenes Schicksal über den Erdteil. Da ist
ihr *o ganz anders gearteter Geliebter Ben¬
jamin Constant, dem Walther Kotten -
k a m p di« Schwere seiner Persönlichkeit
lieh . Immer wieder zerrt er an der Kette , die
ihn an diese unbequeme , besessene Frau
bindet . Da ist die schwächliche bourbonische
Reaktion , von Armin Waldeck - Süße n -
g um trefflich charakterisiert, und der

junge , vom Tode gezeichnete Leutnant
Rocca Harald Baender «, der sich dieser
seltenen Frau ganz ergibt und gläubig mit
ihr nach Moskau und Stockholm zieht . Da
ist aber vor allem der einzige ihr ebenbür¬
tige Mann: Bemadotte , Marschall der fran¬
zösischen Revolution , der später die Solda¬
ten seines neuen Vaterlandes Schweden ge¬
gen das napoleonische Frankreich führt . Pie
verhaltene Intensität Fritz Brands machte
diese Gestalt zu einer unvergeßlichen Studie .
Aber der Geist des Korsen , der selbst die
Szene nicht betritt , wird in all diesen Män¬
nern spürbar . Sie alle glauben an Diplo¬
matie oder an Tapferkeit oder an Divi¬
sionen , und nur Germaine de Staöl ver¬
harrt unwandelbar im Glauben an den Geist
Europas, den Geist der persönlichen Frei¬
heit , den wenige so in sich aufgenommen

haben wie die Kämpferin der französischen
Revolution und Verfasserin des Buches
„De l 'Alemagne" . Zug um Zug erwidert
sie schreibend und predigend das Spiel des
Diktators und als er endlich am Boden
liegt , nimmt sie bereits die neuen Gegner
der Freiheit an.

Diese trotz aller psychologischen Fundie¬
rung Ina idealische gewachsene Frauen¬
gestalt fand in Hermine Körner eine
glänzende Verkörperung. Heroine und Cha¬
rakterdarstellerin zugleich, sammelte sie die
Züge des Blaustrumpfs , der alternden Frau
und der geistbesessenen Kämpferin , zu le¬
bendiger faszinierender Einheit . Ihr galt
denn auch ln erster Linie der langanhal¬
tende Beifall eines aus allen Westzonen zu¬
sammengekommenen Premierenpublikums .

Dr. Hans Rempel .

Ostrowskis „Wald " im Badischen Staatstheater
Eine russische Komödie

Man kann der russischen Literatur des 18.
Jahrhunderts nicht abstreiten , daß aie ein
viel wahrhaftigeres und kritischeres Bild
vom Menschen besaß als die flügellahm ge¬
wordenen Nachfahren der deutscher! Klassik
und Romantik . Dem Geheimnis der mensch¬
lichen Serie , den Untiefen der Leidenschaft
und der seltsamen Verflechtung von Gut
und Böse haben außer den Russen nur noch
die Franzosen so bohrend und illusionslos
nachgeforscht . Und wenn die deutsche Dich¬
tung in Bezug auf die Komödie so unfrucht¬
bar geblieben ist , so Hegt dies zweifellos
an diesem merkwürdig flachen und schema¬
tischen Bilde vom Menschen. Denn die Ko¬
mödie lebt nun einmal aus den Widersprü¬
chen menschlicher Qualitäten.

Mit welcher leidenschaftlichen Anteilnahme
am Individuum die Russen ln das wirkliche
Leben hineinfassen und welche Fülle von
menschlicher und gesellschaftlicher Substanz
ihnen dabei in die Hände fällt , beweist
A . N . Ostrowskis (1*23— 1886) fünfaktige
Komödie „Der Wald“, mit der uns das
Staatstheater nun bekannt gemacht hat.

Auf dem Hintergrund der weltverlorenen
russischen Landschaft und in enger Ver¬
flechtung mit einer erstarrten feudalen Ge¬
sellschaftsordnung wird vom Dichter eine
XiiUa lebensnaher Figuren im ^ fefiftiitungs -

vollen Reigen einer echten Komöddenhand-
lung- zusammengeführt . Der Wald ist für
Ostrowski Symbol der Rückständigkeit , einer
modrigen und hinterwäldlerischen Philister¬
welt . Und in diese stagnierende Gesellschaft
läßt er zwei heruntergekommene Provinz¬
schauspieler — Nestschastliwzeff (der Un¬
glücksvogel) , und Stschastldwzeff (der Glücks¬
vogel) — hinelnpiatzen . Das Ergebnis ist
eine Demaskierung im Stil der großen Ko¬
mödie.

Dem Regisseur Christian Lennbach ist
es gelungen , die Fülle der Gesichte zu bän¬
digen und nach einem etwas diffusen ersten
Akt ein flottes , einfallreiches Spiel abrol-
ien zu lassen . Der . tragende Pfeiler »einer
Inszenierung waren Heinrich Wildberg
als heruntergekommener Tragöde Neat-
schastliwze« , zuweilen etwas eng in sei¬
nen Ausdrucksmitteln , aber intensiv und
überzeugend in den Höhepunkten , u»id der
Stschastliwzeff , den Hans Grosser -
Braun in ausschweifender Komik glän¬
zend produzierte . Die Haltung der steifen
und doch lüsternen Gutsbesitzerin Raissa
Pawiowna traf Rita G r a u n recht gut,
während Gert S e g a t z als relegierter Gym¬
nasiast zu marionettenhaft -ateif wirkte . In
Überschreitung der Grenze ihres Rollen¬
faches gab Lose ItAJLSAß Rias sicher ge¬

kannte Akslnja . doch muß man fragen , ob
das Staatstheater nicht über eine Jugendlich-
Naive verfügt . Einen sympathisch-warm¬
herzigen Ton fand Karl Arnold als Pe¬
ter und Wolfgang G o 1 i s c h gab dem hand¬
festen . bauernschlauen , aber vom Seelischen
her doch zu erschütternden Iwan Petrow
gültige Gestaltung . Kleinere Rollen waren
bei Hans Böhm , Allons K1 o e b le , Fried¬
rich Prüfer und Gisela L o b r in guten
Händen .

'
In seinen zwei .Bühnenbildern hat 'Ger¬

hard Z i r c h e r die russische Atmosphäre
— die Plüschdeckenpracht des vornehmen
Holzhauses und die düstere Unendlichkeit
des Sumpfwaldes — sicher eingefangen .

Vom zweiten Akt an ging das Publikum
in steigendem Maße mit und war am Ende
im Bann der sehr eindrucksvollen Auffüh¬
rung. Es gab infolgedessen viele Vor¬
hänge . R.

Hochzeitsreise ohne Haon
Ein Lustspiel In den Kammerspielen

Drei heitere Akt«, theatralische Marken¬
ware aus der weltbekannten Fabrik von
Leo Lenz , der mit seinem Namen für
die Qualität bürgt. Natürlich ist auch in der
„Hochzeitsreise ohne Mann“ alles drin : ein
mädchenfeindUcher Professor , der erst in
die Schule der Liebe genommen werden
muß , ein entzückendes junges Mädchen, das
sich dieser schweren Aufgabe mutig unter¬
zieht , eine Tente und Studienrätin , die erst
fast den Teufel ersetzt , um sich dann als
recht anziehende Angelfreundin des die
ganze Situation verwirrenden Rechtsan¬
walts zu entpuppen. Und was sonst noch
dazugehört

Wie der Verfasser aus diesen garoicht
ungewöhnlichen Zutaten doch einen recht
schmackhaften Lustspirikuchen backt, das
ist sein Fabrikgeheimnis , das 'wir respektie¬
ren wollen . Es genügt festzustellen , daß
zwischen Kleist und Goethe (der „Urfaust“
ist in Vorbereitung !) sogar Leo Lenz sein
Plätzchen finden muß, wenn das Theater
nicht eine starke Wurzel seiner geschicht¬
lichen Existenz verdorren lassen will . Also
hinein in das Vergnügen !

Die Aufführung unter der Spielleitung
von Bernhard Haag war eine harmlos¬
nette Angelegenheit . Am problematischsten
war der vom Regisseur selbst gegebene
Professor Hellwig insofern, aüs Bernhard

Haag von sich aus garnichts Professorales
mitbringt , weshalb denn auch diese Rolle in
eine etwas verkrampft wirkende ChapUnade
umgebogen wurde . Irmgard Sacher war
eine sanfte , aber überzeugende Lehrerin
der Liebeskunst , und Ebeth Herrmann
gelang die Metamorphose /vom pedantisch-
sittenstrengen Familienschreck zur vielver¬
sprechenden Angelfreundin ganz glaubhaft .
Bleiben noch die Herren : Heinz Kiefer ,
ein sympathischer flotter Rechtsanwalt , der
nie um Auskünfte verlegen ist , Ludwig
Baschnang a . G. gab einen oberbayri¬
schen Diener mit humoristischer Note und
Fritz Knlppenberg a . G. einen elegant
ten , selbstsicheren Kunstmaler . Das PubU-
kum unterhielt sich ausgezeichnet und
sparte nicht mit Beifall . R-

Neue Bücher
Walter K 1 e w e r t : Musiker aus dem

Blut. Verlag A . Wrichert, Berlin NO 18. —
Als Komponist setzt sich dieser seltsame
„Musiker aus dem Blut“ nicht durch, als
egozentrischer Triebmensch aber umso kräf¬
tiger . Schade ist , daß der Autor seinen
trotz der ihm attestierten Feinnervigkeit
seelisch grobschlächtigen Helden nicht we¬
nigstens als tragikomische Figur gesehen
hat, sondern den Leser zwingen will , den
Parallelismus von sieben mittelmäßigen
Kompositionen und ebensoviel standesamt¬
lich legitimierten amourösen Abenteuern ,
die den Inhalt des Musikerlebens ausmachen,
mit einer einem zweifelhaften Genius zu
schuldenden Pietät geduldig zu ertragen.
Auch das Wiener Milieu des Romans will
uns nicht ganz echt, zumindest aber so
verstaubt erscheinen wie die Plüsch -Döbel,
zwischen denen der Meister seine leichten
Siege über die ihm zufließenden Herzeh.
erringt . S.

Josef MUhlberger : Die pupurne Hand¬
schrift. Drei dalmatinische Novellen . Ägis-
Veriag, Ulm . — Die Heiterkeit der Land¬
schaft dient hier als Kontrast zu einer rät- .
selbaften Naturdämonie , die zerstörend in
den Lebensbereich der Menschen einbricht
und ihre Schicksale tragisch verstrickt . Die
Art der Stoffe erweckt zwar den Eindruck
einer Flucht ln räumliche und zeitliche Ab¬
seitigkeit , doch sind die Geschichten so gut
erzählt , daß eine recht annehmbare Untes -
haltung erreicht wird. S.
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J( arlsrulier Stacltrat versteift sieb in die bobe Politik
Lebhafte Debatte über Thema fCr. 1 : Ernährungslage — Um die Griffstangen m den Straßenbahnen
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. —. -irS «jlun sicr acuscwsude Karlsruher
m seiner Sitzung am Freitagnach -

in d ie hohe Politik - Zeitweise
fl11’1*® ma n sich in den Landtag versetzt ,

Jng dle Debatte von Fraktion zu
'■** itm n Kein Wunder ; das -Thema Nr . 1 ,

ritährungslage , stand auf der
dit

J |11- r-an ' ins . Wo heutzutage von Ernäh -
gesprochen und geschrieben wird ,

die Volksseele ins Kochen , gerade
sonst nichts zum Kochen vorhanden

* *“ Bürgermeister Riedinger brachte
it seinen Ausführungen zur ErnShrungs -

* r und den damit verbundenen Angriffen
den Hauptverantwortlichen der bizo -
Ernährung , Schlange -Schöningen , eine"SSsprochen politische Note in die nach -

Sa -nde Aussprache . Bürgermeister Rie -
■î jss - bemerkte weiter , dafl die geplante
TTxt k ü r z u n g bei den Selbstversorgern
L . Folg « hätte , daß die Bauern noch
2e nl < er Milch als bisher ablief em
« flriiah, <lie Restbelieferung des Kern -
2Jü *s an die Karlsruher Bevölkerung wür -
a—j noch 13 (HM) Zentner fehlen . Man habe
uitrag auf Ersatz in Form von Dörrobst
ijj Süßmost gestellt . Die Anordnung des
«y ^ wirtschaftsministeriums . daß die Groß -
ijrtnereien in Durlach -A je ihre Erzeugnisse
Kn pforzheim zu liefern hätten , müßte
„Schert werden . Der Angriff des „Amts -
Simmels “ im Sender Stuttgart gegen die
«bidt Karlsruhe wegen der Kartoffeln aus
Kiinzelsau sei daneben geraten , da der Stutt .
ttj -tcr Amtsschimmel erst gewiehert habe ,

dem die Kartoffeln in Karlsruhe längst
Erteilt waren .

Die Aussprache geriet auf der Suche nach
jptn schuldigen unserer Ernährungs -
wtastrophe recht tief in die hohe Politik
jiJetn . Bürgermeister Riedinger er -
HBticte in SChlange -Schöningen und seinen
Junkern die Hauptschuldigen , Stadtrat
» 16 ß e r (SPD ) in den Kompensatoren ,
«sdi Stadtrat Dr . Keßler (DVP ) ist die
Wegnahme der wichtigsten Ernährungsgrund -
lige unseres Volkes im Osten durch die
» wjets die Hauptursache unserer Ernäh -
nogskrise . Stadtrat D i e t z (KPD ) sah in
der zu späten und zu schlechten Erfassung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch
die Emährungsbürokratie den Grund für
die Emährungsmisere . Stadtrat B a u r
(CDU) betonte , daß man die Schuld nicht
einem einzigen Manne , SChlange -Schöningen ,
« imessen dürfe . Unsere katastrophale Er¬
nährung «- und Wirtschaftslage sei durch
den verlorenen Krieg bedingt und durch die
östliche , daß es denen , - -die heute Macht
über Deutschland hätten , noch nicht gelun¬
gen sei . einen Frieden zu schaffen . Stadtrat

Her (SPD ) stellte fest , daß derartige
politische Erörterungen nicht in den Stadtrat
gehörten , und man es sich bei der Kritik nicht
puinfach und bequem machen und immer nur
einseitig deutsche Stellen beschuldigen dürfe .
Die Staatsgewalt gehe heute von der Besat -
BHägsmaCht aus . Wir stünden mit dem
„Speise k ' ammergeset z " , das von
der Militärregierung gutgeheißen wurde , vor
der größten Fragebogenfälschung der Ge¬
eichte . Stadtrat Dr . K e ß le r (DVP ) be¬
tonte , daß es falsch sei . , einen Gegensatz
gwischen Württemberg und Baden zu kon¬
gruieren . Die wirkliche Gefahr komme vom
Norden . Dazu bemerkte Stadtrat B a u r
(CDU), daß eine Zusammenarbeit Baden -
Württemberg sich nur bewähren könne ,
wenn Württemberg die badischen Interessen
absolut gerecht berücksichtige .

Eine ebenfalls ausgiebige Debatte entwik -
[Klte sich um di <- Straßenbahn und
. doren Griffstangen . Die SPE )-Fraktion hatte
einen Antrag auf Erweiterung des Straßen¬
bahnbetriebs eingebracht . Oberbürgermeister
T6pper führte zur Vorlage u . a . aus , daß
die Karlsruher Straßenbahn die Grenze ihrer
Seistungsfähigkeit längst erreicht habe . Frü¬
her seien jährlich im Durchschnitt 8,7 Mil¬
lionen Personen befördert worden , 1947 ohne
dB Angehörigen der Besatzungsmacht 94,7
Himöftea . Die Einnahmen seien nicht im
gleichen Maße gestiegen . Die Uberfüllung
der Straßenbahn werde von vielen zu
Schwarzfahrten benutzt . Man erwäge , die
Schaffner zu reinen Kontrollorganen zu
machen . Die Straßenbahn könnte dann nur

noch von solchen benutzt werden , die sich
zuvor einen Fahrtausweis (Monatskarte ,
Fahrscheinheft ) beschafft hätten . Während
man in Freiburg an eine völlige Einstellung
des straßenhahnbetriebes denke und in
Frankfurt sonntags kein Straßenbahnverkehr
mehr bestehe , sei man ,in Karlsruhe bemüht ,
den Straßenbahnverkehr mit allen Mitteln
aufrecht zu erhalten , obwohl täglich Aus¬
fälle von Wagen zu verzeichnen seien . Dazu
käme ein starker Abgang an Personal in¬
folge Überalterung . Stadtrat Heller (SPD )
wies auf die starke Benützung der Straßen¬
bahn durch die Jugend hin , die die meisten
Schwarzfahrer stelle - Stadtrat Dr . Selppel
(DVP ) bezeichnete die Einführung des Kon -
trollschaffnerdienstes als eine unmögliche
Sache . Stadtrat D i e t z (KPD ) hielt die Ein¬
führung des getrennten Ein - und Austeigens
für erwägenswert . Stadtrat B a u r (CDU )
zollte den Leistungen der Straßenbahnschaff¬
ner seit 1945 Dank und Anerkennung . Stadt¬
rat Dr . K 1 o 11 e r (DVP ) prangerte die
Mißstände im Vorortsverkehr mit der Aib -
talbahn an . Stadtrat Waltär (SPD ) empfahl ,
durch späteren Beginn und Schluß der Schule
den Ansturm auf die Straßenbahn zu ver¬
teilen . Abschließend betonte Qberbürger -
meister Täpper nochmals , daß durch die
Einführung von Kontrollsehaffnem die Zahl
der Schwarzfahrer eingeschränkt und die
Einnahmen vermehrt werden könnten . Ge¬
gebenenfalls sollen auch die Verkaufsstellen
von Straßenbahrifahrtausweisen vermehrt
werden . Reparaturen seien sehr schwierig ,
da es an Material fehle . Ein Teil des Pu¬
blikums benehme sich ungezogen gegen die
Schaffner , die heute einen um vieles schwe¬
reren Dienst als in normalen Zeiten hätten .
Zur Verbesserung des Vorortsverkehr » der
Albtalbahn werde alles getan werden . Ob¬
wohl Oberbaudirektor M ö h r 1 e für die Bei¬
behaltung der Griffstangen im Innern
der Wagen plädierte , sprach sich die Mehr¬
heit des Stadtratkoüegiums für die Wie¬
dereinführung der Griffstangen an den
Außenseiten der Wagenkasten aus .

Die schulärztliche Betreuung
der Schulkinder müsse baldigtst wieder ln die
städtische Gesundheitsfürsorge unter staat¬
licher Oberaufsicht zurückge/ührt werden .
Man käme , wie Stadtrat Dr . Kappes
(SPD ) feststellte , in der schulärztlichen Für¬
sorge keinen Schritt vorwärts , solang « das
staatliche Gesundheitsamt diese in . Händen
habe ; denn die staatliche Gesundheitsfür¬
sorge arbeite viel zu bürokratisch . Stadtrat
S p r a u e r (CDU ) wies auf di « schulärzt¬
liche Betreuung hin , wie sie als 1933 von

Stadtschularzt Dr . Paul vorbildlich durchge¬
führt wurde Oberbürgermeister T ö p p e r
bemerkte , daß für die neu zu schaffende
Stadtsehularztstelle im Voran¬
schlag 1947 die entsprechenden Mittel einge¬
setzt würden .

Um die Bevölkerung zur Mitarbeit anzu¬
regen , wird der Oberbürgermeister einen
Briefkasten im Rathaus anbringen
lassen , in dem jeder seine Vorschläge
und Beschwerden grundsätzlicher Art
unter voller Nennung seines Namens und
seiner Adresse einwerfen kann . Anonyme
Schreiben wandern ungelesen in den Papier¬
korb . Oberbürgermeister Töpper bemerkte ,
daß di # täglich einlaufenden anonymen Be¬
schwerden einen bedauerlichen moralischen
Tiefstand weiter Kreis * der Bevölkerung
verrieten .

Die übrigen Vortagen wurden rasch erle¬
digt und einstimmig angenommen . In den
erweiterten Verwaltungsrat der Badischen
Gebäudeversicherungsanstalt wurden Stadt¬
rat Walter . (SPD ) und als dessen Stell¬
vertreter Architekt Herzog gewählt . —
Als Vertrauenspersonen in die wiedereröff -

neten Schöffengerichte wunden für
den Stadt - und Landkreis Karlsruhe * An¬
gehörige der SPD . ä der CDU und je 1 der
DVP und KPD gewählt . Als weiterer Stell¬
vertreter in den Kontrollausschuß
für die gewerbliche Wirtschaft wurde zu den
Stadträten Heller (SPD ) . Schwarz
(CDU ) , Schopf (DVP ) noch Stadtrat
Heid (« ? D) berufen . — Eine Kommission
zur Verteilung von Stipendien an in
Karlsruhe beheimatete Studierende an Hoch¬
schulen und Universitäten wurde aus den
Stadträten Heller (SPD ) , S p r a u e r
(CDU ) , Dr . Klotter , (DVP ) und Dietz
(KPD ) gebildet . — Die Mittagszeit des Woh¬
nungsamtes von 12.30—14 :00 Uhr wurde ge¬
nehmigt . während bei den übrigen städti¬
schen Dienststellen die durchgehende Ar¬
beitszeit bestehen bleibt . — Der Stadtrat
stimmte ferner dem Tausch eines städtischen
Grundstückes im A 1 b r i n g gegen ein
Grundstück in der Lilienstraße 22 (Eigen¬
tum von Ottilie Dannenmaier , Dajflanden )
und der Beseitigung ehemaliger Flakstellun -
gen der Wehrmacht ln Knielingen zu .
Die Arbeit wurde an die Firma Max Stölting
Durlach , rum Angebot von 28 880 .— Mark
vergeben . Durch Beseitigung dieser Flak¬
stellung wird wertvolles Gelände seiner frü¬
heren landwirtschaftlichen Nutzung wieder
zugeführt . — Der nachträglichen Schulgeld¬
befreiung für Ostflüchtlinge u . a . wurde zu¬
gestimmt . / L .A .

Fastenspiele / Branchen wir
Tanz oder Brot?

Cxott&sdienst - Freiheit /
Jehovas Zeugen , Gruppe Karlsruhe , hiel¬

ten gm 1. d . Mts . eine sehr stark besuchte
öffentliche Versammlung im Konzerthau »
ab . Erwin Schwafert sprach im
Auftrag der Wateh Tower Bible and Tract
Society . Unter den sich christlich nennenden
Völkern habe sich immer stärker der Ruf
nach mehr Religion erhoben , zur Siche¬
rung des Friedens in der Welt . Die Frage
sei , ob die Probleme einer friedlosen Welt
tatsächlich durch mehr Religion gelöst wür¬
den . Die Konfessionen seien zur Erfüllung
dieser Aufgabe nicht in der Lage . Zwang ,
Dogmen , Symbole , Kulte seien zu verwer¬
fen , es könne nur eine Wahrheit geben , das
in der Bibel enthaltene Wort Gottes . Es sei
nicht Gottes Will ™ daß man Kriege führe
unter Gutheißung der katholischen , prote¬
stantischen oder einer anderen Kirche , daß
die Kirchen auf beiden Seiten für den Sieg
beteten . Solche Religion sei nichts als die
zurückgebliebene Larve des Glaubens . Gu¬
stav Adolf Gedat , Pastor Niemöller und an¬
dere Autoritäten hätten offen bekannt , daß
nur Religion nie zum Segen der Völker
führen könne . Eine Urlüge durchziehe die
Religion , daß nämlich die Seele nach dem

Kundgebung der Zeugen Jehovas
im Konzerthaus

Tode weiterlebe , während in Wahrheit die
Seele , die sündigt , sterbe . Nach dem Tode
der Apostel sei das Christentum durch das
Konzil von Nicäa 325 n . Chr . Staatsreligion
geworden , eine römisch -katholische Hierar¬
chie entstanden , im WidersDruth zu der
feinen Lehre Christi , Durch die Reformation
habe die katholische Kirche ihre sichere
Vorherrschaft verloren . Sie habe ihre Me¬
thode seit damals nur verfeinert , nach wie
vor verfolge sie jene , die . wie Jehovas
Zeugen , die Wahrheit verkündeten . „Wenn
wir die Unwahrheit reden , so beweist es
uns aus der Bibel . Wenn ihr es nicht
könnt , warum schlagt ihr uns ? “ fragte
Schwafert . Der Nazismus habe die Zeugen

Hinter dem Sarg der lärmende Fest¬
schmaus , mitten im Schweigen der Pest
die auf jubelnde Liebe , vor den Fasten das
Possenspiel des Karnevals : das Leben
setzt dem schwarzen Tod gleichmütig den
Fuß in den Nacken und schreitet über ihn
hinweg .

Gilt dies noch in unserem Bereiche ,
oder sind wir so bei lebendigem Leibe
tot , daß der Odem des Lebens leer über
uns hinstreicht und uns nicht mehr an¬
rührt ?

In diesen Tagen pflegte früher der
Mummenschanz der Fastnacht umzugehen .
War er auch seines frommen Sinnes
längst entkleidet , so galt er doch im Zei¬
tenablauf als eine erregende Einkerbung ,
als ein Punkt , der ’ schon weit aus dem
Winter her freudig anzuvisier 'en war ,
eine kleine lustverheißende Oase , die mit
jedem Alltagsschritt näher und näher
kam und dann in den drei Nächten von '
Rosenmontag bis Aschermittwoch noch
die ärmste Nähterin unter den silbernen
Sternenmantel seiner Verzauberung nahm .

Brot oder Spiele ? Das Volk von Rom
forderte einst beides . Brot und Spiele .
Wir haben nicht das eine und nicht das
andere . Aber selbst wenn wir Brot hät¬
ten , könnten wir der Spiele nicht ent -
raten . Nicht einmal so sehr der Spiele als
der Erwartung , der Hoffnung , der Vor¬
freude . Nichts bindet stärker an das Le¬
ben als die freudigen Spannungen . Ihnen
hingegeben , gleitet der Mensch mit ent¬
rückten Blicken über die tödlichen Lee¬
ren des Daseins , und es ist völlig gleich¬
gültig , ob es sich bei solcher Erwartung
um eine Weltreise auf weißer Luxusjacht ,
um die Rückgabe eines gelungenen Schul¬
aufsatzes oder um das Kostümfest der
Postangestellten handelt . Die Alten wuß¬
ten das . Sie schufen die Feste nicht um
der Feste , sondern um des Lebens willen .

Jehovas verfolgt , in die Gefängnisse und I sie setzten vor die Fasten den tollenden

KURZE STADTNOTIZEN
Ärztliche Überwachung der städtischen Bä¬

der . Wie in früheren Jahren sollen die städti¬
schen Bäder ärztlich betreut werden . Neben
der Überwachung der Bäder und ihrer Ein¬
richtungen hat der Vertrauensarzt die Pflicht ,
besonders r*as Personal für die medizinischen
Bäder zu beraten , die Masseure zu überprü¬
fen und gleichzeitig alle Maßnahmen durch¬
zuführen , die für einen hygienisch einwand¬
freien Badebetrieb erforderlich sind . Mit
der Überwachung der Bäder wurde Dr .
Liebl von den städtischen Krankenanstal¬
ten betraut .

Hagsfeld wird an Karlsruher Wasserleitung
angeschlossen . Den Städtischen Werken wurde
zur Beschaffung von Röhren und Form¬
stücken für die Neuerstellung einer Wasser¬
leitung im Stadtteil Hagsfeld ein Kontingent
Gießereidfr 'zeugnisse zugeteilt . Der Stadtrat
hat die Mittel für die erste Rate im Betrage
von 50 000 RM freigegeben .

Klärwerkneubau macht Fortschritte . In
Fortführung der bereits in Gang befindlichen
Bauarbeiten für den Neubau des Klärwerkes
soll in Bälde mit den Vorarbeiten für den
Hauptsammeikanal begonnen werden . Dieser
Sammelkanal verläuft von der Reichs¬
straße 36 an auf rund 1700 m Länge als offe¬
ner Kanal , fällt dann in einem besonderen
Bauwerk um 2,70 m ab , führt als unter¬
irdischer Rohrkanal auf rund 350 m Länge
weiter und geht dann bis zum Einlauf in
den Altrhein in einen offenen Kanal über .
Die Kosten für die Vorarbeiten für diesen
Hauptsämmelkanal sind auf rund 150 000
Reichsmärk veranschlagt .

Die Stadt sorgt für die gefährdete Jugend
* Einweihung des städtischen Jugendschutzheimes
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Karlsruhe hat wieder ein Heim für ob -
dadilose und heimatlose Jugendliche . Auf
dem Gelände der Gottesauer Kaserne (Ein -

[ ging Wolfartsweierer Straße ) wurde das
dnreh Luftangriffe stark beschädigte Ge -

: bäude in verhältnismäßig kurzer Zeit wie¬
der instand gesetzt und bietet jetzt mit
seinen schönen , hellen Räumen einen er -

1 treulichen Anblick . Besonders imponiert der
Dusch- und Waschraüm , der aus der mili¬
tärischen Vergangenheit des Gebäudes er¬
halten geblieben ist . Die Beschaffung des
Mobiliars und der Haushaltgegenstände hat
sich ebenso schwierig gestaltet wie für je¬
den Einzelhaushalt . Vieles fehlt noch , aber

■die notwendigsten Bedürfnisse sind befrie¬
digt

Das Heim , das 40 Jugendlichen Raum
bietet , dient in erster Linie der aufgegriffe -
hon, vagabundierenden Jugend , die von
Ser Polizei , der Bahnhofsmission und ande¬
ren Stellen eingeliefert wird . Nach der Ver¬
ordnung vom 14. September 1946 ist es den
Jugendämtern zur Pflicht gemacht , diese
durch die Nachkriegszustände gefährdete
Jugend so lange zu verwahren , bis festge -
***Ut ist , wohin die Ausreißer und jugend -
“dien Landstreicher zurückzubringen sind .
■* können oft Tage vergehen bis die Er¬
mittlungen abgeschlossen sind , und der
Jugendliche in . Begleitung einer Amtsper¬
son ln seine Heimatgemeinde zurückgebracht” *rden kann . Einer weiteren Gruppe von
Jugendlichen . die nach Karlsruhe gehören ," lrd das Helm dienen , denen aber eine

andere als die bisherige ungeeignete Unter¬
kunft geboten werden muß . Diese suchen
vom Heim aus ihren Arbeitsplatz oder ihre
Lehrstelle auf , während die anderen Heim¬
arbeit leisten .

Zur Feier der Eröffnung des neuen Heims
spielte das Stalllng - Quartett in bekannter
Virtuosität schöne Musik von Mozart , Schu¬
bert und Beethoven . Herr Eckert sprach
als Vertreter des Jugendamtes über die
Ursachen der Jugendnot und die Grundsätze
individueller Fürsorge und dankte dem
Augustinusheim und der Erziehungsanstalt
Stutensee die das Jugendamt bisher durch
die Aufnahme von Jugendlichen unterstütz¬
ten . Bürgermeister Riedinger und
Oberamtsrichter Krall sprachen aus ih¬
rem Erfahrungskreis über die Aufgaben des
Helms , und einer der jugendlichen Insassen
dankte in wohlgesetzten Versen für die
ihnen im Heim zuteil gewordene Fürsorge .

Elgro .
Karlsruher Rheinhafen im Januar

Der Verkehr in den Karlsruher Kheinhäfen
verzeichnet eine anhaltend " steigende
Tendenz . Der Gesamtumsch ’ag betrug
95 322 t . Die Anfuhr betrug : Kohlen 19 866 t ,
Briketts 16 355 t . Schwefelkies 4970 t , Kies
und . Sand 3378 t , Benzin 1275 t , Gasöl 1031 t ,
Kirchenglocken 49 t , Stückgut 516 t , Dieselöl
5111 . Baumwolle 454 t , Teigwaren 270 t , Mehl
2011, Sisal 73 t . An Abfuhr sind zu verzeichnen :
Erz 30 157 t , Schnittholz 8517 t , Stammholz
5078 t , Heeresgut 1918 t , Schrott 303 t , Stüde¬
gut 111 t .

Diebe und Einbrecher . Einer Diebesbande
von vier Personen , von denen drei noch
jugendlich sind , konnten insgesamt 38 Ein¬
bruchsdiebstähle und acht einfache Dieb¬
stähle nachgewiesen werden , die sie in den
letzten Monaten in Karlsruhe und Umgebung
ausgeführt haben . Hauptsächlich handelte es
sich dabei um Fahrraddiebstähle und Garten¬
hauseinbrüche . — Mit Schußwaffen versehene
Einbrecher drangen in der Nacht in eine
Gartenhütte beim Mühlburger Weg
ein , streckten die beiden Wachhunde mit
einigen Schüssen nieder und raubten vier
Hühner , zwei Hähne , sieben Hasen und
einen Regenmantel .

Verkehrsunfall . Hinter dem Hauptbahnhof
fuhr ein Personenkraftwagen , der von der
Ettlinger Allee nach links in die Albtalstraße
eingebogen war , über den Bordstein gegen
einen Lichtmast . Hierbei erlitt der Kraft¬
wagenführer einen Schädel - und mehrere
Rippenbrüche . Der Beifahrer kam mit leich¬
teren Verletzungen davon . Nach seinen An¬
gaben hatte ein entgegenkommender Kraft¬
wagen den Kraftwagenführer stark ge¬
blendet .

Hooverspeisunc für Lehrlinge und Jugend ,
liehe . Bezugsberechtigungs -Ausweise für bis¬
her abgegebene Anmeldungen können ab
Montag . 9 . 2 . 1948 , in der in der Anmeldung
eingetragenen Speiseausgabestelle zwischen
17 und 19 Uhr täglich (ausgenommen Sams¬
tags ) abgeholt werden .

Exportsprechtag . Der nächste Exportsprech¬
tag findet am Dienstag , 10. Februar , bei der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe ,
Karlstraße 8, Zimmer 14. statt . Herr Köhler
vom Außenhandelskontor Stuttgart wird von
8.30—12.00 Uhr anwesend sein und allen am
Außenhandel Interessierten Firmen Auskunft
über Export - und Importfragen erteilen .

Farblichtbildervortrag . Alpenverein , Ski¬
klub und Schwarzwaldverein veranstalten
am Sonntag , 8. 2„ 15 Uhr , im Bonifatiussaal
einen Skivortrag „Bunte Bilder aus weißer
Winterpracht " mit Farblichtbildern . Referent
Dr . Andersen (Freising ) .

Aussprache Uber Wege aus der Not . Am
Sonntag nachmittag 3 Uhr spricht Dr . Ros -
saint , der Mitgründer des „Bundes christ¬
licher Sozialisten “ zu alten und neuen
Freunden lm Gottesdienstsaal , Wilhelmstr . 14 .

Der Verband der Körperbesehädigten ,
Sozialrentner und Hinterbliebenen , Orts¬
gruppe Südwest , Karlsruhe , begeht am 11. 2.
im „ Salmen " , 19.30 Uhr seine Generalver¬
sammlung .

Baumeistertagang . Am Samstag , 14. 2„
14.30 Uhr . hält der Württ .-Badische Bau¬
melsterbund (Gruppe Baden ) seine 1. Haupt¬
versammlung im „ Ziegler “ .

Goldene Hochzeiten . . Die Eheleute Alfred
Schilling , Karlsruhe , Leopoldstraße 51,
Emil Otto Weißer , Karlsruhe , Kriegs¬
straße 80 , feierten am 3. Februar 1948 . die
Eheleute August B o r g s e n , Karlsruhe ,
Helmholtzslraße 3 , und Bernhard Kandier ,
Karlsr .- Rüppurr , Resedenweg 16. am 5. Feb¬
ruar 1948 das Fest ihrer goldenen Hochzeit .
Der Oberbürgermeister ließ den Jubelpaa¬
ren die herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe übermitteln .

Geburtstag . Frau Anna Müller Wwe „
Humboldtstraße 26 , begeht am 8. Februar
ihren 80 . Geburtstag . Am 8. 2. feiert Frau
Elisabeth Schmidt . Durlach . Weingarten¬
straße 48 ihren 82 . und Johannes T h o m a,
Sofienstraße 54 seinen 80 . Geburtstag .

Kz geworfen , Hunderte von Ihnen getötet .
Mit diesem Nazismus habe die katholische
Kirche paktiert und so Mitschuld auf sich
geladen . Ein Urteil , wie es das Amtsgericht
Haltern unter Bestätigung des Amtsgerichts
Münster gegen einen Prediger der Zeugen
Jehovas gefällt habe (900 RM Geldstrafe
oder 3 Monate Haft ) , der den Papst als
Steigbügelhalter Hitlers bezeichnete , stelle
eine Vergewaltigung des Rechtes auf freie
Rede und freie Meinungsäußerung dar . Der
im Kampf , gegen Rom entstandene Prote¬
stantismus habe sich des Rechtes auf seinen
Namen bereits begeben . Lloyd George habe
schon 1919 erklärt , der erste Weltkrieg wäre
nicht gekommen , wenn die Kirchen ihre
Pflicht getan hätten . Nach Niemöller habe
die Kirche das Volk ungewarnt ins Verder¬
ben rennen lassen , sie habe Ihrem Herrn
und Heiland das Wort gebrochen . Wenn man
wegen ähnlicher Worte die Zeugen Jehovas
verfolge und bestrafe , so messe man mit
zweierlei Maß . Was heute ihnen passiere ,
könne morgen jedem geschehen , der den
Mut zur Wahrheit habe . Wenn das be¬
stehende Recht zur Kritik an Religionsge¬
meinschaften zugunsten einer Seite einge¬
schränkt werde , bestehe keine Freiheit mehr .
Die katholische Kirche sei aber nicht nur
eine Religionsgemeinschaft , sondern auch
ein politisches Gebilde . Werde sie ihrer
Politik wegen angegriffen , so beklage sie sich
über einen angeblichen Angriff auf die Re¬
ligion . Nicht mghr Religion tue not , son¬
dern Gehorsam gegenüber dem Worte Got¬
tes der Bibel . Alle Verfolgungen würden
die Zeugen Jehovas , die das Fürchten ver¬
lernt hätten , nicht an dem Zeugnis für die
Wahrheit hindern . Denn man müsse Gott
mehr gehorchen als den Menschen . WS .

Karneval und hinter die Fasten die ju¬
belnde Ostern . Sie haßten die Gleichför¬
migkeit, weil sie die Seelen der Hoffnung
entzog und zur Unfruchtbarkeit und Ver-
dorrung brachte .

Weiß man davon ? Es ist viel, gar zu
viel vom Leibeshungerdie Rede . Nur sel¬
ten geht ein erkennender Blich über die

tödliche Einförmigkeit hin , durch die wir
so apathisch wandern . Wissen die Regie¬
renden , daß Freude so notwendig ist wie
Brot ? Bücher , Farbe , Spiele ! Viele tau¬
send Tonnen Papier werden allmonatlich
in den Amtsstuben vertan . Säuerliches
steht darauf . Festliches , Buntes , Freudi¬
ges anzuordnen , gilt als würdelos und
unterbleibt . Auch ein Bilderbuch oder ein
Gedichteband ist etwas Festliches . Winzig ,
allzu winzig ist die Gewährung hierfür .

Da wir gerade von Spielen reden :
Manchmal scheint die Bürokratie jener
berühmten Figur des „ Don Tancredo “ in
den spanischen Stierkämpfen zu gleichen .
Das ist ein Mann , dessen Leben davon
abhängt , daß er sich bei Gefahr sofort
tot stellt . Zu Beginn jedes Kampfes wird
in der Mitte der Arena eine umgekehrte
weißgetünchte Bütte aufgestelit , und ein
Mann , der in weiße Trikots gekleidet und
von Kopf bis Fuß mit weißer Tünche be¬
malt ist , stellt sich darauf . Jeder , der
diese Rolle spielt , führt den Namen „Don
Tancredo “ . Der erste Lauf des herein -
kommenden Stieres gilt nun diesem Don
Tancredo . Aber der weißgetünchte Mann
ist zu ' einer Statue erstarrt . Der Stier
bleibt wenige Schritte vor ihm stehen und
schnüffelt mißtrauisch . In den Stallungen
daheim hat es weiße steinerne Säulen ge¬
geben ; und an .diesen hatten die jungen
Stiere sich weh getan , wenn sie mit den
Hörnern auf sie losgegangen waren . Also
zeigt der Stier kein Interesse für Don
Tancredo . Es gibt allerdings auch Don
Tancredos , die nicht ganz reglos wie Mar¬
morstatuen dastehen können . Dann wird
die Sache sofort sehr ernst . . .

In einem alten Nürnberger Fastnachts¬
spiel hat Frau Venus sieben Liebesnarren
am Seil . Der Teufel verheißt ihr die
ewige Hölle , aber sie küßt sie alle Sie¬
ben ) Und das Volk freute sich , und am
meisten freuten sich die Armen , denn sie
hatten es nicht so gut wie Frau Venus .

Was uns das soll ? Geht und fragt so
ein tanzfreudiges junges Blut , dem eure
Fasten schon zu lange währen . Wer will
ihm Übeln , daß es das Spiel im heim¬
lichen treibt , wenn auf allen Märkten die
Büttel wachen , daß es nicht öffentlich ge¬
schieht ? Sgl .

Dreißigtausend Gaststättenesser in Karlsruhe
Jahresversammlung des Gaststättenverbandes

Im Kaffee Museum hielt der Gaststätten -
verband Karlsruhe und Umgebung am Don¬
nerstag seine Jahresversammlung ab . Der
Vorsitzende des Gaststätten - und Hotel¬
gewerbes , Franz S i 11 , wies auf die Schwie¬
rigkeiten dieses Gewerbes hin . 30 000 Gast¬
hausesser müßten täglich gespeist werden ,
was bei dem Mangel des notwendigsten Ma¬
terials außerordentlich schwierig sei . Die
Zuteilungen an Konserven , Trocken - und
Gefriergemüse , Sauerkraut und Mostobst
wäre eine wertvolle Ergänzung gewesen ,
aber in wenigen Tagen seien die Bestände
aufgebraucht . Dazu kämen die geringen Kar¬
toffelmengen , die sparsamst verwendet wer¬
den müßten ; denn der Kartoffelwirtschafts¬
verband habe mitgeteilt , daß es aussichtslos
sei , vor der neuen Ernte Kartoffeln zu er¬
halten . Die kartoffelfreien Tage müßten
streng eingehalten werden . Durch die Ver¬
treter der Marktkommission sei die Gemüse -
züteilung ln einen geordneten Plan gekom¬
men , durch den alle Berücksichtigung fän¬
den . Der Redner kritisierte die Verdienst¬
spanne beim Weinverkauf , die bei normalen

Vas Sportprogramm am Sonntag
Oberliga : (Sa .) Stuttg . Kickers — VfB .

Mühlburg . Eintr . Frankfurt — Neckarau .
(So .) Rotweiß Frankfurt — FSV Frankfurt .
06 Schweiniurt — 1860 München . Bay . Mün¬
chen — Spvg Fürth . VfB Stuttgart — Ulm 46 .
Aschaffenburg Waldhof . VfR Mannheim
gegen Offenbacher Kickers ScHw . Augsburg
gegen Spfr . Stuttgart . 1. FC Nürnberg geg .
Wacker München . Landesliga : ASV Durlach
gegen KFV . Ettlingen — Weingarten . Dill¬
weißenstein — Phönix Karlsruhe . FC Neu¬
reut — Knielingen . Daxlanden — VfR Pforz¬
heim . Mühlacker — Brötzingen . Bezirkski . :
Südstern — Bretten . Berghausen — Grötzin -
gen . Blankenloch — Hagsfeld . Söllingen geg .
Kleinsteinbach . Frankonia Karlsruhe —Hoch¬
stetten . FrT Forchheim — Eggenstein . Mörsch
— Spfr Forchheim . Kreiskl . A . Staff . 1 : Beiert¬
heim — Spessart . Kreiskl . B , Staff . 1 : Linken¬
heim — Olymp ./Hertha . Germ . Neureut
Graben . Karlsruhe -Ost — WössiTigen . Lie -
dolsheim — Leopoldshafen . Südstadt — Fr .
SSV Karlsruhe .

Handball . Verbandsliga ; Bretten —* Blan¬
kenloch . Beiertheim — Grünwinkel . Rint¬
heim — Bulach . Forst — Daxlanden . Bez .-
Klasse , Staffel 3 : KTV 46 — Fr . SSV Karls¬
ruhe . Ettlingen — Tsch . Durlach 13 . Bröt¬
zingen — Pforzheim . Rüppurr — Mühlacker .
Staffel 4 ; Neuthard — Oberhausen . Bruchsal
gegen Spöck . Kr .-Klasse : Bruchhausen geg .
Fr . T . Bulach . S -r

Ringen . KSV Daxlandeh — . Germ . Bruch¬
sal II . , KSV östringen — ASV Grötzingen ,
Spv . Brötzingen II . — KSV Durlach . Ju¬
gend : Daxlanden — Bruchsal , östringen geg .
Grötzingen , Mühlburg — Wiesental .

Aufbau der Landessportverbände
An einer Tagung de « Bad . Sportverbandes ,

an dem die Vorstände aus Hessen , Württem¬
berg und Bayern als Gäste teilnahmen , in
Karlsruhe -Durlach wurden die Grundsätze
des Aufbaus der Landes -Sportverbände feet -
gelegt , die den Vereinen beim nächsten Ver¬
bandstag zur Abstimung vorgelegt werden :
1. Die Vereine sind Mitglied und Träger der
Landes -Sportverbände . 2. Innerhalb der Lan¬

des -Sportverbände werden die fachlichen
Aufgaben durch die selbständigen Fachver¬
bände wahrgenommen . 3 . Durch die Mit¬
gliedschaft eines Vereins im Landes -Sport -
verband gehört derselbe ohne weiteres allen
den Fachverbänden an , deren Sportart er
betreibt . 4 . Innerhalb eines Landes -Sportver -
bandes kann eine Sportart nur durch einen
Fachverband betreut werden .

Die Vorsitzenden der Fachgruppe FußbaU
in der US -Zone lehnten einen Antrag
Bayerns ab , nachdem zwei Vertreter von
Bayern an den Aufstiegsspielen zur süddeut¬
schen Oberliga teilnehmen sollten . Gleichzei¬
tig wurde der Termin für die Aufstiegsspiele
auf den 16. Mai 1948 festgelegt Mit der
Durchführung wurde Bayern beauftragt . Hin¬
sichtlich der Sperrbestimmungen kamen sich
die Vorsitzenden der vier Länder überein ,daß die in Fellbach am 13. 12. angenomme¬
nen Zonensperrbestimmungen von 6 bzw . 12
Monaten auch innerhalb der Verbände durch¬
geführt werden sollen . Sie bedürfen jedoch
der Zustimmung der Vereine . O . K .

Aufgabe Nr . 47
Von Emil Geißler , D .-Aue
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G. Becker , Durlach , Auerstraße 2.

Einkaufspreisen rechtlich gewesen sei , aber
bei den neuen Verkaufspreisen der Preis¬
behörde nicht angängig wäre . Erfreulicher¬
weise sei für Nordbaden eine Freigabe von
200 000 Liter Most durchgesetzt worden , wo¬
von auf Karlsruhe 58 000 Liter entfallen , und
zwar sollte der Most in erster Liiye an die
ausgegeben werden , die kein Mostobst erhal¬
ten hätten . Als Unterlage dienten die nicht¬
eingelösten Scheine . Zum Schluß stellte der
Referent mit Genugtuung fest , daß die Or¬
ganisation einen Zugang von 338 Mitgliedern
im vergangenen Jahr zu verzeichnen hätte .
Bei der anschließenden Wahl wurden der
seitherige erste Vorsitzende , Franz S i 11 ,
und der zweite Vorsitzende , Karl D e i ß -
ler , einstimmig wiedergewählt . P . S.

Anmeidetermine der TH
Der Termin zur Einreichung der Anträge

auf Zulassung zum kommenden Soihmer -
semester an der TH Karlsruhe läuft bis
15. 2 . 1948 . Die Fakultäten Architektur und
Bauingenieurwesen nehmen zum Sommer¬
semester keine Zulassungen zum I . Studien¬
semester vor . Das Sommersemester 1948 be¬
ginnt am 12. 4. 1948 (Beginn der Vorlesungen
am 3. 5. 1948) . Die zugelassenen Bewerber
werden so rechtzeitig benachrichtigt , daß sie
am 15. 3. 1948 zum Wiederaufbaudienst an
der Hochschule eintreffen können , zu dem
jeder Student verpflichtet ist .

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Grünwinkel , Alb - u . Stadtrandsiedl .t

7. 2. , 20 Uhr , im „Rößle *, Hauptversammung .
Grühwinkel , Alb - u . Stadtrandsiedl . : 8 . 2 . , 16.30
Uhr , im , ,Röß !e “ , Humoristischer Nachmit¬
tag . Hagsfeld : 8 . 2 . , vorm . 9 Uhr , im „Bahn¬
hof “ , Hauptversammlung . Südweststadt : 12.
2. , 19.30 Uhr , ihi . .Hohentwiel “ , Hauptver¬
sammlung , Dr . Ernst Schiele . Oststadt : 12 . 2^
20 Uhr , im „Bernhardushof “ , Hauptver¬
sammlung .

CDU : 11. 19 .30 Uhr Rüppurr , „Eich¬
horn , Jahreshauptversammlung . Stadtrat
Schwarz .

KPD : Funktionärversammlung , 9 . 2- , 19 .00
Uhr , Saal der Karlsruher Lebensversiche¬
rung , K . Deck . Frauenversammlung , 11. 2„
19.00 Uhr , „Karlshof " , Mitgliederversamm¬
lung . Elementarkurs , 12. 2. . 18 .30 Uhr . Par¬
teibüro . Innen -Ost , 12 . 2. , 20 .00 Uhr . „Nuß¬
baum “ , Mitgliederversammlung , B . Riedin¬
ger . Daxlanden 12. 2. , „Sonne “ , 19.30 Uhr ,
Schulung . Mitgliederversammlung , 14. 2.,
18.00 Uhr , „Elefanten “ , Kaiserstr . 42 , H . Nu -
ding (Stuttgart ) . Kreisdelegiertenkonferenz ,
15. 2 V 9.00 Uhr , „Elefanten “ , Kaiserstr . 42,
Dietz , Wasserthal .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K 'he

Weiterhin unbeständig . Vorhersage bis
Montag abend : Bei überwiegend starker
Bewölkung mehrfach Regen , Höchsttempe¬
raturen 6—10 Grad . Tietsttemperaturen 2—6
Grad , zeitweise stärker auffrischende west¬
liche Winde .

Rhejnwasserstäiide
5. Febr . : Konstanz 328 ( + 2) . Breisach 326

( + 74) , Kehl 382 ( + 50) , Maxau 568 (—2), Mann¬
heim . 567 ( + 9) . Caub 520 ( + 32) . — 6 . Febr . :
Konstanz 330 ( + 2) , Breisach i .90 (—36), Kehl
370 (—12) , Maxau 608 ( + 40) , Mannheim 858
(—9) , Caub 512 (—8) .

Ein Leben im Dienste der Publizistik
Professor Dr. F. Schnabel über Josef von Görres
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Die KatbolischeArbeitsgemein -
f t veranstaltete am vergangenen Mitt -
im Bonifatiussaal eine Gedenkfeier

100. Todestag von Josef v . Görres .
yniversitätsprofessor Dr . Franz Schnabel
JjJt^ arf ein Bild dieses Lebens , wie es glü -

und farbenprächtiger nicht in den
jreis eines kurzen Abends gebannt werden*2**nte . Trotz des gewaltigen Schrifttums ,
JJ* sich um Görres gebildet habe , bereite es
SJ^ t geringe Mühe , sein Leben klar zu er -

■3?
^ en ’ das wie eine ° dy see aus dem 18. ins

i S ’ i allr kundert hineinragt . Als Görres 1776
Koblenz geboren wurde , habe der alte

JJJĴ rstliche Staat von Trier noch bestanden
^ in seinem Todesjahr 1848 sei die kon -
Jj^ utionelle Monarchie zur Macht gelangt .
Jjjjwischen habe die französische Revolution

ausgebreitet , habe Napoleon Europa be -
Jz£

*scht , und seien die einzelnen europä -
Völker zu ihrem Nationalgefühl er -

öic£ + ®ine Weltenwende , wie wir sie heute
. tiefer empfänden , umspannte dies ak -
: immer vorwärtsdrängende und um Er -

jljftfchißse ringende Leben . Görres 4 Jugend* oeherrscht gewesen von der Abneigung
OT 'en das alte Reich und die Feudalkirche .
I|J * jenseits des Rheins , von den Jacobinern ,
baiH <liese Jugend die Erlösung erhofft , aber
reiri 861 die Enttäuschung gekommen . Wäh -
GÜ der Diktatur Napoleons habe sich
Wum völii S von der Politik äbgewandt und
W jJJ® Lehrer an der Sekundärschule . Seine

! ja uPtfächer waren die Naturwissenschaften .
r Idelberg war er Privatdozent an der

K^ ersttät und wurde dort der führende
öer wissenschaftlichen Romantik . Gör -

^ tjddmete sich den altdeutschen Studien ,
^ _ üenen seine deutschen Volksbücher ent -
5jj5 ?en ‘ ° örres erkannte , daß die vaterlän -

Studien und die Versenkung in die
bHJ®f ng«nheit die Neuordnung der Dinge

würde . Aber nicht nur die Ver -
des eigenen Volkes beschäftigte

ihn , er suchte auch die Mythen der asia¬
tischen Welt zu ergründen . Die wissenschaft¬
liche Romantik habe damals zwar noch nicht
mit realen Methoden gearbeitet , Görres er¬
faßte alles ahnungsvoll und spürte vieles
richtig auf . Der Niedergang Napoleons habe
den großen Schriftsteller und Publizisten
wieder in die politische Arena zurückgeru¬
fen . Im „Rheinischen Merkur “ setzte sich
Görres für eine moderne Reichsverfassung
mit Parlament ein , er kämpfte,gegen den
Separatismus der Napoleoniden . Metternich
und Friedrich v . Gentz sahen mißbilligend
auf Görres , schließlich mußte er dem Druck
des preußischen Staates nachgeben und sei¬
nen „Merkur “ einstellen . Auch seine Flug¬
schriften wurden verboten , und er selbst floh
1818 nach Straöburg . Im Exil lernte der Hei¬
matlose die neue , des fürstlichen Prunks
entkleidete katholische Kirche kennen und
achten . Mit 50 Jahren folgte Görres einem
ehrenvollen Ruf des BayemkÖ,nigs Ludwig I .
an die neugegründete Münchner Universität .
Görres sagte zu dieser Berufung : „Es ist
mein fünftes oder sechstes Leben , das ich
jetzt anfangen muß .“ Mainz und München
waren Aktivierungspole des katholischen
Volkes im ' 19. Jahrhundert geworden . Die
Mainzer Schule ruhte auf der Scholastik ,
München verkörperte deutsche Romantik
und Mystik . Im Brennpunkt dieses neu¬
erwachten katholischen Lebens stand Görres ,
der Mann der Tat , des rezeptiven Geistes
und der scharfen , klaren Feder . Er forderte
Recht und Freiheit für die Kirche und ver¬
focht die Koordinationslehre von Kirche und
Staat . Sein publizistisches Schaffen dieser
Endperiode gipfelte in der Erkenntnis vom
Rechtsbewußtsein , das dem Staat bestreitet ,
Schöpfer des Rechtes zu > sein ! — Violin - ,
Cello - upd Harfenmusik aus dem 17. und 18.
Jahrhundert umrahmte den prachtvollen
Vortrag von Prof . Dr. Schnabel. H»Ä,

„Werdendes Europa**
Der Europa - Bund veranstaltete am

5. 2. 1948 im großen Sitzungssaal der Ober¬
postdirektion seinen ersten Vortragsabend .
Konsul a . D . Henry Bernhard , der erste
Vorsitzende des Europa -Bundes , sprach über
das Thema „Werdendes Europa “. Er ging
von der Zusammenarbeit des französischen
Staatsmannes Briand und Stresemann aus ,
die als erste Europäer nicht nur die deutsch -
französischen Gegensätze beseitigen wollten ,
sondern darüber hinaus die Staaten Europas
zu - einem . Staatengebilde , den „Vereinigten
Staaten von Europa “ zusammenfassen
wollten . Wo Briand und Stresemann auf¬
hören mußten , ist es unsere Pflicht , weiter¬
zuarbeiten , nicht nur an der Versöhnung
der Völker Europas , sondern der ganzen
Welt , mündend in eine Weltregierung .
Deutschland habe ein Recht darauf , als
gleichberechtigter Staat zur Mitarbeit und
Mitgestaltung herangezogen zu werden . Es
waren , so führte Konsul Bernhard aus ,
wenige Menschen in Deutschland , die nach
dem zweiten Weltkrieg über »nge partei¬
politische Befangenheit hinaus ihre Stimme
für ein Vereinigtes Europa erhoben . — Die
Menschen in Deutschland können erwarten ,
aus der göistigen und wirsch -iftlichen Ab¬
sperrung erlöst zu werden . Voraussetzung
ist , daß auch die deutschen Menschen , be¬
sonders die deutsche Jugend , sich einstellen
auf die Größe dieses Gedankens der „Ver¬
einigten Staaten von Europa “. Der geschäfts¬
führende Vorsitzende der Gruppe Karls¬
ruhe , Fritz Merkel , «chloß die erste öf¬
fentliche Veranstaltung des Europa -Bundes
in Gemeinschaft mit der Europa -Union mit
der Bitte um Mitarbeit . S .
Luthervorträge in der Christuskirche
An zwei aufeinanderfolgenden Abenden

sprach auf Einladung der Evang . Arbeits¬
gemeinschaft Karlsruhe der Kirchenhistori¬
ker Prof . Dr . Rückart -Tübingen in der
Christuskirche in Karlsruhe über „Luthers
Botschaft von der evangelischen Freiheit “
und „ Luthers Kampf für die Freiheit und
Einheit der Kirche “« i

In Luthers Lehre von der Freiheit ist ein
bestimmtes Bild von der Kirche enthalten .
Luther ist weder Subjektivist noch Indivi¬
dualist . Die evangelische Freiheit schließt
Gemeinschaft nicht aus , sondern macht sie
erst richtig möglich . Wo der einzelne frei
ist , wird er erst zur Person . Und echte
Gemeinschaft ist nur zwischen Personen
möglich . Wo der einzelne zur Nummer ab¬
sinkt . gibt es nur Masse . Für Luther ist
Kirche der Ort , wo sich die Rechtfartigung
durch den Glauben ereignet . In diesem Sinn
gilt f{lr die evangelische Kirche das katho¬
lische „Kein Heil außerhalb der Kirche “ .
Aber Kirche als Institution ist nicht heils¬
notwendig . Im Gegenteil , nach Luthers Auf¬
fassung wird durch die Konzeption der Kirche
als hierarchischer Heilsrin3talt die Freiheit
Gottes in Frage gestellt . Die evangelische
Kirche ist Kirche des * Worts . Durch das
Zeugnis der Kirche kommt Gott im Wort zu
uns . Die Kirche der Reformation ist keine
Idee , sondern lebendige Gemeinde auf der
Grundlage des allgemeinen Priestertums der
Gläubigen .

Luther wollte in der Reform nion nichts
Neues , am wenigsten eine neue Kirche . fFr
wollte lediglich das Alte in seiner Kirche
(nämlich der katholischen ) wieder zur Gel¬
tung bringen . Die evangelische Kirche ver¬
steht sich nicht als neue Konfession , son¬
dern als apostolische Kirche . Eine einfache
„Rückkehr “ wäre daher für die evangelische
Kirche ohne Selbstaufgabe ebenso möglich
wie umgekehrt das Eingehen des Kathpltzis -
mus in den Protestantismus . 'epb .
Lichtbildervortrag über die Peterskirche

Der Zustrom zum Lichtbildervortrag im
Bonifatiussaal über die Sankt Peterskirche
zu Rom und die Sixtinische Kapelle Über¬
traf selbst die größten Erwartungen . In kür¬
zester Zeit mußte der Vortrag dreimal wie¬
derholt werden . Das Verlangen —- wenn
auch nur im Bilde ~ jene dem Christen
besonders geheiligte Stätte zu sehen , wo
die gewaltige Himmelsglocke des Domes von
Sank* Beter däe ewige Stadl überrag^ und

Zeuge der eindrucksvollen Zeremonien beim
Segen des Heiligen Vaters zu sein , den er
Rom und der Welt spendet , gehört zu den
großen Impulsen , die uns aus der Schwere
dieser Tage losreißen und hinüberschwingen
lassen in die reine geistige Atmosphäre
eines Einzelnen , den die Würde und Macht
seines Amtes und eines opfervollen Lebens
über seine Zeitgenossen hinaushebt . Die Män¬
gel des vorhandenen Bildmaterials wurden
durch die von echter Begeisterung erfüllten
Worte Dr . Karl Oehmanns ausgeglichen .
Kirchenmusik vatikanischer Schallplatten¬
aufnahmen umrahmte den Lichtbildervor¬
trag . efa .

Kloster Maulbronn im Lichtbild
Als die grauen Mönche des hl . Bernhard

von . Clairvaux im 12. Jahrhundert ihren
Gründungsort Citeaux verließen , wo sie als
Zweig der ; Benediktiner den Zisterzienser¬
orden gebildet hatten , breitete sich dieser
mit großer Schnelligkeit in Europa aus .
Nicht weniger als 250 Niederlassungen ent¬
standen damals in kurzer Zeit . So gründeten
auch zwischen Bretten und Mühlacker die
Zisterzienser eine Abtei , deren Priester¬
mönche und Laienbrüder die Klostersiedlung
zu einem Zentrum geistiger und materieller
Kultur gestalteten . Die Maulbronner Kirche
gehört , zu den schönsten und interessante¬
sten Bauten der Kunstgeschichte . Ihre stu¬
fenweise Entwicklung von der verklingenden
stauftschen Romanik zur Gotik hat eine Klo¬
sterkirche geschaffen , die mit dem Paradies ,
der Brunnenkapelle und dem einzigartigen
Kreuzgang zu den Kostbarkeiten mittelalter¬
licher Baukunst zählt . Berühmt ist die
reiche Ornamentik des Chorgestühls und
das Kreuzbild eines unbekannten Meisters .
Nachdem die Mönche im 16. Jahrhundert das
Kloster verlassen hatten , wurde Maulbronn
auf Geheiß des protestantischen Herzogs
Ulrich von Württemberg eine berühmte La¬
teinschule , aus der u . a . Männer wie Kepp -
ler , Hölderlin und Schelling hervorgingen .
Dr . Günther Morath , dessen Ausführun¬
gen lebhaften Beifall fanden , wird am kom¬
menden Samstag über das Freiburger Mün¬
ster fiprofchaau , ete»

Dritter Afrikavortrag Steinhardts
Nichts beleuchtet lebendiger die packende

Stimmung bei Steinhardts Vorträgen als die
Tatsache , daß er in verhältnismäßig kurzen
Abständen dreimal in Karlsruhe aus seinem
interessanten Jäger - und Forscherleben be¬
richtete . Jedesmal mit neuen Lichtbildern ,
die immer wieder die unendliche Weite und
kaum abschätzbaren Möglichkeiten dieses
trotz aller Entdeckerarbeiten noch dunklen
und rätselhaften Erdteils widerspiege ’ten .
Denn voller Rätsel sind die Blicke des mäch¬
tigen Sphinx von Gise , wie die unergründe -
ten Geheimnisse im Innern des Landes .
Wann wird das vereinigte Europa endlich die
gewaltige Chance nicht nur erkennen , son¬
dern auch ergreifen , die Afrika als natür¬
liche Ergänzung des alten Kontinent bietet ?
Eine Frage , die den Menschen unserer Tage
in einem Ausmaße beschäftigt , das durch die
Not dieses Lebens erklärt wird . efa .
Hansjakob-Feier im Schwarzwaldverein

Zu einer Feierstunde besonderer Art hatte
der Schwarzwaldverein am 1. Febr .
eingeladen . Staatsschauspieler Friedr . Prü .
ter las „Der Vogt von Mühlstein “ von Hein -
’ Uh Hansjakob . Aufmerksam folgten die
zahlreich erschienenen Mitglieder dem voll¬
endet zu Gehör gebrachten Vortrag dieser
köstlichsten Perle Haaisjakobscher Erzäh -
lungskunst . Trotzdem die Erzählung schon
vor mehr aLs 50 Jahren geschrieben wurde ,
übt sie auch heute noch ihren Zauber auf
die Zuhörer aus durch die meisterhaft herb -
realistische Darstellung der uralten Motive
der unglücklichen Liebe , untermalt durch
die naturfrische Echtheit der landschaftli¬
chen Bilder und die malerischen Trachten ,
verstärkt durch die reizende Schilderung al¬
les Volksmäßigen in alten Sitten und Bräu¬
chen einer längst vergangenen Zeit . Staats¬
schauspieler Prü ter verstand es , durch Weg¬
lassung des Nebensächlichen die Handlung
noch straffer und geschlossener 2u gestalten
Fräulein Rosa Luckas , ein Mitglied des
Vereins , bot mit einem Präludium von
Chopin und einem Impromptus von Schu -
becteta * feine musikalische Umrahmung . Fe .
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DIE WIRTSCHAFT
Aluminiumexporteur Österreich

Eigenbericht uns . österr . St - - Korrespondenten
Rahshofen (Österreich ) , im Januar

Wie wir vom derzeitigen Treuhänder desgrößten europäischen AluminiumwerksHanshofen (Oberösterreich ) Ing . RichardKlein erfahren , gelang dem Werk soebender - Abschluß eines Lohnarbeitsvertragesmit Frankreich , in dessen Rahmen Frank¬reich 1948 an Ranshofen 12 bis 18 000 t Ton¬erde (Ausgangsstoff der Aluminiumferti -
gung ) gegen Überlassung von 40®/# des darausgefertigten Leichtmetalls liefert ; 50% deraus dem französischen Rohstoff gewonnenen
Aluminiummenge bleibt damit in österrei¬chischer Hand .

Das seit fast * 1% Jahren still liegendeRanshofener Werk wird nach seiner General¬
überholung Mitte Februar anlaufen . Dankder Elastizität der modernsten Ranshofener
Anlagen konnte das Werk während dertoten Zeit auf eine Groß -Instandsetzungvon Lokomotiven und Kraftfahrzeugen um¬gestellt werden . Welche Schwierigkeiten der
Ingangsetzung auch heute noch entgegen¬stehen , zeigt sich am Vorhaben Hanshofens ,seine durch die Stillegung schadhaften
Elektroden (Hauptwerkteil zur Aluminium¬
fertigung ) in Eigenarbeit zu ersetzen , wozuTeer benötigt wird , der jedoch an seinernächsten Quelle , den Linzer Hochofenbe¬trieben , nicht bezogen werden kann , da sichdie örtliche Bürokratie dagegen stellt .Ranshofen muß daher diesen Teer ausFrankreich und Südamerika gegen Devisen
( !) einführen . Ebenfalls gelang es bishernicht , das noch fehlende Walzwerk aus deramerikanischen XO-Mill .-Dollar - Maschinen -
spenc ^e an Österreich freizubekommen , da

sich die österreichische Regierung hierzu
nicht entschließen konnte , vielmehr zur
Walzwerkausstattung . zweier kleinerer
Werke der Steiermark neigt ( !) alle größeren
dortigen Werke besitzen bereits Walzwerke .

Trotz Ingangsetzung des Ranshofener Alu¬
miniumzentrums wird der österreichische
Arbeitsmarkt gesättigt bleiben , da die alte
2060 -Mann - Belegschaft Ranshofens nur in
„Ruhestellung “ lag , in leitendem und Fach¬
personal auch heute noch zahlreiche reichs -
deutsche Werksangehörige sich in Rans¬
hofen befinden , die ihre Arbeit (soweit
überhaupt unterbrochen ) wieder aufneh¬
men . Mangel besteht lediglich an 50 bis 100
Ofenhausarbeitern , die als tägliche Grenz¬
gänger über eine „Lohnkompensation “ mit
österreichischen Arbeitern im bayerischen
„Wacker “-Werk Burghausen bisher vergeb¬lich aus Bayern angefordert wurden . Ob¬
wohl es sich auch hier um frühere Rans¬
hofener Kräfte handelt , versagte im Gegen¬satz zur US -Besatzung Deutschlands die¬
jenige Österreichs bisher die Genehmigung ,wie vermutet wird , mit Rücksicht auf ab¬
lehnend eingestellte andere Alliierte , derenEinfluß in Westösterreich stärker sei als in
der US -Zone Deutschlands .

Inzwischen plant Ranshofen weitere Roh¬
stoffverhandlungen mit dem tonerdenrei¬chen Jugoslawien , da die französische Lie¬
ferung Österreichs Inland - und Exportbe¬darf keinesfalls deckt . Im Februar wirddamit Europas größte Aluminium -Produk¬
tionsanlage zu arbeiten beginnen , die —
völlig unzerstört — 60 000 t Jahreskapazitätaufweist . Bei vorerst beabsichtigten 7000 bis8000 t Jahresleistung rangiert Österreichs

Aluminium -Exportpreis an 3. Weltstelle ,
bereits bei als vorläufige Höchstgrenze ge¬
planten 20 000 Jahrestonnen aber wird er
allen europäischen Herstell -Ländern kon¬
kurrieren und Österreich die Chance geben ,
1. Aluminiumexporteur Europas zu werden .

Nachdem man nach wie vor die Ansicht
hört , die damals durch den österreichischen
Energieminister Altmann erfolgfe Abschal¬
tung Ranshofens sei im Interesse von des¬
sen „ Energiepolitik “ erfolgt , die entschei¬
dende Lieferbevorzugung von Österreichs
Sowjetzone zum Ziel hatte , zeitigt seine
nunmehr beabsichtigte Wiederingangsetzungein beträchtliches besatzungspolitisches
Echo . Gleichzeitig mit einem Vorstoß des
Sowjetbesatzungschefs Kurassow wegen
„ Hintertreibung der Entmilitarisierung West¬
österreichs “ durch „ Weiterbestehenlassen
ehemaliger deutscher Rüstungswerke , an
deren Spitze Ranshofen *, behauptet Öster¬
reichs Sowjetorgan , die Wiener österreichi¬
sche Zeitung “ , daß die US -Behörden aber¬
mals die Kontrolle aller ehemals deutschen
Rüstungswerke Westösterreichs übernommen
hätten . Auch hier werden neben der Linzer
Hütte , der Linzer Schiffswerft und den
Stickstoffwerken Linz vor allem die Alu¬
miniumwerke Ranshofen genannt .

Demgegenüber erklärt das Bundesmini¬
sterium für Vermögenssicherung und Wirt¬
schaftsplanung (der österreichischen Regie¬
rung , daß sich gm Zustand des Ranshofener
Werks seit seiner Übergabe in österreichi¬
sche Verwaltung nichts geändert habe , unddie Weisungen an den Öffentlichen Verwal¬ter ausschließlach vom genannten österrei¬chischen Ministerium erteilt würden .

Leichter Förderanstieg im Ruhrkohlen¬
bergbau . Der leichte Förderanstieg im
Steinkohlenbergbau hat in den letz¬ten Tagen wieder Fortschritte gemacht .Am 21 . Januar wurden 256 612 und am 22.Januar 258 691 *\ gefördert . Die Steigerungdürfte damit Zusammenhängen , daß nach undnach ein großer Teil der „ Weihnachts¬

urlauber “ endlich zurückkehrt , zum an¬
dern ist daran aüch die dritte Care -Faket -
Aktion nicht unbeteiligt , denn 17 Schacht¬
anlagen sind bereits in die Nachweisperiode ,die 16 Prozent über dem Soll des zweiten
Pakets erbringen soll , eingetreten . Die Frist
läuft bekanntlich bis Ende März , (WID )

2,95 Mill . t Rohstahlerzeugung der Bizone
1947. In der britisch - amerikanischen Zone
wurden im Jahre 1947 insgesamt 2,95Mill . t Rohstahlblöcke , 2,26 Mül . t Roheisen
und 2,1 Mill . t Walzwerksfertigerzeugnisse
produziert , wie aus den jetzt vorliegenden
Ermittlungen des Amts für Stahl und Eisen
hervorgeht . Im Dezember 1947 nahm die
Roheisenerzeugung der Bizone gegen den
Vormonat weiter auf 252 271 (246 727) t zu ,dagegen verminderte sifch die Rohstahlblock¬
erzeugung weiter leicht auf 287 302 (291 225) tund die Walzwerksfertigproduktion auf 199 060
(208 402) t . Die Eisenerzförderung in der
Bizone erfuhr im Dezember einen Rückgangauf 404 960 (435 398) t . (WID )

Stahlexport erlaubt . Die westdeutsche
Eisen - und Stahlindustrie kann nun doch
im Bedarfsfall Eisen - und Stahlerzeugnisse
exportieren . Wie von zuständiger britischer
Seite zugesichert wurde , ist nicht beabsich¬
tigt , die Aüsfuhr von Eisen und Stahl zu
verbieten , wenn das Material für den In¬
landbedarf entbehrt werden kann oder der .
Export im Rahmen der von den Außenhan¬
delsorganisationen in Frankfurt a . M . fest¬
gesetzten Mengen aus handelspolitischenGründen wünschenswert erscheint . Durch
diese Zusicherung sind die Befürchtungen
zerstreut worden , die seinerzeit entstanden
waren , als bei den deutsch -britischen Be¬
sprechungen über eine Milderung der De¬
montage in der Eisen schaffenden Industrie
von britischer Seite erklärt worden war ,daß die Stahlproduktionsquote von 10,7Mill . t für die Bizone nur für den Inland¬
bedarf errechnet worden und eine Stahl¬
ausfuhr nicht vorgesehen sei . (WID )

Kunstfaserindustrie ausreichend versorgt .Nach dem neuesten Vierteljahresbericht der

Handelskammer Köln kann *t estgestellt wer¬
den , daß die Zellstoffschwierigkeiten über¬
wunden sind und die Kunstseide -Industrie
der Bizone so viel Zellstoff zur Verfügunghat , daß sie jede Menge Kunstseide her¬
steilen kann , soweit dies die Anlagen , die
Arbeitskräfte und die benötigten Chsmika
lien zulassen . Das gleiche gilt auch für die
Herstellung von Cordseide für Autoreifen ,ohne daß allerdings die Kapazität der bei¬
den in Frage kommenden Werke der Bizone
ausreicht , den enormen Bedarf zu decken .Auf dem Gebiet der Zellwollherstellung ist
die Zellstoffversorgung derart , daß zum min¬
desten ein Durchlaufen der Betriebe gewähr¬
leistet ist . (WID )

Tuchfabrik Aachen AG . in Aachen . Die
Produktion war im vergangenen Jahre im
wesentlichen auf die Ausführung behörd¬
licher Aufträge ausgerichtet . Für die Be¬
friedigung des zivilen Bedarfs verblieb nur
ein kleiner Teil . Bei einem Rohüberschuß
von 0,36 Mill . RM in dem am 30. Septem¬
ber 1946 abgeschlossenen Geschäftsjahr
mußte ein Verlust von 0,02 Mill . RM
ausgewiesen werden , der sich jedoch um
den Verlustvortrag von 0,31 Mill . RM auf
0.33 Mill . RM erhöht . (WID )

Tauschware nicht gegen Punktschedks . Die
Mannheimer Industrie - und Handelskammer
macht darauf aufmerksam , daß in einzelnen
Fällen Tauschzentralen dazu übergegangen
sind , punktpflichtige Waren gegen Bezugs¬
rechte abzugeben . Ein solches Verfahren sei
unzulässig und verboten . Die Abgabe von
Waren gegen Bezugsrechte könne auf keinen
Fall als „ Tausch “ bezeichnet werden , (iw )

Deutsche Linoleumwerke - AG . In Bietig¬
heim . Das Geschäftsjahr 1946 schließt mit
einem Verlust von 1 218 657.— RM ab ,
der sich um den Verlustvortrag aus 1945
von 257 759.— M . auf 1 746 416.— M . erhöht .
Der Verlust soll auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden . Die zur Zeit der Bilanzauf¬
stellung erkennbaren Wagnisse belaufen
sich auf über 14 Mill . M ., hinzu kommt die zur

au (

! Zeit nicht bestimmbare Verpflichtungder Schweizer Bankschuld , die mit I
I auf 1,079 Mül . Sfrs . angewachsen j** 1

Beteiligungen bestehen unverändert
vollständigen Besitz des Aktienkapitj
Rohpappenfabrik Worms AG ., Worin *einem Erinnerungsposten für ein ausJJsches Verkaufsunternehmen . Die Biia ^jl
Rohpappenfabrik Worms AG . weiS ^
1946 einen Neuverlust von 161 265 .—
der zusammen mit dem Verlustvortra *

1'
1945 von 610 579 .— M . mit 771 844 _ 1
neue Rechnung vorgetragdn wird . (D^ 1!

Heinrich Lanz AG . in Mannheim , JMannheimer Stammwerk hat durch ^
Krieg erhebliche Gebäudeschäden eriiJdie Kriegsschäden machen 57 •/* an

11
Bilanzsumme aus . Im Geschäftsjahr 1944einschließlich des Vortrages aus den
jahren ein Verlust von 11,84 Millüauf neue Rechnung vorgetragen . Die
Produktion hielt sich in engen Grenz »
Serienfertigung wurde vervollkommnet ^
Versuche für neue Fertigungen dUraführt . *

Arbeitgeberverband der MetallindastrU
Stuttgart wurde der Verband Württenüsi
gisch -Badischer Metallindustrieller e . v ,gründet . Er soll anstelle der Sozialrechtüj
Fachgemeinschaft „Metall “ die Wahrung T
sozialrechtlichen und arbeitsrechtlichen \ \
teressen der Metallindustrie übemehm .Zunächst soll er das Lohn - und TarifabhJmen bearbeiten . •

Herausgegeben unter Militär - RegierLizenz US - WB - 101 . Verantworte Sch*
leiter : Walter Schwer itfeg ^r und Wiî
Baur . — Nachrichten : 'OENA (Deutsche ?
gern . Nachrichten -Agentur ) , DPD (DeutetPressedienst Brit . Zone ) , AP (Assoc *̂ ^
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ),
(Internat . News Service ) . — Für Rü .
düng nicht verlangter Manuskripte

keine Gewähr Übernommen .

Gottesdienste

vöt Est-omihi . Alb-
eu

Evang . Gottesdienste . Sonntag , 8 . Febr .Siedlung : 9 .45 Uhr Diakon Wenzel , Geibelstr . 5 : 9 und 10Un Vikar Weeber . Markoskirche : 9. 30 Uhr Vikar , Be¬cher ; 16 Uhr Vikar Zhmnermann . Chrlstuskirche : 10 UhrPfarrer Ratzel ; 18 Uhr Gottesdienst . Matthäuskirche : 9 .30Uhr Pfarrer Stein ; 18 Uhr Hl . Abendmahl . Weiherfeld :8 Uhr Pfarrer Stein . Wittielmstr . 14 : 8.30 Uhr u . 9 .45 UhrPfarrer Mondon . Lnisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Pfarre *Hauss ; 18 Uhr Pfarrer Streitenberg , Haizingerstr . : 8 und9.30 Uhr Vikar Znmnerraann . Rintheim : 14 UUr PfarrerFehn . Hagsfeld : 9.30 Uhr Kirchemat Steinmann . Städt .Krankenhaus : 10 Uhr Gottesdienst .Ev . Gemeinschaft , Amalienstr . 77. So. 9 .45 Predigt . Do .,19.3Ü Bibelstd . Hagsfeld , Jägerhausst . 8a : Sb . 18 U. Fred .Evang . -lutherische Gemeinde , Bismarckstr / t : 10 Uhr Gdst . ,anschl . hl . Abendmahl .
Methodistengemeinde (Friedenskirche ), Karlstr . 49b . Sonnt . ,9.30 Uhr , Predigt Schwindt . 11 Uhr So.-Sch . Mi. 19.30 U.Durlach (Kapelle ) , Auer Str . 20a. 9 .» Uhr Predigt Wohl¬rabe . So . bis So . , 20 Uhr , EvangeL -Vorträge . Di . bis Fr.15.30 Uhr . ßibeltknr«. Schultheis -Heppenheim .Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr KonfirmandensaalChristuskirchd , Mittwoch , abends Mt8 Uhr , Riefstahlstr . 2 ,part . , links . Darlach : Donnerstags Uhr , Gewerbeschule .Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Uhr Amt mit Pred . , Kriegsstr . 88.
Christengemeinschaft (Mainz ) : So . , 10 Uhr , Weihehandlung .Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11, ( Gottesd . : So. 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr.S.T. Advent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adenthaus Haltest .Markthalle ) Samstags 9.30—11 u . 15—16.30 Bibelstunde u.
Predigten ? 19.30 Jugendstunde . — Sonntags 10 Kinder -
Relig .-Unterr . 15.45 Bibelstunde . 17 Vorträge über zeitge¬mäße Fragen . Freier Eintritt für jedermann .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 15. Febr . 1948, 10 Uhr,Munzsaai , Waldstr . 79 , Sonntagsfeier -. Vortrag von Dr. W.Goegginger , Mannheim .
Familien -Nachrichten

Eugen Fiakbeiner , Stabsgefr ., geb 14. 8. 16 in Khe ., uns .lb . Sohn , ist a . 4 . 8. 44 b . Brest/Frankr . gef . In st . Tr . :Fam . K . Finkibeiner u. Angehörige , Zähringerstraße 27 .Berta Bernards geb . Grösser , m . lb ., treus . Frau , uns .lb . Schwest . , Schwäg . u . Tante , ist a . 25. 1. gest , D .Beerd . h . i . all . St. stattgef . OIng , Berpards , Vorholzst . 28.Katharina Schwarz -Haaf geb . Haaf , m lb . Frau , uns . gtMutt . , Scbfwgm , u . Sc* west . i . i . A. v . 59 J . v . u, geg.Otto Scbwarz -Haaf ) u. A»g . Beerd . 9 . 2 . , 12 U. , Krem.Cäcille Eypper geb . Harrer, m . lb . Frau , ist i . A. v . 68V4J . a . 31 . 1. v . ih . schw . Leid . ert . word . I . tief . Leid :Friedr . Eypper , Architekt , u . Ang . Klauprechtstr . 13.Wilhelm Kreppe » , O .P .I . , m . lb . Mann u . gt . Vat . , wurdevon sein . »chw . Leiden erl . Gertr . Kreppein geb . Spitzu . S . Helmut , Weimbr 'str . 38 . Best . 7. 1„ 10.45 , Krem.Robert Kufimaul , geb . 8 . 10. 08 , m . Gatte , Vater , Bruder ,Schwiegers , u . Schwager starb a . 6. 2. Liesel Kußmaui
geb . Hölzer , Rüpp . , Göhrenetr . 35. Feuerb . 10. 2., 10.00 .Ferdinand Haupt , Fin .-Insp . , m . lb . Mann , Vat . u . Opa ,^«ntsebä . unerw . i . A. v . 60 J . D. tr . Hinterbl . : Frieda
Hatfptu . Ang . Beerd . 7 .2. , 10U„ Hptfr . Göttesauer Pi . 2.Wilhelm Wagner , m, lb . Gatte u. gt . Vat . , versch . n . lg . ,schw . Leiden i . A, w . 77V* J . Beerd . 7. 2. \ */*!2, Hptfr .U. st . Teilte , b . Fr . Lina Wagner u. S Wilh . , Marienst .70.Frau Luise Mall , uns . lb . Mutter , verst . a. 30. 1. 1948.Khe.-Daxlanden . Farn. K . u . W . Mall . Für Beweise
aufrichtiger Teiln . u . Kranzsp . sagen wir Merzl . Dank .Johanna Frystatzki geb . Filsinger , m . . lb . Mutter , Schw.u . Schwest . . ist a . 31. 1. , 77jähi . , i . d . ew . Fr . eingeg .F . erw . Teiln . dk . Dr. M. GumprxChu . Fr . , Sofienst . 107.

Dr . Johannes fllgen ist a . 25. 1. nach läng . Leid , entscal .Für alle Teilnahme nach seinem Heimgang Herzlichen
Dank . Frau Elisabeth Illgen und Angehörige .Rosa Bohner $eb . Müller , m . lb . Frau , uns . gt . Mutter ,
ging n . schw . Krkh . v . uns . Beerd . 9 . 2. , 15 U . , Daxl .Friedhof . In tiefem Leid : Karl Bohner und Angehörige .Carl Hetzel , Hauptlehrer a . D . , m . gel . Mann u . gt . Va¬
ter , i . a . 4. 2. i . 84 . Lebensj . v . uns geg . Math . Hetzel
gb . Wagner o. Ang ., Flehingen . Beis . Mtthlb . , 7.2 ., 10.00.

Wilhelm Kerber , m. lieb . , treubesorgt . Vater , ist heute
sanft entschlafen . Trauerfeier : Montag 12.45 , im Kre¬
matorium . Maria Kerber , Gartenstraße 21. 6. 2. 1948.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Maria Kiewei — Karlheinz Weingärtner . Bochum-Dahlhausen .

Karlsruhe , Ufolandstr. 40. 7. 2. 46 .
Ihre Vermählung geben bekannt ;

Arthur W . Baumann _ Liselotte Baumann geb . Krüsselin .
Khe. , Gerwigstr . 26. Tr . : 7. 2. 48, 11.30 U, , St. Bernhard .

Heinrich Kleber Martha Kleber geb . Mößner . Kaiser -
allee 115. Tr. ; 7. 2. , 11 Uhr , Christuskirche .

Sepp Velten — Gertrud Velten geb . Gremmelmaler . Luisen-
str . 53a. ?. 2. 1948. Tr . : 14.30 Uhr , Johanneskirche .Kurt Attner — Waltraud Attner geb . RUtershofer . Durlach ,Emst -Friedrich -Str . 8. Tr . i . d . Stadtkirfcie .

Carl Robert Horner — Ilse Horner geb. Flofar. Pittsburg
(USA) . Duxlach, Alte Karlsruher Str . Iß.

Geboren :
Jütgen -Franz : Uns . Wilfried h . s . Brüdereh . bek . In gr . Fr . :

Wilhelm Huber , Erna Huber geb . Himroelmann . 3. 2. 48 .
Hans Peter : Uns . Stammh ; ist da .. Benno Betz u . Fr . Maria

geb . Hansen , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
Gerhard Otto : Uns . Stammh . ist da . Hans Holstein u . Frau

Charlotte geb . Maier . , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
Wolfgang Rudi : Uns . Stamm* , ist da . Rudolf Krupp u . Frau

Gertrud geb . Hoger , z. Zt . Priv .-Klinik Dr. Stica .
Jörg Christian » t angek . Hans Joachim Anschütz u . Frau

Liselotte geb . Rußwurm , z. Zt. Priv .-Klinik Dr. Stich .
UseVaud ist am 4. 2. 48 angek . Martin Krüger und Frau

Friedei geb . Nagel . Linkenheim , Luisenstr . 51.
Waltraud Ingeborg : Günter u . Volker h . ff . 2. 2. ein Schwe¬

sterchen bek . H . Haas u . Fr . Maria gb . Steuerle . Dr . Lutz.
Angelika Elisabeth : Unser 3. Kind ist am 5. 2. angek . In

dkb . Fr . : Dr. jur . XH . Brandenbusch u . Fr . z. Z . N . Vinz .-H .

Veranstaltungen

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Vom 6. bis 12. 2. 1948.
Im Film : Gregory Pecfc , Thomas Mitchell in „ Schlüssel
zum Himmelreich “ in deutscher - Sprache . Vorstell , tägl .
15.30 , 17.45 u . 20.00, sowie So. 13.30 Uhr . Auf der Bühne :
7. 2„ 22 Uhr : „Die Frau ohne Kuß“ . 8. 2. , 22 Uhr : „Frie¬
derike " . 11. 2. , 22 Uhr : „ Der verkaufte Großvater “ . Vor -
verk f . Film u . BüLme W>o. ab 14.00 , So . ab 13 u . tel . Best .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Duxlacher Tor) . Bis Don¬
nerstag , 12. 2. 46, den großen Abenteurerfilm „ In Ketten
um Kap Hora “ in deutscher Sprache . Anfangszeiten : 15,
17.30 , 20 .00 Uur , Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr.

Gloria -Palast , Rondellplatz . Ein wunderbares Filmerleben m .
Bette Davis und Charles Boyer in „Hölle , wo ist dem
Sieg “ . Ein Film der Warner Bros in deutscher Sprache
nach dem bekamten Roman von Rachel Field . Anfangs¬
zeiten tägl . : 12.45, 15.30, 18. 15 21.00 Uhr . Vorverkauf
ab 10 Uhr für den gleichen und folgenden Tag.

Die Kurbel , Kaiserstr . 2L1, a . d . Hauptoost , gan2 im Zeich .
der Freudel “ Willi Forsts Meisterschöpfung „Wiener Blut“
nach Motiven der Operette von. Jou . Strauß , mit WiFy
Fritsch , Maria Holst , Hans Moser , Theo Lingen , Dorit
Kreysler und Paul Henckels . Tägl . 12, 14. 15, 16.30 , 18.45 ,
21 .00 Uhr . Morgen Sonntag , 23. 15 Uhr , Spätvorstellung .

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Nur 8 Tagei Ein Film der
Eagle -Lion in deutscher Spradie : ,Ein Herz geht ver¬
loren “ nach Compton Mackenzies Roman „ Camival “ . Täg¬
lich 13.30 , 15.30 , 17.45 , 20 .00 Uhr . Vorverkauf : Theater -
kasse ab 10 Uhr u . Sport -Hörrle , Durlacher Tor . Tel . 5537 .
Voranzeige : Ab 13. 2. „ Die Madonna der Sieben Monde “ .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32, Ruf 951. Elfriede
Datztg , Jos . Eichheim in dem tollen Lustspiel „Die falsche
Braut “ . Beginn täglich 15.30 , 17.4Ä, 20.00 Uhr . So. 13.30 ,
15.30 , 17,46 , 20.00 Ute . Vorverkauf täglidi 10—12 Uhz,

M .T. in K.-Durlach , Ruf 864 : Charles Coburn , Tom Drakein „Das Vermächtnis “ . Ein humorvoller Film in deutscherSprache . Wo . 15.30 , 17.45, 20.15; So. 14.00 , 16. 15, 18.30 ,20 .45 Uhr . Heute Spätvorstellung 22.30 UUr .Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Margot Hielscher , Oskar Simain : „In flagranti ” . Ein Film mit Humor , Temperament u .Stimm . Wo . 15.30, 16.00 , 20.15. So. 13.30, 15.45 , 18, 20.15.Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 6. bis 12. 2. 48 : CLiarlesCoburn , Tom Drake , Beverly Tyler in „ Das Vermächtnis “ .Eine köstliche Geschichte in deutscher Sprache . Vorstell ,tägl .* 15.00 , 17.30 u . 20 .00 , So. 13.30 , 15.30 , 17.45 u . 20 Ujr .Vorverkauf Wo . ab 14.30, So. ab 13 Uhr und tel . Bestei 1.Uli, Ettlingen , Bis einsdil . Donnerstag : „Damals “ . Ein
Frauenschicksal mit : Zarah Leander , Hans Stüwe , Jutta v.Alpen . Tägl . 19.30 Uhr , Mittw . u . Sa. 17.00 , 19.30 Uhr .So . 14.30 , 17.00 , 19.30 Uhr . Jugend unter 14 J . verboten .Konzert -Kaffee „Grüner Baum“ , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . ' Am
Samstag , 7. , Montag , 9 . , und Dienstag , 10. 2. 48 „Kappen¬abend mit Tanz “ . Beginn 19.30 Uhr . Tischbestellungen u .Vorverkauf tägl . ab 15 Uhr . Bei sämtlichen Veranstaltun¬
gen Polizeistundenverlängerung .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 . ImFebruar tägl . ab 19.30 Uhr : Unterhaltungskonzert ; Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntag das
große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künstlern .KünstJ . Leitung : Hans-Joachim Gerber . Sonn- u . Feiertagsfinden 2 Vorstellungen statt , 16 u . 20 Uhr . Vorverkauf
M— 13 Uhr im Lokal . Rosenmontag u . Fastnachtsdienstagab 16 ULir Tanz , abends großer Betrieb mit beliebtenKünstlern und der bekannten Hauskapelle .Kabarett Roland . Unser Faschingsprogranwn m. Bobby Streibund Erich Bergau unter dem Motto „Fasching in Südsee “ .Täglich ab 19.30 Uhr Kabarett u . Tanz , Sonntag nachm . ,ab 15.30 Uhr , Kabarett und Tanz zu ermäßigt . Eintr .-Preis .
Samstag , 7. 2. , u. Sonntag , 8 . 2„ Polizeistunde 1 Uhr .Mo. , 9 . 2. , Geschl . Veranstalt . Di . , 10. 2. , Pol .-Std . 2 Uhr .

Passage -Palast -Varietd , Passage 20-26 , Ruf 4742 . Eine Revuefür Sie , „Fasching im Hafen und in der ' Großstadt “ .
Faschingsrevue m großer Ausstattung auf 12 m breiter
Bilme . Ballett , Gesang , Artistik , Musik . Artisten - und
BühnenbaH . Safnstag , Sonntag und Dienstag großer Fa-
schingsrumimel . Prämiierung der 3 schönsten Kostüme .
Sonntagnachmittags 15 Uhr Familien - u . Kindervorstellungru ermäßigten Eintrittspreisen . Vorverk . tägl . v . 11- 13 U .Palais Cafd-Bar , Herrenstr . 45 |Palai6garten ) , Ruf 4713 . Sa.,7. 2. , u . Sonnt . , 8. 2. , ab 16 Uhr Tanz, Rosenmontag Büh¬
nenball (geschl . Veranstalt .) Fascoing -Dienstag : Geschl .Veranstalt . Mittwoch u . Donnerstag , ab 16 Uhr , Tanz.Fr . Betriebsruhe . Es spielt Oskar Belikan u . s. Solisten .Cafd am Zoo, Ettlinger Str . 33 . Des großen Erfolges wegen
Verlängerung des Gastspiels der v . Rundfunk bek . Kap .
„Werner Christs Swing Five .“ . Sonntag , Mont . u . Di .
Faschingsball bis 2 Uhr . Mittwoch , 11. 2. , Betriebsruhe .Tanzbar Maxim, Zähringeistr . , Ecke Walihornstr . , Straßen¬
bahnhaltest . Hochschule , Tel . 3320 , Montag , Mittwoch ,Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedr . Spitznagel u . sein Quartett . Tägl . geöffn . ab 19.00.
Fasching unter dem Motto : „Do machsch was mit“ am
Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag .Konzert -Kaffee Museum , Waldst . 32, Tel . 6600 . Tägl . nachm ,
u . abds . Konzert . Gastsp . Willy Berger m. sein . Orchester
u d. Tenor Hans Meerkötter . Montags Betriebsmhe .
Saunst . , 7. ^ . , ab 19 Uhr , reserv . f . Tumerschaft ; Sonnt . ,8 . 2. , ab 20 Ubr , Tanz ; Mont . , 9. 2. , ab 19 Ulu , für K 'her
S&iklub ; Dienstag , 10. 2. , Kehraus .

Konzert -Cafe Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .
8355—56. Tägl . nachm , u . abends Unterhaltungskonzert . Es
spielt Hans Lennartz . Freit . Wünschtet « . Mo, Betr .-Ruhe .Zum Blücher, Haltestelle Yorokstraße . Samstag , 7. 2 . , und
Sonntag , 8. 2. , von 20—24 Ubr : Hausbail mit Taifz. Diens¬
tag , 10. 2. , Fastnachtsunterhaltung mit Tanz , v . 20—2 Uhr.Lokalbahn , Grünwinkel . Sonntag Montag , Dienstag , 8. 2.
bis 10. 2. , Tanz ab 18 Uhr.

Zum Engel , GrünWinkel. Kostümfcall aan 8. , 9. u . 19. 2. 48,ab 18 Uhr.
Gasthaus zum Dammerstock . Heute Sametag u. Fastnacht -

Dienstag , 19 Uhr , öffentliche Tanzveranstaltung .
Zäbringer Löwen , Rüppurr . 8. 2. 46 , Fastnaoits -Sonntag , ab

18 Uhr öffentl . Tanz . Musikiverem „Harmonie “ , Rüppurr .
Zum Eichhorn , Rüppurr . Tanz am Montag , 9 . 2. 46 . Beginn

18 Uhr . Kapelle Bolero . Fastnacht -Dienstag , 10. 2. , öffentl .
Tanz v. 18~ -2 Uhr. Musikverein „Harmonie “

, Rüppurr .
Grüner Baum, Rüppurr . 8. u . 10. 2. Tanz . Kapelle Tampico .
Zum Lamm in K.-Durlach . Mittwoch u ; Samstag ab 19 Uhr,

Sonntag ab 16 Uhr Tanz.
Blumenkaffee ln K.-Durlach . Sonntag , ab 15.30 Uhr : Kinder -

kostiiipfest ; ab 19.30 Uhr : Faschingszauber mit Tanz ; Di .
u . Freitag ab 19.30 Uhr Konzert . Es ' spielt das Tanz- und
Unterbaltungsquartett vom Südwestfunk .

Faschingsball der Karlsruher Neubürger am 7. 2. 48 ha
„ Grünen Baum“ in Rüppurr (10 Min . v . Hauptbehnhoi ) .
Anfang 19 Uhr , Ende 3 Uhr . Die Kapelle „Böhmerwald “
spielt zum Tanz Altes , Modernes u. Volkstänze . Trachten
erwünscht ! Eingeführte Gäste aus Altbürgerkreisen wiU-
kommen . Die Vertrauensleute .

Volksbund für Dichtung : Öffentl . Dichterstunde , Freitag ,
13. 2. , 19.30 U ., Scheffelmuseum : Ital . Dichtung , deutsch n.
ital . Sprecher : M . Pinazzi u . H . H . MiC .iels . Näh . Plakat .

Theosophische Gesellschaft — Covina (Californien ). Deut¬
sche ' Abt . — Zweig Khe. Taeosoph . Studienabende für
jedermann im Musiksaal der FichteschuJe , Sophienstr . J4 .
Themen : 12. Febr . : „Erlöst- Selbstmord von Leid und Ver¬
zweiflung ?“ 26. Febr . : „ Gibt es ein unverdientes Lei¬
den ?" il . März : „Warum ist der Mensch verkörpert ?“
25. März : „Karman , das Schjcksalsgesetz “ . 8 . April :
„Tod und Schlaf " . 22. April : „Die Theoso-phiscae Ge¬
sellschaft — eine geistige Bewegung “ . Weitere Themen
folgen . Beginn jeweils Donnerstag , f9 .30 Uhr . Eintr . frei .

A<| venthaus -Saal (Haltest Markthalle ). Sonntag , 8 . Febr .,17 Uhr , Vortrag : „ Das Christentum im Lichte der Weis -* sagung “ . Redner : E. Berner . Freier Eintritt .
Die Kurbel -Bühne .Renä E. Weegmann präsentiert : „Perlen der Operette M mitThieß , Cbwalek , Löser , Waltz und Schickte . Nochmals

Samstag , 7. Februar 1946, 23. 15 Uhr.
Große Jubiläuma -Matinäe ! 1 Jahr Jazz in der Kurbel mitJo K. Weber und seinem Schauorchester , Werner Christ «
Swing -Five , 3 Kolibris und Rene E. Weegsnann . Sonn¬
tag , den 15. Februar , 10.30 Uhr.

Gastspieldir . Bock präsentiert ; Gerda Maurus , die beliebte
Filmschauspie ’erin , mit großem , Schauorchester und bun*
tem Beiprogramm vom 10.— 14. Febr . , tägL 23.15 Uhr.Die Kurbel , Kaiserstraße 211, bei der Hauptpost «.

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Das 5. Meister -Konzert findet am Donnerstag , 12. 2. , 19.30

Uhr , im Bonifatiussaal statt . Ellionor Junker , Koloratur¬
sopran , Staatsoper München , singt Arien und Lieder von
Händel , Rossini , Mozart , Wolf , Giesen . Hubert Giesen ,Klavier , spielt Werke von B&ch -Busoni , Schumann , Albe-
niz . Dauerkarten und die zum 11. 12. 47 gelösten Karten
sind gültig ; Karten zum Preise von 3—7 RM bei ' Büchse,
LudwigspL , Maurer , Kaiserstr . 237, Schwarte , Kaiserst . 96.

Konzertdirektion Hans Müller
Farbliehtbildervortrag von Fritz Römer, Freitag , t£< 2 ,19.30 Uhr , Munz-Saal : „Von der Ostsee ru den Alpen “ .

Das Wunder der Farbenphotograp -rie — Deutsche Land¬
schaft - Deutsche *Stadte . Karten von 2.20—4 .40 b . Hans
Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 , A. Gräff, Kaiserstr . 201 ,
H . Maurer , Kaiserstr . 237, Kahn , Kaiserstr . 126, Germania -
Kiosk und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Morgen Vioiinabend Heinrich Scholl , Sonntag , 8. 2 . , 19.30

Uhr , Munzsaai . Am Flügel : Kapellmeister Werner Idler .
Beethoven : Violinsonate D-dur , Mendelssohn : Violin -Kon-
zert , Kl . Stücke . Karten von 2.20—4.40 a . d. Abendkasse .

Lydia Bechtol4 > die bekannte Pianistin des Radio Stuttgart ,
spielt Sametdg , 14. 2. , 19.30 Uhr , im Munzsaai Werke
von Beethoven und Chopin .

Heinz u. Klaus Geagler, die Meister der Harmonika, spie¬
len Sonntao , 15. 2. , 19.30 Uhr , im Munzsaai Neues aus
ihr . Konzert - , Rundfupk- u . ScuallpUtten -Repertoire . Kart

i fc. K. Neufeldt , Schlotte , Aura Gcaff tv Germaoie -Kiosk,

Theater
Badisches Staatstheater (Konzertbaus )

Sonntag , 8. 2. , 14.30 Uhr : „Die verkaufte Braut“ . K01&
Oper von Friedrich Smetana . 19 Uhr : „ Gräfin Marlza '4,
Operette von Kalman .

Montag , 9. 2. , 14.30 Uhr : „ Schneewittchen “ (Kulturbund ) .
Weihnachtsmärchen von Semper -Reiner . 19 Uhr : „ Der
fidele Bauer “ , Operette von Leo Fall .

Dienstag , 10, 2., 18.30 Uhr : „Im weißen Röfil“ . Operette
von Raüpfe Benatzky .

Mittwoch , 11. 2„ 18.30 Uhr : „ Der Wald “ . Miete B. Ko¬
mödie von A. N . Ostrowski .

Donnerstag , 12. 2., 17.30 U. : „Der Rosenkavalier “ , Komödie
für Musik v . Hugo v . Hotfmannsthal . Musik v . R. Strauß .

Freitag , 13. 2., 19.00 Uhr : „Der Troubadour “ {Kulturbund' 2 . Reihe ) . Oper von Giuseppe Verdi .
Samstag , 14. 2. , 18.30 Uhr : „Im weißen RÖßl“ .
Sonntag , 15. 2.t 14.30 Uhr : „Der fidele Bauer “ . Operette

von Leo Fall . 19.00 Uhr : „Tosca “ . Oper v . Puccini .
Karlsruher Kammerspiele : Passage -Palast .

Dienstag , 10. 2;, 18 Uhr : Premiere „ Charleys Tante “ , Lust¬
spiel von Brandon Thomas .

Mittwoch , 11. 2. , 18.00 Uhr : „ Charleys Taute “ . 22 Uhr :
Spätvorstelhmg Rheingold : „Hochzeitsreise ohne Mann “.

Donnerstag , 12. 2., 19 U. : „Der zerbrochene Krug“ . Miete E.
Karlsruher Kammerspiele : Bonifatiussaal

Freitag , 13. 2. , 19 Uhr : „Der zerbrochene Krug “ , Miete D .
Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach .

Dienstag , 19. 2. , 20 Uur : Künstlerball .
Mittwoch , 11. 2., 19 Uhr : „ Land des Lächelns “ , Operette

von Lehar . Sou-Cbong - Herr Brauch-
Voranzeige : Gastspiele des Volkstheaters Heidelberg vom
19.—31. u . 25 .—29. Febr . mit „Zigeunerbaron “ , „Liebe in
der Lerchengasse “

, „Rose von Stambul “ und „Der fröh¬
liche Weinberg “ .

Volksfheater Karlsruhe : „Rhefngold “ , Mühlburg .
Samstag , 7. 2„ 22 Uhr : „Die Frau ohne Kuß“.
Sonntag , 8. 2 . , 22 Uhr : „Die Frau ohne Kuß“ .
Samstag , 14. 2., 22 Uhr : Gastspiel des Volkstheaters Hei¬

delberg : „ Liebe (n der Lerchengasse “ .
Sonntag , 15. 2., 22 Uhr : „Liebe in der Lerchengasse “ .

Vereins -Anzeiger
Württ .-Bad. Baumeisterbund , Gr . Baden (verlauf . Geschäfts¬

stelle : Kbe .-Durlach , Rittnertstr . 57 , Tel . 91 345) . Am
Samstag , 14. 2. 48, 14.30 Uhr , in Khe ., Saal der Brauerei
Ziegler , Baumeisterstr . 1. Hauptversammlung Baumeister
u . Ingenieure aller Fachgruppen , Absolventen u . Studie¬
rende des Bad. Staatstechnikume sind hierzu eingeladen .
Neuanmeldungen werd . wäjr . d . Versamanl . entgegengen .

Württ .-Bad . Radfo-Club , OV. Karlsruhe . Treffen am 10. 2.
fällt au« . Dienstag , 17. 2L, Treffen der KW-Interessenten
Kaffee Schuster . Lehrgang „Einf. in d . Elektrotechnik ’,
jeden Donnerstag . Tech-n . Hochschule , Aulabau .

FC. Frankonia , Rosepmontag (Clubhaus ) . Saawarz -Grün-
Rot-Ball . Beginn 20 Uhr.

Alpenverein -Skiklub -SchwarzwaMverein . Sonntag , 8 . Febr . ,
16 Uhr , Bonifatiussaal , Schillerstr . 46 , gemeinsamer Ski-
vortrag : „Bunte Bilder aus weißer Winterpracbt “ . Vor¬
verkauf 1.— Sporthaus Müller , Geschiw. Toguy , Rüppurr ,
Buchhandlung Bros , Ettlingen .

Sängerbund Vorwärts . Sonntag , 8. Febr ., findet im Restau¬
rant Ziegler eine Tanzveranst . st . Beg. 15 U. , Ende 24 U .

Vermietungen
Laden , auch als Werkst , ge¬

eignet , m . Wohn . gg . Be¬
teilig . b . Instands , i . Wei¬
herfeld zu vto . cg 4571 BNN

Büroräume sowie gr . Lager¬
platz im Stadtzentr . b . teil¬
weiser Gestell , d. z. In¬
standsetzung benötig . Bäu¬
met . z. vm . Bl 4168 BNN

Gr . Raum , ca . 100 gm, in
lebh . Geäcbäftsh . Kaiser -

^ Straße , gegenüb . Hauptp
1 Tr ., geeign . als Etagen -
Gesch . , Bürobetr . od . Aus¬
lieferungslager , b . Selbst -
ausbau zu vermieten ,
unter 3641 an BNiN .

Für Wohn - u . Büroräume , im
Aufbau begriffen , werden
luteress . z. Bet. a . d. Fer¬
tigst . ges . E3 K250K BNN.

Unterstellmöglichkeit f. groß ,
Anz . v . Fahrzeugen mit
Einrichtungsmöglichkeit v .
Rep . -Werkst , w . leistungs¬
fähig . Transportfirma geb .
Wohn , muß selbst ausgeb .
werden . EJ K 382 K BNN.

Zimmer , teilw . möbl . oder
leer , mit Kücfcenben . , ar
,mögl . ält . Ehepaar ^ das ält
Herrn mitversorgt , z . verm .
E3 unter 4129 an BNN.

Mietgesuche

Amtliche Bekanntmachungen
Rationen für die 2. Woche der 111. Zut.-Periode . Brot :

Erw . (11. 21, 31) Ila 1000 g ; Hb 500 g ; Z 1101 500 3 ,
E 1104 500 g. Jugend ! . (12 , 22 , 32) Ha 1000 g ; Ilb 1000 g ;
B 1000 g . Kinder (13, 23 , 30) Ha 1000 g ; Ilb 500 g ; B 1000 g.
Kleinkinder (14, 24, 34) Ha ZW 200 gr Ilb ZW 200 g ;
Hc 27W 200 g ; B 1000 g. Kleinstkinder (15, 25, 35) 11a
500 g ; Hb ZW 200 g. Die aufgeruf . Sonderabschn . Z 1101
dürfen nur beliefert werd . , wenn sie d. Aufdr . „Württ .-
Bad .“ , die aufgeruf . Sonderabschn . E 1104 nur , wenn sie
den Aufdr . , ,St. Khe .“ od , den eines württ .-bad . Er¬
nährungsamtes tragen .

Fleisch : Erw . Kl .A . C/D 100 g. JugencEl . Kl .A C/D 100 g ;
I 100 g Kinder Kl .A. C/D 100 g ; I 100 g . Kleinkinder
Kl .A. C/D 1O0 g', Kleinstkinder Kl .A . C/D 100 g.

Trockenmilch : Für nidrterhaltene E-Milch der 110. Zut .-Per .
werden aufgerufen : 150 g Trocken -E-Milch f. Erw . auf
Abschn . 106 d . Karten 11 d. 110. Zut .-Per . m. Aufdr . irSt.
Khe“ ; 250 g Trocken -E-Mülch f. JugendL u . Kind . a . Ab;
schnitt 106 d . Karten lt2 u . 13 d. 110. Zut .-Per . m . Aufdr .
„ St. Khe .“ . Abrechnung mit Bestandsangabe bis 28. 2. 48 .
Karlsruhe , 4. Februar 1948. Ernähr -ungsamt Karlsr .-Stadt .

Oberbürgermeisterwahl am 1. Febr . 1948 - Wahlergebnisse .
Insgesamt wurden abgegeben 29 832 Stimmen , davon un¬
gültig 4301 Stimmen , gültig 25 591 Stimmen . Von den
gültigen Stimmen erhielten : ' 1. Fiedrieh Töpper 25 163 St . ;
2. Sonstige (Splitterstimmen ) 368 Stimmen . Als Oberbürger¬
meister d . St. Karlsruhe wurde somit der seither . Ober¬
bürgermeister Friedr . Töpper (SPD) auf die Dauer von
6 Jahren wiedergewäMt . Gegen die Wahl kann binnen
einer Woche beim Stadtrat Einsprache erhoben werden .
Einspcutnsberechtigt ist jeder Wahlberechtigte . Der Stadt¬
rat entscheidet über die Einsprachen . Gegen die Entschei¬
dung des Stadtrates im Wahlprüfungsverfahren steht dem ,
der den Einspruch erhoben hat und dem , dessen Wahl für
ungültig erklärt worden ist , die Beschwerde an den Lan-' desdirektor des Innern su . Die Entscheidung dieser Be¬
hörde ist endgültig . Die Beschwerde ist binnen einer
Woche nach Eröffnung der Entscheidung des Stadtrats
zu erheben . Sie darf , wenn sie infolge Zurückweisung des
Einspruchs erhoben wird , mit ihrem Antrag nicht über den
Einspruchsantr . hinausgeh . Khe . , 6. 2. 48. Stadtverw . Khe.

Öffentliche Erinnerung .- An die Zahlung folgender Steuern
und Abgaben wird erinnert : 1. Lohnsteuer für Januar 1948
(Mcmatszahöer) nebst Kirchenlohnsteuer — getrennt nach
Religionsbekenntnis . — (Anmeld , nach Viertelj .-Schiuß ) ,
fällig 10. 1. 1948. Z Umsatzsteuer für Januar 1948 (Mo¬
natszahler ) • Voranmeld , n Viertelj .-Schiuß , fäll . 10. 2. 48 .
3. Vermögenssteuer I . Viertel ). 48 , fäll . 10. 2. 46. 4. Ab¬
schluß * brw . Vorauszahlungen auf Grund der zugestellten
Steuer - usw , Bescheide . 5. Sühnebeträge auf Grund zu¬
gestellter Sühnebescheide brw . Spruch-kammerurteile . Zur
Beachtungl Die Vorauszahlungen auf Gewerbesteuer sind
ab 1948 ~ erstmals am 10. '2. 1948 — an die Stadt - bzw.
Gemeindekasse und nicht mehr an die Finanzkasse zu
entrichten . Einzeknahnungea ergehen nicht mehr . Rück¬
stände werden unter Berechnung der Säumniszuschläge ,
Gebühren u . Kosten durch Postnachnabrae oder im VoH -
streckungsverfahren eingafcogen. Bei Post - oder Banküber¬
weisung sind stets Steuernummer und Verwendungszweck
anzugeben . Die Finanzämter Khe.-Stadt , Khe.-Durlach ,
Bruchsal , Ettlingen , Pforzheim .

Hooverspeisung für Lehrlinge und Jugendliche . Bezugs-
berechtigungs -Au&weise für bisher abgegebene Anmel¬
dungen können ab Montag , 9. 2. 46 in der in der Anmel¬
dung eingetragenen Speiseausgabestelle zwischen 17 und
19 Uhr täglich (ausgen . Samstags ) abgeholt werden .
Dort auch nähere Auskunft ; desgleichen in der Geschäfts¬
stelle , Erbprinzenstraße 5, von 14—18 Uhr .

Aufgebotsverfahren . Folg . Sparkassenbücher der Bezirks¬
sparkasse Bruchsal sind in Vertust geraten und sollen für' kraftlos erklärt werden : Nr . 22 210 Freimuth Josef , Tech¬
niker , Bruchsal ; 10 108 Kohl Hans u- Ehefr . Trudl geb .
Baier , Forst ; 5088 Metzger Luise geb . Handle , Heidelsheim .
Die Inhaber dieser Bücher werden aufgefordert , sie binnen
eines Monats , von der erfolgten Veröffentlichung an ge¬rechnet , bei der Bezirkssparkasse Bruchsal vorzulegen u.
ihre Ansprüche geltend zu machen ; andernfalls wird die
Kraftloserkl .erfolgt Bruchs . , 27. 1. 48. Bez .-Spark . Bruchs .

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe u . Durlach . Dr.
Wickenhäuser , Sccmmerstr. 1(2, Tel . 9157 Praxis , Schwarz -
waldstr . K2, Tel . 9153 Privat . Dr. Strübe , Ritterstr . 2n,TeL 1825. Dr. Körner , Kaiserallee 5 , Tel . 2576 . Dr , Klein -
berger , Kriegsstr . 183, Tel . 8645 . Dr. Brilmayer , Goldlack -
weg 4, Tel . 1955. Duriarh : Dr. Kannegießer , Rittnert -
etraße 15. Tel* 0

Laden mit heller Werkstätte
in Stadtmitte ges . Insge¬
samt 200 qm. Evtl . Beteil .
am Ausbau . E3 4106 BNN.

Laden , ggf . m . Bauhöfe (ztr .
Lage od . Westst .) v . Eisen
u . Haushaltwarengroßhdlg .
zu miet . qes . O 1056 an
Süfdwest Arm.-Exp. , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 156.

2—3 Geschäftsräume , evtl , m *
kl . Ladefc (mögl . Kaiser¬
str . , Karlstr . od. Behnbofs -
nähe ) dring , zu miet . ges .
Photo -Meinzer , Karl -Hoff-
mann -Str . 1, Tel . 4842 .

Büro u. Atelier , 80—*100 qm,
in Innenstadt sof . gesucht .
Wiederherst . -Arb . i . gering .
Umfang . ® 4609 an BNN.

Büro- u . Lagerräume , evtl ,
m. Laden , mögl . Westst . ,
von Grofth .-Unterp . in Ei¬
sen - , Haus - u . Küchenge -
geräten zu miet . ges . E3
u . L 1056 an Südwest Ann .-
Exp . , Khe . , Kaiserstr . 156.

Büro u. Lagerraum , zentral
gel . i . Khe . , v . bedeut .
Fabrikuntern . d , bosm . Br .
ges . EI 4653 an BNN.

2—3 Büro- u . Lagerräume v .
Großhandlg . in Khe . ges .
ES an Postf . Khe . 140, Te¬
lefon 6767 .

Räume für Kleiderfabrik (zur
Errichtg .) ges -, evtl . Pacht
geeign . Kleinbetriebs . O
5113 an Bad. Ann .-Exped . ,
Karlsruhe , Zähringerst . 90.

Betriebsräume, ., ca . 200 gm,
in günst . Verkehrslage in
Khe . od . Utng . sof . ges .
ca unter 4577 an BNN.

Betriebsraum , 100—200 qm, i .
Khe . od . Umgeb . ges . , ge¬
teilt od . im Ganzen (Gara¬
gen , höh . Kellerräume , Ma¬
gazine u . ähnl . Lokale ) . E3
unter 43?>2 an BNN.

Gewerbl . Räume , 79—100 gm,
zur Herst , von Teigwaren
in Khe . od . Mühlburq ges .
Jos . Mai , Khe .-Mühlburg ,
Steubenstraße 14.

Gewerbl . Raum (Büro) v . phar .
Vertr . ges . Tel . IGie . 8439 .

Leere Räume (100—200 qm) ,
evtl , ausbauf . , für Werk¬
stätte u . Wohn raum , ges
Bauimat. k . gest . werd . Bl
A 565 an Werbedienst Rat
und Tat , Stuttgart .

Raum f . Schuhm .-Werkst . i.u |
miet . ges . (23 4553 an BNN.

Raum , geeign . f . Feinmech .-
Werkstätte , ca . 20—30 gm,
dring , zu miet . ges . , evtl .
Selbs ^ausbau . 0 unt . 6743
an BNN Bruchsal .

Heil . Raum od. heller Keller
ru Fabrikationszwecken zu
miet . ges . El 4276 BNN.

Werkstätte f . Maler in Dur-
Iadh z . miet . ges . Ad. Betz,
Durlach , Posseltstraße 15.

Werkstatt und Garagen für
Lkw 's u . Ptow 's sofort ge¬
sucht . Tel . Karlsr . 7219 .

Werkstatt f. Stahlw .-Schlei¬
ferei , 25—30 qm , zu miet
qes . Richard Stüllenberg ,
Khe . , Neckarstraße 23.

Keller u . Lagerraum , c«(. 100
bis l^O qm , f . Weihhandl .
in Khe . dring , zu mieten
gesucht . 12 4125 an BNN.

Lagerungsmöglichkeiten (ohne
Büro) , mögl . m . Verlade¬
rampen , ▼. Großhandlg . ru
mieten ges . BI 4152 BNN.

Trock . Lagerraum , ca' 100 qm,
m . Autoeinf ., Westst . , ge-
such| . E3 ü . 4263 BNN.

Kl . Lagerraum in Ettlingen
gesucht . EI 4110 an BNN.

Garage sofort ges . Wagper ,
Karlsr . , Kaiserallee 21 .

Garage in Babnbofsnähe zu
mieten gesucht . El unter
4569 an BNN.

Garage , 6X8 m , für 2 Lkw.
drg . ges . R . Stößer , Trsp . ,
Khe . , Marienst . 52 , T. 581 .

Leeres Zimmer sof . zu mieten
gesucht . G9 u . 4213 BNN.

Leeres gföß . Zimmer f. 2 Stu¬
denten gesucht . C2 unter
4222 an BNN.

Leeres Zimmer v . geb . be¬
rufst . Dame in gt . Hause
ges . , mögl . m . Kochgel . o .
id . Abstellr . K 4654 BNN

Gut möbl . Zimmer v . aHein-
I stell , berufst . Ing . sof . qns .
i Innenstadt . El 4588 BNN.

Gut möbl . Zimmer ab 1. 3.
ges . Oststadt bevorz . ET a.
Brauerei Hoepfner , Kari-
Wilhelm -Straße 50.

Gut möbl . Zimmer v . Ober¬
baurat soi . ges . Bahnhof¬
nähe bevorz . 2 4570 BNN.

Möbl . Zimmer z. 1. 5. v . jg .
Modefachmann ges . IS u .
FMZ 2437 an Anzeig .-Fack -
ler , München , Weinstr . 4.

Möbl. Zim. v . Mus . u .Sprach -
stud . i . Khe g. S 4193 BNN

Möbl . Zimmer , hzb . , Kü .-
Ben. od . Kodigel . , v. ält .
Äugest , d . Mil .-Reg . , kin-
derl . vh . , ges . ® 4556 BNN.

Möbl . Zimmer , mögl . Stra -
ßenb .-Verb . z . T. H . , v .
Stud . a . 1.3. g. ® 4652 BNN

Möbl . Zimmer , Nähe Kaiser¬
allee 10, v . Krankenschw .
qes . §3 u . 4617 an BNN.

Möbl. Zimmer v . Opern¬
sänger sof . ges . , evtl , mit
Flügel od . Klavier . ® u.
4603 an BNN.

Möbl . Zimmer , Nähe BW.. ▼.
Student ges . EI 4228 BNN.

Möbl . Zimmer v berufst , jg .
Herrn ges . Südst ./Mittelst .
Bettw . voTh, S 417t BNN.

Möbl . Zimmer für Hochschü¬
ler ges . J . Heitger , Fabri¬
kant , Mauer b . Heidelberg .

Möbl. Zimmer , heizb . , evtl .
oh. Bett , v . Herrn ges .
Egj 4597 an BNN.

2 leere od- möbl . Zimmer (1
Zirnm. a . Küchenben .) von
Abt .-Leiter , verh . , per 1. 3 .
ges . Kaufh . Hölscher * Khe.

Gr . t - i1/* Z.-Wohn . in ' gt . H.
zu miet . ges . EI 4568 BNN.

2—3-Z. -Wohnung ges . Selbst¬
hilfe ! O 4344 an BNN.

3 Zimmer -Wohnung zu miet .
ges . , evtl . Instandsetz . d.
Selbsth . S u . 3642 BNN.

Ausbaufähige Wohnung (ca .
3 Zimmer ) in Khe. ges . Ma¬
terial vorh . EI 5070 an Bad.
Ann .-Exp . , Khe . , Zähringer¬
straße 90 .

3—4 Z.-Wohn . , ausbauf . , m
Khe . od . Umgebung sa m .
gesucht . ® 4599 an BNN.
—7 Z.-Wohn . , geeign . für
Praxis , zu miet . ges . , auch
ausbauf . Wohn . b . Selbst¬
hilfe od . Finanzierung . EI
unter 4576 an BNN.

Ingenried/Kaufbeuren — Khe.
1 Zi . m . Kü. i . Ingenried
i . Allgäu (4 Pers .) gegen
gleiches in Kie . od . Umg.

Öhringen —Karlsruhe : 4 Zim .-
Wohn . (Neubau ) mit Bad
Garten Zub . , Stadtrand

• in Öhringen (Wttbg .) geg .
2Vs—3 Z.-Wohn , mit Bad
in Khe . od . näh . Umgeb .
El unter 4135 an BNN.

Ludwigsburg —Untergrombach :
Biete 3-Z .-Wohn . mit Bad
u . Garten geg . gleichwert .
Wohnung in Untergrombach
b . Bruchsal . C2J u . P 5469
an Werbedienst RAX und
TAT, Stuttgart .

Transporte

Wohnungs -Tausch

Leeres Zimmer mit Kü .-Ben.
gg . ebens . zu tauschen ge¬
sucht . EI 4605 an BNN.

Schöne 1 Zim .-Wohnung in
Rüpp . gg . ebens . in Süd-
od . Westst . ® 4141 BNN.

Schöne 1 Zim.-Wohnung in
Rüppurr gg. 2 od . 3 Zim.-
Wohng . (2 4142 an BNN .

1 Zim.-Wohnung m . Balkon ,
in sehr qut . Zust ., Qstst . ,
gg . 2 Zim .-W-ohn . in gut .
Zust . Südw .- , Westst . od.
Weiherf . bvs . El 3849 BNN.

Schöne 2-Z.-Wohnung m. Bad
u. Zubeh . (Miet .- u . Bau»
verein alt . Bhf.) gg . ebens .
Süd- o . Westst . 12 4262 BNN.

Schöne 2-Z.-Wohnung m . Bad,
Ver ., Kü.f Keil . i . Rüppurr
geg . 2- ^3-Z.-Wohn . Rüppurr
od . Karlsr . E3 4296 BNN.

Schöne 2-Z.»Wohnung u . Kü .
m. Bad gg. 3-Z.-W . i . Khe.
od . Durlach . S 4586 BNN .

2 Zim.-Wohnung, - Südst . , gg.
gt o . 1Z .-W . S 46 56 BNN

2 Zi .-Wohn . (kl . Kü.) , gt L .
in Khe . , gg. 2—3 Zi .-Whn .
in Knielingen . El 4190 BNN
Zim.-Wohng . mit sonnig .

Wohnkü . u . Keller , Südst .,
HI. St. , Querbau , gg. 2 gr.
Zim. od. 3 kl . Zi. mit Kü .
EI 3706 an BNN.

2 Zimm. -Wohnung m . Mans .
(Westst .) gg. 2 Z .-Wobng .

’ ® unter 3794 an BNN.
2 Zim.-Wohng . (Westst .) gg.

qr . 3 Zi .-Wo ., West - od.
Südwestst . ® 4101 BNN.

Mod . 3-Z.-Wohnung , gr . , Süd-
westst , geg . mod . 4-Z .-W.
in West - od. Südweststadt .
0 unter 4267 an BNN.

Geräum . 3 Z.-Wohnung mit
Mans . , einger . Bad , . Balk -,
Keller , gg. ebens . 2 Zim.-
Wohng . in Südweststadt .
® unter 4575 an BNN.

3-Z.-Wohnung , pt ., i . Khe. ,gg .
ebens . i . Duri . 04265 BNN.

3-Z.-Wohnung m. Bad (West¬
stadt ) geg . 2-Z .-Wohnung .
0 unter 4218 an BNN.

3-Z.-Wöhn «ng , so ., in MühJ-
burg , geg . gr . 2-Z.-Wohn ,
m . Zubeh . ® u . 4108 BN/I .

3-Z.-Wohnung , hübsch , ger „
preisw . , 4 . St. , geg . gute

.5- evtl . 4-Z .-W«ohn ., f . ärzt¬
lich« Praxis geeig . , Stadt¬
mitte . 0 4158 an' BNN.

4 Zim .-Wohnung m . Bad, gg .
3 Zim .-Wohn . , Weststadt .
Nöckel , Khe . , Nelkenst . 17.

Mod . 5 Z.-Wohnung , We^ -
.stadt gg. mod . 3 Z .-Wo . ,' Westst . 0 4563 an BNN.

Frankfurt/M .—Bruchsal : 2 Zi .,
Kü. , Keil ; , WC , Gas u . El .,
Ug . Ftfm. gg . ebens . in od.
Ug. Bruchs . El 3788 9NN ,

Frankfurt — Kreis Bruchsal :
3-Z .-Wohnung , gt . Lage , in
Ffm. geg . entspr . in Br . od.
Umg. Emi! Schäfer , Frank¬
furt/M . , Schwarzburgstr . 21.

Herne/W .—Grötztngen : 2 Zi .
u . Kü., Grt . , Keil-, gr . Stall
i H . gg . gl . in Gr. o . Durl.
Lang , Grötz . , Kaiserst . 94.

Pforzh ./Eutingen —Khe . : 2 Z.-
Whn . m Kü. , gr. Terrasse
u . eingeb . Bad i . 2 Fam .-

' Haus , herrl . Wohnl . , gg.
gleichw . in Khe . iS unter
3620 aa BNN.

Umzüge nach allen Richtun¬
gen , insbes . von u . nach
Odenwald u. Maingegend ,w . sorgf . m . Automöbel -
■wagen u. geschult . Fachkr .
ausgsführt . Fa . Hr . Hock ,
Mfudau/Odenwald , Tei . 81
(früher Karlsruhe ) .

Seinfried 4 Co.# Spedition ,
Möbeltransport , Lagerung ,
Samsnelverkehr . Khe . , Wol¬
fart sweiererstraße . 3 , Tele¬
fon 5232—6322 .

Internonen - Verkehr (Eisenb .
u . Lastwagen ) nach allen
verkehrswicht . Plätzen , ins¬
bes . aus d . russ . Sektor u .
Österr ., v . Umzugsgut mit
anschl . Lagerung unt . stän¬
dig . Bewach . Waldemar
Schwaia , Zweigniederlass . ,
Frankfurt/Main , gegr . 1888,
Wiesenau 32 , Tel . 77266 .
Lagerhaus : Marbacfcbunker
Waqgonadressierung : West -
bahnhotf, Stüdfcgutadressie -
mng : Hauptbahnhof .

Ihre Lebensmittel n. Kleider ,
auch alle and . Sendungen
aus US-Amerika befördern
wir bii&g — schnell — zu¬
verlässig durch uns . Luft*
und Schiffsexpreßvetkehre .
Hudson Shipping Co . Inc
New York . Generalvertre¬
ter : Waldemar Schwaia ,
Sped . u . Lagerung , Frank¬
furt a . M., Wiesenau 22
Ruf 77236 .

Werbung
Bei Abgabe von nur Woll -

gestricktem erhalten Sie :
Für IIV2 bg — 1 Anaug ,
f . lSf/ 2 kg “ 1 Wi .-Mantel ,
für 71/* kg *■ 1 Sakko ,
für 4 tg ■ eine Hose .
Besichtig . Sie den Muster -
anzugl Annahme tägl . auß .
Mont . u . Mittw . Fa . Bruno
Schneyer , Durlach , gegen -
frb . Rathaus , d . Fachgescn ,
für Bekleidung .

Polstermöbel , Couches , Lie¬
gen , Sessel , kurzfristig gg.
Bezugsscheine lief erb ar .
Markstabler & Barth , Mö¬
bel -Einrichtungshaus , Khe .,
Karlstraße 30 .

Kommunion - u. Brautkränze L
großer Auswahl bei Textil -
waren -Brandner , Karlsruhe ,
Schützensir . 65 (Haltestelle
Linie 3) .

Maßschuhwerk hi sol . Hand¬
arbeit fertigt Schuhfabrik

. Jungbans & Co . KG. , Khe .-
Hagsfeld , Tel . 3091 .

Gesichtspflege zu Hause ? Am
besten mit den rühmlichst
bekannten biologisch -dyna¬
mischen Gesichtsmasken !
Beschr . liefert », d . d . „EL-
VE -ZE “ , Khe . , Renckstr . 3.

Schreibmasch .-Arbeiten , Rech¬
nungsprüf . u . dergl . führt
aus : Schreibbüro Fried !
Kessler , Khe . , Renckstr . 9 ,
a . Schmiederplatz .̂ Prompte
Erledigung .

D.-Filztuch -Kappen , Fifetuch -
Hüte , Filz -Streifenhüte gg.
6 Punkte in gr. Ausw . Otto
Hummel , Khe*, Kaiserst . 125.

Metallqießformen , Metalimo -
delle u. Vulkaniserformen :
Heran . Schreiner , Karlsr .-
Mühlburg , Grabenstr . 11.

Lederhandschuhe ohne Bezug¬
schein geg . Abgabe ein-
wandfr . roher Zickelfelle ,
Fensterleder geg . Abgabe
roher Kaninfelle , gegerbte
geg . rohe Kaninfelle . Dor-
ner & Ranko , Durlach ,
Zehntstraße 2.

Schreibbüro F . Grether , Kfm. ,
Khe., Lenzstraße 3 (Nähe
Hirschbrücke ) . Erledigung
von schriftlichen Arbeiten
jeder Art .

Matratzen , Polstermöb . : Auf-
u. Umarbeitung , Neuanfert .
Willy Brohm , Khe . , Am
Werderplatz u . Ritterstr . 8.

Tausch aller Art vermittelt
rasch der Neue Markt .
(Möbel , Haushaltqegenst . ,
Bekldg . , Musikinstr . , Fahr¬
zeuge , elektr . Geräte usw .)
Geschäftsstelle Khe . , Ga-
belsbergerstr . 6 , Ruf .7636 .

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u. Verwandten i . Aus¬
land röstet : Kissel , Kaffee -
Großrösterei , Khe . , gegen¬
über Hauptpost .

Nähmaschinen repar . prompt
Singer Nähmaschin .-A.-G . ,
Werkstatt Karlstraße 31.

Umiaconnieren von Damen-
Sffohhüten übernehm . wir
ab sofort . Kaufh . Hölscher ,
Karlsruhe .

Schuhreparaturen werd . auf
Wunsch an Ort u . Stelle
ausgef . Material muß ge¬
stellt werd . Karl Burklhardt ,
Khe . , Gartenstr . 62, H . St.

Bettfedern reinigt m . mod.
el . Anlage : K . Ritter , Khe - j
Durlach , Auerst . 12. T. 852.

Farbband -Erneuerung , w
halb 14 Tg. dch . p^ _. Hock , Khe . , Gottesauei^ •

Bettröste geg . Bezugsb̂ "*
tigung liefert». Willy 1
men , Karlsr . , Kriegsstr,gBückerts Alarmanlage
Selbsteinbau verhüt. Einä
Diebstahä . Generalvert
Musatti , Karlsruhe ,rienstr . 34 . Ruf 8137.

Fabrikräume, Keller,Stätten usw . tüncht
"

Spritzverfahren preiseW . Krug , MalergesciJ
Khe ., Waldhornstraße fl

Metallfrisierkämme liefert4Wiederverkäufer Schw
& Brecht Nachf . , Kaj
Hirschstraße 32 , Tel.

Anfertigung v . Taschen ;
Art (Umhänge , Einki
Ajkten- , Brieftasch .) b, :
gäbe von Leder od. SU -
Annahmest . Kühnle , Kfc
Jollystr . 6, M . If:

Möbel - Galler, Elfe., ^
Stadtgarten fl, Telef . (
Küchen , Kleidersdhräsk rj
Metallbetten n . alle aoi
ren Möbel gg. Bezugsm '
ken lieferbar .

WoHen Sie 25*/* Ihres Hd .material* sparen? Schn '
ben Sie an : H. Dietz , Kh*
Kari -WUhelmrStraße 26,

Entwürfe n . stat. Berecbai
gen v . Industrie- u. Hot ■
bauten fert . an : Dipl.-h , .
R. Mattem , Khe., Tel. 41( jTrade Frantz , Atelier f. kun f
gewerbliche Händarbeih
Khe . , Yorckstr . 36, ti i;
4761 , nimmt wied . lfd . Mi •
terial entgeg . z. Anfert 1
Strick - u . Häkeleien , Kuia
stricken , Weiß - , Bunt- , ßt ^
derstiakereien jeder M
Flotte Ausführung , kw
Lieferzeit .

Rasierklingen -VorbesteRaafi
werden *b eof . jm Fad 4.-- -
gesebäft G. Brodbeck , Ma
sersebmiedraeister , Karls
Waldstr . 95 (Ecke Sophk *
straße ) angenomcaen .

Neuanfertigung u. Repanß -
von Schuhen bei Metern)
gestellung in fachgemäß
Ausführung . Ang . Schifs
Sdrub ma ehermei ster , Kh»
Sofienstraße 134.

Autobatterien rep . „JRA Mäl
kuanulatorenfabrik , Kaira
Bachstraße 69.

Institut f. Kosmetik Lisi Bffc
ner, Durlach, PfinztafeL N
Entf . last . Haare , Warm
Leberflecken etc . , GesicbS
massage , Manicüi ^ , B» „
Strahlungen . Geöffnet B r
bis Freit . , 9—12 n. H-4
Uhr . Voranmeldung .

Uhrenreparaturen M . FrW*
rieh äe Cie. , Bruchsal, WW
temberg . Str . 16. Annali !
u . Abgabe jeweils D*
nerstag . %

Entfernung von Hühoeraufd ^Hornhaut, Schwielen , Dfld ““
warz . , eingew . Nägeln : F“ :
pfl.- Atelier Rösrf Etzko *
Bruchsal , Wilderichstr . *
Sprechst . Mo. u . Fr . , M

Opekta-Marmelade nada ^
einheitl . Kocbanleit . : B**
ter Teil : 3 . Wenn es
und durch brausend k©t#
10 Minuten bei stark . Hits
unter Rühren gründl . w*
teikochen . Nicht b . ^ *̂5
ri»er Hitze kochen und jj
Kochajeit nidrt verküriP
Erst nachdem die 1̂ ®
Kocheei* beendet ist , &
Normalflasche oder ^ 0**
halbe Doppelflasche Opw
ta einrühren und 3cut-z
wallen lassen . 4 .
lade ganz beiß in GH**1
füllen und sofort verscbli*
ßen . Gläser beim EirrfülW
auf ein feuchtes Tuch ^len od . - m . etwas he»®
Marmelade aussch <wenkö<
Blechdeckel u . Glasdeck«
nicht als Verschluß
wenden . Marmeladen ®
luftigen , trockenen Rau»«
aufbewahren . (-Bitte
schneiden , Reaepte
Opekta -Gesellschaft m.«.*1,
Köln-Riehl , .

OKI-Badesslz in Packung
ä 250 g . alle Arten v . J **
ben , Pomaden u . and-
metika . ferner Pharma»**
tika lfd . a . d . einschw?
Fachhand , lieferb . P . Bus»
Hamburg 11, Trostbriicke ^

Verstärkung d . Auslandsh »* .
für Deutschland ? Sie köv
erhebl . groß . Vorteile
d . Hilfe Ihrer ausl . .
haben , ohne daß Ihnen ^
kosten entstehen . Bitte
len Sie uns noch h«jJ
Ihre Anschrift mit . OMtf
Liebesgabendienst , ^ *5

fiß

Stelle Stuttgart , Abt-
Marktstraße 3 .

Punktal - Rasierklinge «,
mm, hauchdünn . weTd. 4”
liefert geg . Rasierklinö ^
Schecks jed . Art d . 2. ^
rufs . Punktal -Gen .-Vert̂
tung u . Aushef .-Lager ^Warnecke , Mannheim - v
20. Telefon 41164 . •

Bei Frostbeulen n . and»*"
Kälteschäden nicht kratf*j£damit wird das UbeÄi
schlimmerl Nehmen S ê *
bewährte „Dr. Schelf .
Frostheilsalbe , sie
vor und heilt . In
Apotheken erhältlich .

Wintersportler ! Schöne Fr**
denzimmer in den Bei
riSnhen Bergen : Lfd .
tag . Skikurse - Prosp .
Einsendung von 1.—
Peise • Büro Matzen ,
gensburg .

/
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